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Für das Erfcheinen von Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen, 


Augsburg, 8. September. Profeſſor Piccard 
verſicherte heute, einen Tag vor ſeinem 
Aufſtieg, wieder, daß iein Vorſtoß in die Stra- 
toſphäre abſolut nichts mit Rekordſucht 
oder anderen Senſationsmotiven zu tun habe, 
ſondern daß fein Aufſtieg in 15 000 bis 16 000 
Meter Höhe nur der Wiſſenſchaft dienen 
ſoll. 


Reges, geheimnisvolles Treiben herrſcht ſeit 
einigen Tagen auf dem Gelände der Augs- 
burger Ballon fabrik. Die Kugelgondel 
iſt jetzt mit allen Inſtrumenten ausgerüſtet. Die 
440 Flaſchen Waſſerſtoffgas zum Ballonfüllen 
ind bereits angefordert. Profeſſor Piccard 

bſichtigt, am Dienstag in den erſten Mor⸗ 
genſtunden zu ſtarten. Vorausſetzung iſt, daß 
fidh der Wind, der heute in Augsburg herrſcht, 
noch legt. Als der Gelehrte, der mit über⸗ 


legener Ruhe und Sicherheit feine Anordnungen Ba 


traf, über die Gefahren in dieſer noch nie 
erreichten Höhe befragt wurde, meinte ex lächelnd: 
„Unſere Aluminiumkugel iſt ja hermetiſch nach 
allen Seiten verſchloſſen. Wir ſind da durchaus 
geſchützt. 
Dieſes Unternehmen bedeutet für 
uns kein Spiel mit dem Leben. 

Auch ich bin Vater von vier Kindern. Für 
Atmungsluft iſt in unſerer Kabine hinreichend 
geſorgt. Erſtickungsgefahr iſt nicht zu 
befürchten. Der Ballon iſt ſo gebaut, daß er den 
Luftdruckeinflüſſen ſtandzuhalten vermag. Gegen 
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verweigert werden, 


Heute Start in die Etratoſphüre 
Profeſſor Piccard ift zuverſichtlich 


Alles iſt nach menſchlichem Ermeſſen beſtens vorbereitet 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


bis 70 Grad Celſius ſind wir ebenfalls ge⸗ 
ſichert, da wir uns ja der Sonnen heizung 
bedienen. Was die Gewittergefahr anbe⸗ 
trifft, wäre es für uns als Phyſiker nur inter⸗ 
eſſant, einmal in das Kreuzfeuer dieſer emi⸗ 
nenten elektriſchen Entladungen zu kommen. Beim 
Abſtieg können mich die Hochſpannungsleitun⸗ 
gen ebenfalls nicht ängſtigen. Ich werde meine 
bisherigen Erfahrungen und genauen Berech⸗ 
nungen aus den früheren Höhenfahrten, die ich 
unternommen habe, zu Rate ziehen. Dieſe Bered- 
nungen haben mich noch nie enttäuſcht. Wenn wir 


uns beim Abſtieg in 4000 bis 5000 Meter Höhe 


* 


über der Erde befinden, werden wir die herme⸗ 
tiſch abgeſchloſſene Gondel an den beiden Ein⸗ 
Mann-Schlupflöchern öffnen, da die Luft für die 


Atmung dann wieder normal iſt. Ich glaube 
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könnte. Ich vermute eher, daß wir Mühe haben 
werden, auf die Erde niederzukommen, da ſich der 
Ballon, je näher er der Erde kommt, immer mehr 
erwärmt. Um aber auf alle Fälle gegen eine 
Brandgefahr geſchützt zu ſein, ſind wir mit 
zuverläſſig wirkenden Fallſchirmen aus⸗ 
gerüſtet, ſodaß nach menſchlicher Berechnung alle 
wohlbehalten auf der Erde anlangen werden. 
Auch die Gondel iſt mit einem Fallſchirm ver⸗ 
ſehen, um im Notfalle die Landungsgeſchwindig⸗ 
keit hemmen zu können. 


Profeſſor Piccard hat alles fo genau und bis 
ins kleinſte vorbereitet, daß man mit ihm an das 


die in der Stratoſphäre herrſchende Kälte von 601 Gelingen feines Unternehmens glauben kann. 


der Völkerbundgrat tagt 


Bericht über die Einwanderungsbeſchränkung in Paläſtina — Curtius ſpricht 


[Telearaphiſche Meldung 


Genf, 8. September. Die erſte öffentliche 
Sitzung der 60. Tagung des Völker bunds⸗ 
rates wurde heute vormittag vom Ratspräſi⸗ 
denten Zumeta, Venezuela, eröffnet. In 
der Zuſammenſetzung des Rates ſind einige Aen 
derungen eingetreten. Japan ift durch den Pari- 


fer Geſandten Joſhiza wa, Kanada durch den 5 


Miniſter Norden vertreten. Der finniſche 
Außenminiſter Procops« erſtattete den Palä⸗ 
ſtina⸗Bericht der Mandatskommiſſion. Er er- 
klärte, die britiſche Regierung habe wiederholt 
verſichert, daß ſie ihre Verantwortlichkeit 
für die Schaffung einer jüdiſchen Heimſtätte in 
Paläſtina anerkenne und daß die Be- 
ſchränkung der Einwanderung nach Paläſtina 
nur zeitweilig ſei. Die Mandatskommiſſion 
meine, daß dieſe Verſicherung die in der jüdiſchen 
Bevölkerung entſtandene Beunruhigung be⸗ 
ſeitigen werde. Wenn die Mandatskommiſ⸗ 
fion an die Paläſtinapolitik der engliſchen Regies 
rung eine kritiſche Bemerkung geknüpft habe, ſo 
dürfe man darin nicht einen Verſuch der Rom- 
miſſion erblicken, in die Zuſtändigkeit der 
Mandatsmacht einzugreifen. Sie habe 


lediglich zur Löſung der ſehr ſchwierigen Frage 


beitragen wollen. In der Entſchließung, 
die Procops dem Rat zur Annahme vorſchlug, 
wird die engliſche Regierung erſucht, zur Wieder⸗ 
Serftellung des Friedens in Paläſtina die 
aßnahmen äß den Vorſchlägen und Anre- 
gungen der Mandatskommiſſion zu verfügen. 


Der engliſche Außenminiſter Henderſon 
erklärte ſich mit dem Bericht Procopés ein⸗ 
verſtanden und beſtätigte, daß kein allgemei⸗ 
hes. Verbot der jüdiſchen Einwanderung nach 
Paläſtina ergangen, ſondern lediglich eine vor 


übergehende Beſchränkung der Ein- 
wanderung aus polizeilichen Gründen angeordnet 

eweſen ſei. Nach einer längeren Ausſprache 
onnte der Vorſitzende die einſtimmige An⸗ 
nahme des Berichtes feſtſtellen. 

Als zweiter Punkt der Tagesordnung wurden 
die Arbeiten des Komitees zur Bekämpfung des 
rauen und Kinderhandels erörtert, über die der 
berjifche Vertreter Bericht erſtattete. Seine 
Ausführungen wurden ohne weitere Ausſprache 
genehmigt, nachdem ſowohl der Berichterſtatter 
als auch der Vertreter Japans im Namen ihrer 
Regierungen zugeſagt hatten, daß die vom Völker⸗ 
bund nach Aſien entſandte tudienkommiſſion 
volle Unterftübung finden werde. 

Ueber die Arbeiten der 32. Tagung des Wirt⸗ 
ſchaftskomitees des Völkerbundes im 
Juni 1990 berichtete Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius. Der Bericht, der u. a. die Folgen 
der Ausfuhrprämie, des Schmuggels, in3- 
beſondere des Alkoholſchmuggels ſowie 
des Walfiſchfanges behandelte, wurde an= 
genommen. Auf Antrag von Dr. Curtius 
wurde beſchloſſen, die von den Vertretern Rana- 
das, Finnlands und Perſens dazu gegebenen An- 
regungen mit dem von ihm erſtatteten Bericht an 
die Regierungen weitzugeben. Ohne Ausſprache 
wurde dann weiter der Bericht über die Wech⸗ 
fel- und Scheck-Rechtskonferenz, den 
gleichfalls Pr Curtius erſtattete, angenommen 
Nachdem der Rat noch den Vorſchlag der finni- 
ſchen Regierung dem Haager Gerichtshof den 


Charakter einer Berufungsinſtanz bei internatio- 


nalen Schiedsſprüchen zu verleihen, an die Voll⸗ 
verſammlung weiterzuleiten beſchloſſen hatte, 
wurden die Beratungen auf morgen vormittag 
vertagt. 
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Katowice, den 9. September 1980 
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gob — a i g enpreise: 10 1 Millimeterzeile im polnischen Industrie- 


n sowie 
espaltene Millimeterzeile im 


r., Amtliche und Heilmittel-Anzei 
60 Zi, Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Wer nicht wählt, 


Berlin, 8. September. Der Leiter der Jor- 
ſchungsſtelle für lanafriſtige Witterungsvorher⸗ 
ſage in Frankfurt a. M., Dr Baur, gibt auf 


Unterbrechungen noch längere 
vember wird aber die Temperatur in 


Ein Prozeß Scherl gegen 
| Hugenberg? 


Wegen Aenderung der politiſchen Linie 
(Telegraphiſche Meldung) 


Dr Georg Scherl am 2. Juni an die Firma 
Auguſt Scherl ein Schreiben gerichtet, in dem er 
darauf hinweiſt, daß der von Auguſt Scherl mit 
der Firma Auguſt Scherl GmbH. im Jahre 1913 
abgeſchloſſene Vertrag verletzt worden fei, 
der die Beſtimmung enthalte, daß die politi- 
Ihe Tendenz der Organe der Auguft-Scherl⸗ 
GmbH. nicht geändert werden dürfe. 
Andernfalls fei Auguſt Scherl, bezw. ſeine Rechts- 
nachfolger berechtigt, die Streichung des 
Namens Scherl aus der Firmenbezeichnung 
zu verlangen. Da dieſer Brief, ohne Ant- 
wort blieb, hat am 2. September der Rechts- 
vertreter von Dr Georg Scherl der Firma Auguſt 
Scherl ein Ultimatum bis zum 6. September 
geſtellt und gleichzeitig erklärt, das er bei Nicht- 
beantwortung im Prozeßwege die Streichung 
des Namens Auguſt Scherl aus der Firmen- 
bezeichnung betreiben werde. Die Ultima⸗ 
tumsfriſt iſt verſtrichen, ohne daß eine Antwort 
von der Auguft-Scherl-GmbH. erfolgte. 


Sechs Todesurteile wegen 
Lebensmittelſchiebungen 


(Telegraphiſch⸗ Meldung) 


Moskau, 8. September. Die ſtaatliche politi- 
ſche Verwaltung hat eine Gruppe von Schie⸗ 
bern ermittelt, die aus den Genoſſenſchaftsläden 
mit Hilfe von Tauſenden gefälſchter Lebens 
mittelkarten Lebensmittel und andere in 
beſchränkten Mengen vorhandenen Waren ent- 
wendeten und zu Wucherpreiſen abfebten. 
Drei Händler und drei Angeſtellte der Genoſſen⸗ 
ſchaftsläden wurden zum Tode, die übrigen 
Beteiligten zur Internierung in einem Konzen⸗ 
trationslager verurteilt. ) 


Der ungariſche Volkswohlfehrtmin: a 
iſt in Budapeſt geſtorben kerne ak 


Grund ſeiner mit Unterſtützung des Reichs. Herbſt und Winter 1930? 
b Die gegenwärtige warme und heitere Witterung wird zwar mit kurzen 
Zeit fortbeſtehen, im Oktober und No⸗ 


Deutſchland im Durchſchnitt unter 
der normalen liegen, ſodaß in dieſem 


frühzeitigen Eintritt des Winters zu rechnen iſt. 


— 


Berlin, 8. September. Wie wir Hören, hat] Oekonomierat Dr. h. e. 


Ichwächt die bürgerliche Front 


Zeitiger Winter in Sicht 


Bis Ende September noch warm 
[Telegrapbiſche Meldung.) 


miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft 
durchgeführten Forſchungen folgende Tem pe⸗ 


raturvorherſa ür den 
ſage für man 


Jahre mit einem ziemlich 


Wirtſchaftsnot und 
Parteizerriſſenheit 


Franz Schiftan 
Die deutſche Schlüſſelwirtſchaft, die Land⸗ 
wirtſchaft, iſt in einer ganz unhaltbaren wirt⸗ 


ſchaftlichen Lage und in einer Verzweiflung — 


ganz beſonders im Oſten — die nur mit der 
Lage zu vergleichen ift, wie fie vor den mittel. 
alterlichen Bauernkriegen beſtand. Erdrückt von 
Schuldenzinſen, Steuern und ſonſtigen Laſten 
kann der Landwirt ſeine hohe volkswirtſchaftliche 
Aufgabe, der Alleinernährer ſeines Volkes zu ſein, 
nicht erfüllen. Er führt heute einen Kampf gegen 
die fremdländiſche Einfuhr von Nahrungs- 
mitteln, die immerhin noch annähernd fünf Mil 
liarden Goldmark beträgt. In dieſem Konkurrenz⸗ 
kampf hat ſich der deutſche Landwirt bisher als 
der Schwächere erwieſen. Er muß unverhältnis⸗ 
mäßig teurer produzieren als das Ausland. 
Die teueren Produktionskoſten wirken ſich ganz 
beſonders auf den mittleren und leichten Böden 
des Oſtens aus, deren Erntegrenzen nach oben 
ſehr eng geſteckt ſind. Sehnſüchtig wartet darum 
der Landwirt des Oſtens auf die verſprochene 
Hilfe des Reiches und ebenſo ſehnſüchtig wartet 
auch der kaufmänniſche Unternehmer in den mitt⸗ 
leren und kleinen Städten, nicht zuletzt der Mr- 
beitnehmer, die vom Wohl und Wehe der Qand- 
wirtſchaft, die ihnen hier im Oſten Exiſtenz⸗ 
grundlage gibt, abhängig ſind. Geſchloſſene Fa⸗ 
briken, geſchloſſene Geſchäfte zeugen von der Not 
des provinziellen, ſtädtiſchen Mittelſtandes, die in 
der Landwirtsnot ihre Grundlage haben. Die 
Oſthilfe ſoll die Wirtſchaft der fünf 
Oſtprovinzen im Intereſſe der Jent 
ſchen Geſamtwirtſchaft wieder be⸗ 
leben, wirtſchaftlich abſterben de 
Produktionsſtätten in Land und 
Stadt wieder lebensfähig zu machen. 
Man richtet die beſtimmte Erwartung an den 
neuen Reichstag, daß er über die Notverordnung 
hinaus örtlich erweiterte und großzügige Hilfs- 


ſiſche Außenminiſter Briand 


maßnahmen für die fünf Oſtprovinzen beſchließt. 
Die deutſche Landwirtſchaft als Ganzes aber for- 
dert, daß ihr die Geſetzgebung zu Hilfe 
kommt, damit ſie ihre Erzeugniſſe zu Preiſen ver⸗ 
kaufen kann, die tatſächlich die Erzeugungskoſten 
auch decken. Heute ſteht die Einnahme 
des Landwirts etwa 40 Punkte 
unter den Produktionskoſten. 

Der Landwirt muß heute zuſehen, wie noch 
für faſt fünf Milliarden Goldmark Lebensmittel 
jährlich aus dem Ausland eingeführt werden; Ge⸗ 
treide, Kartoffeln, Butter, Käſe, Eier uſw., wie 
z. B. die Sübdfrucht, die Banane, ein deutſches 
Volksnahrungsmittel geworden iſt, und man das 
deutſche Obſt verſchmäht. Mit ausländiſchen The⸗ 
mikalien, Maſchinen, Tuchen, Schuhen uſw. wird 
der deutſche Markt überſchwemmt, trotzdem dieſe 
Induſtrien in Deutſchland in hohem Grade 
leiſtungsfähig ſind und unter der Fremdeinfuhr 
ſchwer leiden. So ſteht in dieſer Beziehung der 
landwirtſchaftliche Erzeuger neben dem indu⸗ 
ſtriellen Schulter an Schulter. Einſchrän⸗ 
kung der Einfuhr und Hebung der 
Ausfuhr müſſen Hand in Hand 
gehen. Nur dadurch können dem deutſchen Ar- 


beitgeber und dem deutſchen Arbeitnehmer wirt- 


ſchaftliche Lebens möglichkeiten geſchaffen 
werden. Das Leben des Staates iſt mit dem 
jeder Familie eng verbunden, denn der Staat und 
ſein Wohl und Wehe baut ſich auf der Gemein⸗ 
ſchaft der Familien auf. 

Die notwendige wirtſchaftliche Geſundung kann 
nicht aus irgendeiner Parteiſtube der vielen Par- 
teien Deutſchlands geboren werden, denn unſere 
Parteizerklüftung iſt ſo groß, daß ſie — wenn ſie 
nicht heimatmordend wäre — als lächerlich 
und grotesk bezeichnet werden müßte. Die 


Bildung großer Zuſammenſchlüſſe 


in der Mitte und rechts iftim Wer» 
den. Was ſind Parteifragen gegen die großen 
grundſätzlichen Lebensfragen der Nation? Es 
ſteht nichts Geringeres auf dem Spiel als das 
Leben des deutſchen Volkes, und nur ein eini⸗ 
ger Wille kann Deutſchland vor der Ber- 
elendung bewahren, wie fie als letztes und höch⸗ 
ſtes Kriegsziel in Verſailles von den Sieger. 
ſtaaten gedacht war. 


Friends denlſchrilt 
an die Curopa⸗Konferenz 


(Telegrophiſche Meldung) 
Paris, 8. September. Das Schriftſtück, das 
Briand heute nachmittag den an der Europa- 


Konferenz teilnehmenden Staaten überreicht hat, 


enthält etwa 100 Seiten und zerfällt in vier 
Teile. Die erſten drei Teile beſtehen aus dem 
am 9. September 1929 ausgegebenen Kommuniqué 
über den Europa⸗Gedanken, dem Memoran⸗ 
dum vom 1. Mai d. J. und den Antworten 
der 26 befragten Staaten. Dieſe drei Teile find 
alſo bereits ſämtlich veröffentlicht. 

Neu ift der vierte Teil, der vom 8. September 
datierte Bericht 
über die Ergebniſſe ihrer Umfrage. Briand 
analyfiert darin die 26 eingegangenen Antwor⸗ 
ten und behandelt im einzelnen die Fragen: Ber 
age der föderativ organiſierten europäi- 
a taaten zu den außer⸗europäiſchen Natio: 
nen, Achtung der Souveränität und der Gleichheit 
der Föderatipſtaaten. Die Beſprechung 
über die europäiſchen Einigungsbeſtrebungen be⸗ 
pa heute um 16 Uhr und war um 
9,0 Uhr zu Ende. Von den teilnehmenden 
Staaten waren drei durch ihre Miniſterpräſiden⸗ 
ten vertreten, nämlich Oeſterreich, Griechenland 
und Lettland. Folgende Staaten hatten ihre 
Außen miniſter entſandt: Deutſchland, 
Belgien, England Bulgarien, Dänemark, Eſt⸗ 
land, Finnland, Frankreich, Italien, Norwegen, 

olland, Polen, Schweden, die Schweiz, die 
ce Aero und Jugoflawien. Der franzö⸗ 

erläuterte an 
and des der Konferenz vorgelegten Weiß ⸗ 
uches die auf das Memorandum der franzöſi⸗ 
chen Regierung eingegangenen Antworten und 
egte die Geſichtspunkte für die weitere Be ⸗ 
handlung der Frage dar. An die Ausfüh- 
rungen Briands ſchloß fd eine eingehende 
Ausſprache, in der der engliſche Außenminiſter 
Henderſon verſchiedene von der franzöſiſchen 
Auffaſſung abweichende Geſichtspunkte her 
vorhob. Zum Schluß wurde eine Entſchlie ⸗ 
gung angenommen, worin die weitere Behand- 
lung der Frage der Vollverſammlung 
des Völkerbundes überwieſen wird. 

Die weſentlichen Sätze der Entſchließung 
lauten: 

Die Vertreter der enropäiſchen Regierungen 
hören ſämtlich von dem Ergebnis der Umfrage 
zur Schaffung einer europäiſchen Union. 

find überzeugt, daß eine enge Zuſam⸗ 
menarbeit der europjiſchen Völker auf 


allen Gebieten des intern ztionalen Lebens 


für die Aufrechterhaltung des Friedens in 


der Welt von aunblegenber Bedeutung ift. Sit] hbedeck 


find einmütig in der Auffıffung, daß dieſe 
ee im Rahmen des Bölfer. 
undes und im Geiſte der Grundſätze des Völ⸗ 


ker bundes erfolgen foll. Der franzöſiſche Außen⸗ 8 rbe 


minifter Briand wird der Vollterlammlung 
dieſe Entſchließung unterbreiten. 


Hamburg verbietet Nazi⸗Aniform 
(Telegtraphiſche Meldung) 

Hamburg. 8. September. Im Stan 
mit den ſchweren politiſchen Zuſammen⸗ 
hen vom Sonntag hat die Hamburger Po⸗ 
izeibehörde eine Verordnung erlaſſen, na 
der das öffentliche Tragen der Partei⸗ 
niform der Ne Dü. ‚und ihrer Untere, 
piris. und Nebenorganiſationen verboten 
wird. 


der franzöſiſchen Regierung 


430000 


ungültige Stimmen 


wurden bei der letzten Reichstagswahl 1928 gezählt, Das be- 
deutet bei 60000 Stimmen für einen Abgeordnetensitz einen 


Verlust von 7 Mandaten 


Wähler! 
richtig aus! 


Curtius über 


‚Internationale 


Erklärungen des Neichsaußenminiſters vor der Weltpreſſe 


[Telearaphiſche Meldun a 


Genf, 8. Sepetmber. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius empfing heute abend die Vertreter der 
Weltpreſſe. Er betonte, daß die deutſche 
Regierung von Anfang an eine poſitive 
unge dem nten einer europäi- 
ſchen Föderation eingenommen habe und 
daß ihre kontinuierlich befolgte Politik der inter- 
nationalen Zuſammenarbeit und der Förderung 
des Friedens von jeder künftigen Regierung werde 
[o rigeſetzt werden müſſen. Es fei das Ber. 

ienſt Briands, den Europagedanfen aus 
der Sphäre der privaten Pro in den 
Berei verantwortlicher Regierungs- 
verhandlungen erhoben zu haben. Damit fei der 

den einer zwar langſamen, aber organischer Ent. 
wicklung vorgezeichnet, wie ſie zum Gelingen des 
Planes notwendig fei. Man babe ſich in der 
heutigen Konferenz über die Form der weiteren 
Behandlung der Angelegenheit zwar unterhalten, 
fei aber der Anſicht geweſen, daß der Völker ⸗ 


bundsverſam m! nr in dieſer „Agt | m 
Ruhe in Argentinien 
Präſident Uriburu leiſtet den Eid auf die Verfaſſung 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Buenos Aires, 8. September. General Uriburu hat als Prä- 
ſident der proviſoriſchen Regierung den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet. 


In der ganzen Stadt herrſcht lebhafte 
Freude über die gelungene Revolution, und die 
Eidesleiſtung der neuen Miniſter wird 
überall feſtlich begangen. Die Regierung 
hat gegen einige Miniſter und Beamte, von denen 
fie annimmt, daß fie an der revolutionären Be⸗ 
wegung nicht teilgenommen haben, Haftbefehl 
erlaſſen. Immer noch wird die ftrenge mili- 
täriſche Bewachung weiter aufrecht erhal⸗ 


Füllt den Wahlzettel am 14. September 
Nur das 
Zusatz macht die Stimme ungültig. 


Auf jede Stimme kommt es an! 


die letzten Funde an Bord der „Spenskſund“ ge 
bracht n folen, nachdem fie einer ent- 
rechenden Behandlung durch die Wiſſen⸗ 
chaftler unterzogen worden ſind. Die Ankunft 
der „Spenskſund“ wird dadurch um einige 
verzögert. 


Abſchluß des internationalen 
Waggonablommens 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 8. September. Vom 3. bis 6. Sem 
tember 1930 fanden in Luzern die angekündig⸗ 
ten Verhandlungen zwiſchen den an dem Abſchluß 
des internationalen Waggon verbandes be- 
teiligten Gruppen, d. h. Belgien, Deutſchland, 
Frankreich, Italien, Oeſterreich, Schweiz, Tſchecho⸗ 
flowakei und Ungarn, ſtatt. Nachdem über die 
Grundfragen, insbeſondere über die Auf⸗ 
teilung der Quoten, bereits im April d. J. ein 
Vorvertrag zuſtande gekommen war, gelang 
es nunmehr, über die noch nicht geregelten Punkte 
ſowie über die Ausführungsbeſtimmungen völlige 
Einigung zu erzielen. Das Abkommen kann 
früheſtens auf den 31. Dezember 1931 gekündigt 
werden und verlängert ſich automatiſch. 
Zweck des Vertrages ift die Verteilung des Expor⸗ 
tes, eine Normaliſierung der Lieferungsbedin⸗ 
gungen und eine Senkung der Preiſe durch Ra- 
tionaliſierungsmaß nahmen, von de 
nen eine Belebung des Geſchäfts erhofft wird. Der 
Sitz des Verbandes wurde für die erſte 
Vertragsperiode nach Paris gelegt. Verhand- 
lungen über den Beitritt Ungarns ſind noch 
nicht abgeſchloſſen. 


Santo Domingo 
ein Trümmerhaufen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 8. September. Die Pariſer Geſandt⸗ 
ſchaft der dominikaniſchen Republik hat ein offi⸗ 
zielles Telegramm erhalten, in dem es heißt: 
„Die Stadt Santo Domingo iſt ſo gut wie 
vernichtet. Man ſchätzt die Verluſte anf 
mehr als 30 Millionen Dollar. Bisher ſind über 
1000 Leichen geborgen worden, die zum größten 
Teil wegen Mangels an Zeit zur Beerdigung 
eingeäſchert worden ſind. In der Stadt 
wurden über 2000 Perſonen verletzt. Es fehlt 
an Raum in den Krankenhäuſern und an 
Aerzte n. Man birgt weitere Leichen und Ver⸗ 
letzte aus den Trümmern. Viele Familien ſind 
in den Kirchen und öffentlichen Gebäuden, 
ſoweit fie vom Sturm verſchont blieben, unterge · 
bracht. 1000 Soldaten haben Befehl erhalten. 
Leben und Eigentum der Geſchädigten zu ſchützen 
und ihnen Hilfe zu leiſten. ; 
Eier ne NE n AN ER 


ist gültig — jeder 


die Wirtſchafts⸗ 


nicht vorgegriffen werden dürfe. Der 
Plan werde vorausſichtlich zunächſt in der Voll ⸗ 
verſammlung und ſodann im politiſchen und im 
wirtſchaftlichen Ausſchuß eingehend beraten 
und einem Studienkomitee überwieſen werden, 
ſodaß man ſich vorausſichtlich im nächſten Jahre 
aufs neue mit der Frage beſchäftigen werde. 

Dr. Curtius wies auf die Bedeutung der inter⸗ 
nationalen wirtſchaftli Zuſammenarheit Hin, 
die trotz der ückſchläge durch die Welt- 
wirtſchaftskriſe, unter der Deutſchland ganz bes 
ſonders leidet, ſich in Mii chreitender 
Entwicklung befinde. Er begrüße die Anſätze 
zur Zuſammenarbeit auf agrarpolitiſchem Gebiet, 
wie fie in den Konferenzen Sintia, Bukareſt und 
Warſchau zum Ausdruck komme und befürwortete 
eine Eingliederung der für Induſtrie⸗ 
produkte beſonders aufnahmefähigen oſteuro⸗ 
päiſchen Staaten in die wirtſchaftlichen und 
Austaufäfbegiehungen innerhalb Europas, 

ï MI ane i unden di on Kune 


Bungerunruben 


(Telegraphiſche Meldung) 


ten. Aus dem Landesinnern werden noch ver⸗ 
einzelt Unruhen gemeldet. Insgeſamt hat der 
Umſturz 21 Todesopfer gefordert, die Zahl der 
Verletzten überſteigt 200. Die Führer der Jri- 
goyen⸗Partei find geflüchtet. Einige befinden id 
in Montevideo in Sicherheit, andere halten 
ſich in Argentinien verftedt, ein Teil wurde 
verhaftet. 


Unruhen waren die 
Marineſoldaten alarmbereit. 


Die deutſchen Dzeauflieger in 
Atlantic Cith 


(Telegraphiſche Meldung) 
New Dort, 8. September. Der deutſche Ozean⸗ 
flieger Don Gronau und feine Begleiter wut” 
den geſtern in Atlantic City feſtlich empfangen. 


in der ew-Vorker 


Andrbe⸗Gedächtnisfeier in Trom ß; 2 


che ein 
tattgefund tte, dem Konſul Schwarz 
Die Stadt in Trauer — Die Kirche überfüllt fen aten ee in e An 
[Telegraphiſche Meldung) Vertreter der New⸗Yorker Deutſchen teilnahmen. 


Tromſö, 8. September, Die Gedächtnis J Matroſen von der Rirde an Bord der „Svens⸗ 


feier für Andrée und ſeine Gefährten in 
der hieſigen Kirche geſtaltete ſich zu einer ein⸗ 
drucksvollen Feierlichkeit. Stadt und Hafen 
hatten überall halb maſt geflaggt. Lange vor 
Beginn des Gottesdienſtes hatte ſich eine große 
Menge vor der Kirche eingefunden. Nach dem 
Oeffnen der Pforten war das Gotteshaus in 
wenigen Minuten überfüllt. Tauſende fan- 
den keinen Platz mehr und mußten draußen 
bleiben. Unter den Geladenen befanden ſich An⸗ 
gehörige von Andrée und Strindberg, ferner 
die wiſſenſchaftliche Kommiſſion, Vertreter der 
Behörden, die Beſatzung der „Braatvag“ und 
die Mitglieder der Hornſchen Expedition. 
Die Särge waren unter der Kanzel auf- 
geſtellt und mit der ſchwediſchen Flagge 
edeckt. Sahnen in den norwegiſchen und ſchwe⸗ 
diſchen Farben ſtanden zur Seite. Die Kirche 
war ſtimmungsvoll mit Trauerflor aus. 
eſchlagen, der Altar mit Blumen 
arben Norwegens und 
i Unteroffiziere und Mannſch aten von 
n beiden fen „Michael Sars“ und 
Svenskſund“ bildeten Spalier. Nach dem Ges 
fang eines gemiſchten Chores 905 der Geiſtliche 
5 RENI 110 et er auch 9 erinnerte, 
B in der gleichen Kir ei re zubor eine 
Trauerfeier für Roa e en und 
Latham ſtatigefunden habe. Nach abermaligem 
Geſang und Chorgl⸗Vortrig wurden die Särge 


ch] von norwegiſchen Matroſen nach dem Südausgang 


der Kirche getragen, wo ſie vorläufig verbleiben 
werden. Sobald das Robbenfangſchiff „Jsbjörn“ 


mit den Gebeinen Fränkels eingetroffen ſein 
wird, werden alle drei Särge von ſchwediſchen 


in den 
Schwedens ; 


Coſtes und Bellonte bei Hoover 


(Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 8 September. Die franzöſiſchen 
Ozeanflieger Coſtes und Bellonte wurden 
eute mittag im Weißen Haufe vom Präſidenten 
5 D 8 ner au ener Epi Brenan, 1 
ie Flieger im Namen dex amerikaniſchen 
aten Meinung) ; rung und des amerikaniſchen Volkes und gedachte 

„Stockholm, 8. September. Durch eine direkte in ſeiner Anſprache im beſonderen der Pioniere 
üblungnahme zwiſchen dem Minifterbräfidenten, | der Luft, die bei den vergeblichen Verſuchen der 
er ſchwediſchen wiſſenſchaftlichen Kommiſſion in] Ueberquerung des Atlantiſchen Ozeans ihr 
Tromſö und dem Kommandanten der „Svensk. eingebüßt haben. Coſtes und Bellonte dankten 
ſund A u. a. feitgeitellt worden, daß die] in kurzen Anſprachen dem Präſidenten und de 
Räumlichkeiten im Schiffe für fám te amerikanischen Volle für den lietenswürdigen 
liche Funde bon der Andree⸗Expedition aus-] Empfang. Heute abend findet ein Bankett au 
reichend find. Es ift beſchloſſen worden, daß! Ehren der franzöſiſchen Flieger ſtatt. 


G ſftſgrank in Berliner Apothele geplündert 


Rauſchgifte und Kaffe unberührt — Was wollten die Diebe? 
TTelearapbiſche Meldung 


Berlin, 8. September. Einbrecher drangen] Rauſchgifte abſichtlich liegen ließen, oder ſie nur 
in der Nacht zum Sonntag in die Reichs [überſehen haben ift nicht geklärt. Die 
apotheke in ber Elſäſſerſtraße und zwar von Kaſſe in der Apothele haben fie aufgebrochen. 
der Hofſeite aus durch ein Fenſter ein. das Geld jedoch nicht mitgehen heizen. Aus die 
Merkwürdigerweiſe hatten fie es nur auf den ſen Umſtänden fann man annehmen, daß es den 
Giftſchrank abgeſehen. Hier nahmen fiel Einbrechern nur auf die ſtarkwirkenden 
Zyankali, Strychnin und ähnliche Gifte an ſich, Gifte angekommen it. Die Ermittelungen der 
während fie an den Rau ſchgiften wie Cocain] Kriminalpolizei nach den Tätern find ſofort auf 
und Heroin vorbeigingen. Ob fie die aufgenommen worden. n 


Mund” übergeführt werden. 


Die Heimbringung der 
Andrée⸗Funde 


N 


9. September 1930 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 250 


der Bremer! Doch — Kate, ich überlaffe das dir.] ſtumme Bangen, daß eines Tages das gan 
Du mußt den Spanier u 2 beſſer kennen] Kartenhaus ihrer Exiſtenz — 
als ich. Beim geringſten Mißtrauen aber bring] Aber fie hatte keine Wahl. Sie war nun ein- 
die Er, G AEE aier 3 Pact mal da. 
euigenD pava die Tockter das Tihe Pack] Gier ſind fiel” jagte fie bart. 
ac nee de kae, derne a einmal) See pidele e Balet dee ani, 
mour, die alle tenichen im Fluge eroberte. 5 kleinen Bildchen behutſam in 
m n fi M K 

poni au oa von Mhers gehört?“ klang ihre T „Dein Bater hat dir die Miniaturen vor zwei 

„Sorläufig nicht Den bätte ic} ja Beinahe Jahren getauft? : 
ang vergeſſen. Wie der Menſch nur auf einmal In. ſeinem Ton lauerte auf einmal etwas, 
ae auftauchte! Aber ich glaube nicht, daß er was Kate erſchauern ließ. „Wenn du mir nicht 


Die Dame mit dem Tigerfell 


Roman von Ernst Klein Copyright bx August Scherl Verlag, GmbH., Berlin SW. 


1 


„„ Beſorgt und aufgehoben! Nach Nizza zu⸗ „Sie verdient es gewiß nicht. Nach dem, 
rücktransportiert. Er hatte fih geſtern früh] was ich heute nacht gehört habe — auch von 
krank gemeldet und wurde ins Gefängnishoſpi⸗ Ihrer Seite nicht.“ 

tal gebracht. Dort iſt er durch das Fenſter Er zuckte die Achſeln. „Sie kennen mich ja 
einer Toilette in den Hof, von da über die ein wenig, gnädige Frau. Ich fürchte, ich beſitze 


Mauer geklettert.“ nicht gerade das, was Sie eine hohe moraliſche[ reden wird! Er weiß, wenn er uns verrät, hat 9 j -RIENA 
„Er wollte ſicher die Miniaturen holen!“ Sie at dere nennen würden. Ea de fiy er nichts mehr von mir zu hoffen. Während du Das war ein Fehler! Sie ſah dies auch ſofort 
ſchauderte bei dieſem Gedanken. daran, daß ich Kate, jo wie fie ift, ganz gern in Monte Carlo bit, will ich nach Nizza fahren ein und riß ſich zuſammen. Es fiel ihr ſchwer, 


und mich bei der Präfektur erkundigen, was mit 


„Unvermutete Konkurrenz. nicht wahr? Ich haben könnte. — Alles andere iſt Nebenſache — ihm los iſt 


hoffe, Sie haben keinen Schaden genommen, vorläufig. Aber hören Sie Frau Ellen — Sie 1 
ls e 1 m, SY 55 Br: A n ; Si „Tue das, Papa! Ich weiß nicht — —“ 
Nein? Ich gratuliere Ihnen, Gnädigſte! Sie perzeihen, daß ich Sie jo nenne? Fahren Sie Was haft du nur, 170 Du gefällſt mir 


Es Nerven, die nicht verjagen! Sie haben Seien Sie um halb drei im „Ambaſſadeurs“ und nicht. Gewifiensbilfe?“ _ > 
nicht mit der Wimper See Fra ich unjern |laffen Sie ſich zu mir führen! Ich werde es 38005 bin mir ſelbſt 12 t klar, non: Die 
Freund Myers der Gejellichaft präjentierte! || on fertig bringen, irgendwo ein Zimmer dort ganze Geſchichte mit den Miniaturen! Sie war 
8 ſo hübſch eingefädelt, aber der alte Colham hat 
tauſend Pfund Belohnung für die Wieder⸗ 
bringung ausgeſetzt. Wie wäre es, wenn wir —?“ 

„Biſt du verrückt, Kate!? Zweitauſend Pfund 
hab' ich allein an die beiden Halunken aus⸗ 
bezahlt! Nein! Schwach werden, das wollen 
wir doch lieber nicht!“ 

„Und — Papa — —1“ 

„Was denn noch, Kind? Du wirſt dich ver⸗ 


denn ihre Nerven begannen zu tanzen. „Mein 
Vater iſt ſelbſt Sammler und hat diefe Kunſt⸗ 
werke in — in Paris erſtanden. Vierhundert⸗ 
fünfzigtauſend Franken haben ſie ihm gekoſtet. 
Das möcht ich natürlich gern wiederhaben!“ 

Santalmeda lächelte. Sein Blick flog zwiſchen 
den kleinen Bildchen und Kate hin und her. „Ich 
erinnere mich, vor einem Monat geleſen zu 
haben, daß in London fünf Miniaturen geſtohlen 
rt Die Sache wirbelte beträchtlichen Staub 
auf!“ 

Glücklicherweiſe erſchien in dieſem Augen⸗ 
blick der Kellner mit dem Kaffee. Santalmeda 
beeilte fih, den höflichen Wirt zu ſpielen; er ſtellte 
Kate eine Taſſe hin und ſchenkte ein. ierig 


„Wirklich? Und Sie?“ —: zu keinem Menſchen ein Wort! Sie brauchen 
„Ich? Ich — —?" Sie wußte keine Antwort. in dieſer Sache weder Lord Abbott noch ſonſt je- 
Aergerte ſich über ſich ſelbſt und über das ſpöt⸗ mand! Nur ſich ſelbſt!“ 
ziſche glitzernde Monokel. Haſtig zog fie ihre „Ich habe mich auch nie auf KT p anders 
Autohandſchuhe an. „Sie haben mich zu ſprechen als auf mich ſelber verlaſſen!“ 
gewünſcht, Sir Charles? Was wünſchen Sie — Naſe in die Höhe und beſtſeg ihr Auto. 
außer meinem tiefgefühlten Dank für Ihr recht“ Im Spital Saint Roch harrte ihrer eine neue 


A > roch. zien!“ ſchlürfte ſie das heiße Getränk. Machte ſich klar, 
zeitiges Dazwiſchenkreten?“ Ueberraſchung. Als fie in Colhams Kranken- ſpäten! N N ie richt t und n ; 

de ire es m i 117 ii i „Haſt du dich nicht noch mal bei Lord Abbott Wie töricht es jei, Haft und Unruhe zu zeigen. 
bien?" A N ein eur as 7 Tina Elben = erkundigt, was es mit diefer Frau Fichtner für] Aber ihre Nerven waren am Reißen. Was für 


„Gegendienſt?“ Wieder ſchoß das Mißtrauen der Antiquitätenhändler aus der Regentſtraße. 
och, das gegen dieſen Mann immer in ihr „Ich, erhielt geſtern ein Telegramm mei⸗ 
auerte. nes Neffen und bin ſofort hierhergeeilt“, be- 

„Wenn Sie es ſo nennen wollen. Vielleicht grüßte er Ellen. „Er hat mir erzählt, daß Sie 
aber erweiſen Sie ſich ſelbſt damit einen, Dienſt!] die Güte ſelbſt gegen ihn find. Ich danke Ihnen, 


Es kommt darauf an. Kurz und gut, ich wäre] meine teure Frau Fichtner!“ 
Ihnen febr verbunden, wenn Sie mir mitteilen „Heut 1 en habe ich die Miniaturen 
würden, was Stantalmeda und Kate heute nacht wieder!“ rief Ellen. Onkel und 1 ſtarrten fie 
miteinander verhandelten.“ faſſungslos an. „Die Seymours haben ſie tat⸗ 
Sie trat einen Schritt zurück, maß ihn mit — RE das heißt, er, der Vater. Kate 
kühlem Blick. „Ich verſtehe Sie nicht, mein hat wohl keine Rolle dabei geſpielt, vielleicht nur 
err!“ — Uebrigens, da fällt mir ein, Herr Co ham“, 
Zum erſten Male ſchien es, als ob er ihr wandte fie ſich an den Aelteren, „ift Ihnen ein 
egenüber unhöflich werden würde. „Gnädige Sir Charles Bremer bekannt? Ein großer, en ja l 
Frau“, ſagte er, in dem er, fein gewohntes ſchlanker, ſehr eleganter Herr, der immer ein „Aber Eleng Weibinſtinkt fühlte, daß er ner- 
Lächeln zurückzwang, „ich bin geſtern nicht nur onokel trägt?“ I8 vös war. Eiferſucht! Alſo beſaß auch dieſer 
Ihnen ſondern auch Ihrer Freundin Kate gefolgt. Colham lächelte. „Ich glaube ihn zu kennen.“ kühle Ironiker eine Stelle, an der er ſterblich 
Sie wiſſen, ich habe leider Gottes nun einmal die „Aber der Sir Charles, den Ihr Neffe] idien! 

Schwäche in mir, Vorſehung für unvorſichtige kennt fieht doch ganz anders aus!“ ; 
panee 5 Danes H 1 5 au ch 5 A 3 ſtimmt ſchon. Die beiden Bremer ſind 
winden fah, wußte ich über Ihre Abſichten Be- Vettern.“ 3 
ſcheid. Als gleich darauf Santalmeda und Kate „Alſo doch! Ich hab' dieſen Gentleman im- 
ſich verflüchtigten, erſchien mir die Sache gefäbr⸗ mer für einen perkappten Detektiv gehalten. 
lich — für Sie. Wenn ich offen ſein ſoll, aller⸗ Und wiſſen Sie, Herr Colham — eine Zeitlang 
dings auch für Kate!“ argwöhnte ich ſogar, er ſelber habe die Minia⸗ 

„Mißtrauen Sie Santalmeda?“ turen beiſeitegebracht. 
„Ich mißtraue jedem, der mir in die Quere Da tat Timothy Colham etwas, was Ellen 
kommt. Sie ſehen, ich ſpreche ganz offen. Ich von einem jo würdigen und unerſchütterlichen 
babe viel für Kate übrig — und ich weiß nicht Briten niemals erwartet hätte — er brach in 
recht ob Santalmeda — —“ ſchallendes Gelächter aus. 
arum ſoll ich ihm nicht den Gefallen tun? * 
fragte ſich Ellen. Was er auch fein mag, mir] Punkt halb drei befand fih Ellen im Bim- 
ae bat er ſich ſtets wie ein Bote der r Nummer fünfundzwanzig des „Hotel des 
orſehung benommen ie genre immer drei Patte u) 
„Sie will heute um brei zu ihm ins Hotel fbrte Santalmeda. Sir Charles hatte wieder 
kommen, um ihm meine Miniaturen zu ver- eines feiner Wunder vollbracht. 
kaufen!“ 2 Sie hatte ihren Tigermantel an, den Man- 
Sir Charles pfiff leiſe durch die Zähne. Er tel, der aus dem Felle gearbeitet war, das der 
war ſo überraſcht, daß er das Monokel abnahm große Skanderbeg ſicherer Ueberlieferung nach 
und intenfio zu reiben begann, ohne fein Taſchen⸗ als Satteldecke benutzt haben ſoll. Das Tiger- 
tuch zu Hilfe zu nehmen. fell! Den Mantel der Eroberung, der Tapfer- 
„Das ift eine Senſation erſten Ranges! Ich keit, des Ruhmes. > 
abe immer gehofft, daß Kate in dieſer Ange. Seymour öffnete feinen Garderobenſchrank, 
egenheit — m“ Er ſchwieg einen Augenblick, nabm das Reiſeneceſſaixe heraus, drückte auf 
gene 1 zurück, 1 1 weiß P . Nur len 9 A * 9 4 5 
im ihrem Palmengarten ſchlummerte. „Aber — Doppelboden. Darunter ein kleines, i i i nnt ; 
chließlich macht 23 f 5 ts. Um drei Uhr, Päckchen: die fünf Miniaturen. Sie waren . Reiſebekanntſchaften zu * 


eine Bewandtnis hat, die er ſeiner Tante in 
Nizza vorſtellte?“ 5 

„Keine Spur. Was geht mich dieſe Gans 
an? Ich werde mich doch nicht durch allzu gro⸗ 
ßes * e a verdächtig machen! Kate, du ber- 
dirbſt mir heute beinahe alle Laune! Ich werde 
die Gräfin Hartenſtein einladen, mit mir nach 
Nizza zu fahren.“ 


ein Spiel verfolgte Santalmeda? Wußte er tat⸗ 
ſächlich — — ? 

Ich begreife nicht“ — fie nahm ihr Herz 
in beide Hände —, „wie du auf dieſe Geſchichte 
kommſt. Auch ich hörte davon und hab' mich mit 
Papa darüber unterhalten. Zwei meiner Minia- 
turen nämlich ſind auch von Iſabey!“ 

Das ſeh ich. Und die drei anderen von 
Daffinger! Liebe Kate, es hat ja keinen Zweck, 
um den Buſch herumzureden. Ich kenne deinen 
werten Herrn Vater ſchon ſeit längerem und kann 
mir ſehr wohl vorſtellen, daß er die Miniaturen 
nicht vor zwei Jahren in Frankreich für dich 
gekauft hat, ſondern in London vor zwei Mona- 
ten auf ſehr merkwürdige Weiſe und gegen den 
Willen des Beſitzers erwarb. Mit Rückſicht auf die 

sreundichaft, die du mir erweiſt — laß mich 

tte ausreden! — biete ich dir tauſend Pfund. 

glaube, mehr wird er für die Sachen kaum 
angelegt haben.“ 

„Geben Sie mir mein Eigentum zurück, Mar⸗ 
quis, und laſſen Sie mich gehen!“ 

Obwohl in ihrem Inneren alles wie erſtor⸗ 
ben war, brachte fie doch ſoviel Würde auf, daß 
Santalmeda faſt Mitleid empfand. Er näherte 
ſich ihr mit zärtlicher Miene. „Setz' dich ruhig 
ö ber zu mir, Schatz! Ich gebe zu, ich habe nicht 
die Beſtellung entgegen. „So, Kate, nun lege fo geſprochen, wie ich als Kavalier hätte ſprechen 
ab!“ BEN jollen. Das aber war lediglich die Folge der 

„Du darfſt mich nicht jolig beurteilen!“ Be- | Ueberraſchung, als ich die Bildchen jah! — —! 

omme hier in eines Ich möchte ir jetzt einen anderen Vorſchlag 


fremden Mannes Qim 5:7 nach Paris, oder 
Fee o 
Ja. Oder biſt du etwa mein Bräutigam? 


Ellen lag hinter dem Fenſter in Sir Charles“ 
N auf der Lauer, „Jetzt eben ift fie ins 

otel getreten!“ ziſchelte ſie ihrem Verbün⸗ 
deten zu. : 

„Nun, wir werden ja ſehen!“ lächelte er. 


Santalmeda hatte ſein Zimmer über und 
über mit Blumen geſchmückt. Berauſchender 
Duft erfüllte den Raum. 
„Du ſiehſt bleich aus, Kate!“ Raſch zog er 
die Türe hinter ihr zu. „ 

„Ich fühl mich auch wirklich nicht wohl. 
Wenn mein Vater wüßte —!“ 

Er führte ſie zum Tiſch. „Ich werde ſtarken 
Kaffee kommen laſſen; der wird dir gut tun.“ 

r läutete; der Kellner erſchien und nahm 


machen: du teft- mi 
wohin Bo Wiüſt vir berihärfen die Dinger und 
laſſen's uns gutgehen. Einverſtanden?“ 

Sie war in feiner Hand. Das ſah fie. Sie 
hatte ſich ſchon zu ſehr verraten, als daß ein 
Leugnen noch helfen konnte. All ihre Sicherheit 
und Ueberlegenheit brach vor dieſem Gauner zu⸗ 
ſammen — ſie wurde ſchwach, ein hilfloſes Weib. 

„Ich kann doch nicht von hier aus mit 

nen — —7 

„Mit dir, willſt du ſagen, ſüßer Schatz!“ 

„Ich ziehe einſtweilen noch das Sie vor. Ich 
kann nicht fo holterdiepolter mit Ihnen fort! 
Das können Sie nicht von mir verlangen. Mein 
Vater hat niemanden auf der Welt als mich!“ 

„Er wird ſich zu tröſten wiſſen! Unten wartet 
mein Wagen, Kate. Warum mal fo lange herum- 
fei ir können am Abend in Marſeille 
ein!“ $ 

„Nein, ich bitte Sie, haben Sie Erbarmen! 
Es geht boch nicht“? : ; 
„Alſo wollen Sie die tauſend Pfund oder 
nicht?“ 

Sie beſchloß, ihr Glück mit der Wahrheit zu 
verſuchen. War Santalmeda wirklich ein Gauner, 
5 rührte fie dann das Herz des Berufs⸗ 
genoſſen. 


geſchäftlich betrachten. Wenn du mir alſo die 
Miniaturen zeigen willſt — —“ 


agten Sie? Ich glaube, Santalmeda wohnt im in das gleiche Seidenpapier gehüllt, in dem 
Abaſſabdenrzl Haben Sie einen Plan?“ ber ie na eee Savi Jetzt wurden fie 
in! : er ut Kates anvertraut } ; ii „bis; a 
1 1 jebt en r „Also, Kate, fei ia! Gib die Dinger nicht konnte ſich nicht 1 pi jetzt in ihrem 
das befte, im Hotelveſtibül zu warten, bis ſie zu früh aus der en War fehr 9 E 112 geküßt zu haben. Oder bei Sie ärgerte ſich, 
käme, und dann rund heraus bon ihr die Minia- du fie ihm nicht gleich geſtern ausgeliefert haſt. weil ſie an Sir Charles denken mußte! Sie 
i i für ſi $ - „Was ſoll ich aber machen, wenn er te jeme em ſie jetzt gegenüberſtand. dur eine ſchwar⸗ 
an ae ne A, . h Vater einſchicken will? Der alte Marquis wird zen Augen hindurch verſuchte ſie in ſein Inneres 
ſchon einmal ſagte, wir wollen jedes Yuffehen ſicher nicht die Katze im Sack kaufen wollen, und zu dringen. Sie ſpürte eine leiſe Angſt, war 
bermeiden, nicht wahr? Gott, Sie werden viela wir brauchen doch das Geld gleich! ! ihrer ſelbſt nicht mehr völlig ſicher. Der Name 
pr eritaunt ſein über ar isn i rei m pr’ Ar 55 ` . au il ge ianen, ki 3 5 8 
der; doch i öchte ger te Seymour jede ſagt, obwohl ich in den letzten Tagen ſchauderös] gebrochen! Da c erg! 
a — ea? er i verloren habe. Dieſer verdammte Engländer — ſchließlich, bei aller Keckheit nach außen hin, das 


N 


50 u e EL ER y | 
Du kannst im Haushalt N nák sharen. 


Verwende doch MAGGI° Erzeugnisse, meine Mutter 
nannte sie immer die Helfer für sparsames Wirtschaften.” 


(Fortſetzuna folat). 


— 
ma 


8 .. schon wenige Tropfen verbessern 
Su „ Soßen, Gemüse, Salat 
MAGGI Würze ren 


MAGGI: Suppen: Sremo vieis sonen 
— 


bieten reiche Abwechslung 


MAGGI: fleischbröhe 27 niss 
eee 


1 Würfel für gut ½ K 
4 Pfg. 


— 


— al 


Mutterglück liegt 
im Wohlbefinden ihrer Rinder. 


Frau Amtsgerichtsrat Dr G. B. in N. be⸗ 
richtet: 


2 * P 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 


Kurhotel Tinke 60 Gr. Rebhuhnessen 
Tel, 14 „ mit Weinkraut — Stück 2.00 Mk. 
A 3 x N Drei extra billige Weintage 
res guten Erfolge, die ich mit Ihrem Zwie⸗“ Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- Tucher - Ausschank“ 
back gemacht habe, veranlaffen mich, Ihnen meine pflegung, auch Diät / Mäßige Preise Kalser-Pranz-Josef-Platz 5, I. Etg., Tel. 2885 


beſondere Anerkennung auszusprechen. Meine] auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur . ET Eu 
Pins ar :::. — Bi u rn An ia 


jetzt 2% Jahre und 8 Monate alten Kinder habe 


Statt besonderer Anzeige! 


Am Sonntag, vorm. 7½ Uhr, entschliefsanft und gott- 
ergeben nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden meine inniggeliebte treue Gattin, unsere herzens- 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante 


Frau Caroline Schreiber 


nach soeben vollendetem 80. Lebensjahre, 


Beuthen OS., Scharley, Hohenlohehütte, Kattowitz, 
Michalkowitz, Lipine, den 8. September 1930, 


Dies zeigt schmerzerfüllt im Namen ger Hinterbliebenen an 


ich vom dritten Monat an mit den Zwiebäcken Privat-⸗Mittagstiſch, 
als regelmäßige Beikoſt ernährt. Beide Kinder, Beuthen, Bergſtraße, 
die von Geburt aus ſchwächlich waren, hatten ſichſf. 10 Perf. zu haben. 
infolgedeſſen glänzend entwickelt und werden Pro Mittag tiſch 
heute als ſehr kräftige Kinder bewundert. Ihreſee flüg 

Zwiebäcke, die mir von meinem Vater als Arzt eſſen. Oaſelbſt kann fih 
empfohlen worden find, haben bereits vor 26 Jah- Fräulein melden mit 
ren meiner bereits aufgegebenen Schweſter das] ganz. Penſion, 80 Mk. 


Theater 
BEUTHEN O.-S. 
Dyngosstraße 39 


Leben gerettet. Ich habe fie deshalb aufs wärmſte monatlich. Angeb. unt. 
August Schreiber. weden een 8. 38 an bie een Der Riesenerfolg des 100% igen 
Opel-Kinder-Kalkzwieback ift, u. a. mit reiner | tier Beito. Beuthen, To n- und Sprechfilms 


Beerdigung Mittwoch, den 11. September, nachmittags # m f ur: tin 
21/ Uhr, vom fanek Friedrichstraße 33, aus. >. er Beet A ee 55 Pr In 3 Tagen 
pbor⸗Kallgehalt dient der ER und [Nichtraucher 
dem Krochenauſan. Erhalten die Rolle zu nur Auskunft kostenlos! 
30 Pfg. in Apotheken, Drogerien u. Lebensmittel- Sanitas . Depot 
geſchäften. Ernährungsratgeber und Probe koſten Halle a. S. 186 L. 
los durch Opel⸗ g 


Unerwartet verschied am 6. September 1930 nach 
kurzem Krankenlager der Walzwerksobermeister 
unserer Drahtwerke 


Herr Wilhelm Dulowski 


Wir betrauern den frühen Heimgáng dieses 
überaus fleißigen und pflichttreuen Angestellten, 
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Gleiwitz, den 8. September 1930, 


Vereinigte Oberschles. Hüttenwerke 


Akt.Ges., 


eipzig⸗Süd. 
Auf vielfache Anregung richtet das Gleiwitzer 
Spezial - Institut, Niederwallstraße 27, partr. 
in Katowice, ul. Mielekiego All, links, 

Kals.-Fr.-Jos.-Pl. 5 (Kaffee Jusozyk) und in Beuthen, Gerichtsstraße 7, einen 
führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert eiomaligen Kursus für Sprachgestörte ein. 


aus — Teilzahlung gestattet. — Einem 
"= Q iolterer 
erstotterfrei 


singt, ohne Apparat, durch 
unsere neueste, auf wissenschaftl. Grundlage 
aufgebaute u. bewährte individuelle Spezial- 
und Psycho-Behandlung, auch in scheinbar 
hoffnungslosen und schwersten Fällen unter 
Garantie geholfen. Weitere Anmeldung und 
Sprechstunden zu dem bereits begonnenen 
Kursus in Beuthen: Montag, Dienstag und 
Mittwoch, und in Katowice: Donnerstag, 
Freitag und Sonnabend von 3—7 Uhr. 


Besprechung kostenlos 
Spezia-Institul Kruse & Weißbäcker 


Die besten Referenzen vorhanden. 


Technleum 


wieback, 


Ju Lumpentall 


nur noch 3 Tage! 


———— —-¾— ——ͤ — 
Im Beiprogramm: Ein kolorierter Kurz- 
Tonfilm und die gute D. L. S.- Wochenschau 


Ab Freitag eine Tonfilm - Ueberraschung! 


Staatl. gent. Dentisı 
E. Bienek, Beuthen O.-S. 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 
— —— 


Kur noch wenige Tage 


er Schuß 
im Tonfilmatelier 


der sensatlonelle, spannende 
und geheimnisvolle 
Kriminal -Ufaton - Film 


THALI Lichtspiele 
Beuthen OS., Ritterstr. 1 
Ab heute! Extra- Einlage! g 2Schlager im Programm 


felerlichkeiten a. „ Patund Patachon 


felerlichkeiten d. 
als Modekönige * 8 Riesen-Akte 


Stadtpfarrers 
Niestroj 

2. Snib und Snob "m 
Dazu die gute D.L.S.-Wochenschau 


Beuthen OS., 6. September 1930. 


An den Vorſitzenden der Zentrumspartei 
Herrn Dr. Schier ſe 
£ Beuthen DE. 


Sehr geehrter Herr Dr. Schierſel 
Ihre Partei bleibt dem bisherigen Beiſpiel treu. Sie laſſen 
wieder eine niederträchtige Schmähſchrift gegen mich verbreiten, 
nachdem Sie im letzten Kommunalwahlkampf auf das niedrigſte 
Niveau der politiſchen Propaganda geſtiegen ſind, indem Sie ein 
Unglück in unerhörter Weiſe parteipolitifh mißbraucht haben und 


sehen Sie 


8 e e & ep 855 Tat beſtandes. bab mit Beuthen-Roßb 
unmehr beſchuldigen Sie mich, den Oſten verraten zu en. 

Ich werde von jetzt ab Ihnen die nötigen Antworten erteilen und Gerda Maurus, Harry Frank Flasin. eur proai me: p ALAST-THEATER Scharleyer Str. 38 
ſchreibe Ihnen dieſen Brief, damit lein Zweifel darüber beſtehen Ein Tonfilm vom Tonfilm! Elektros und Heizungstechnik. Nen eine Von Dienstag--Donnerstag, 9.—11. 9. 30 3 Schlager im Programm! 
kann, daß Sie auch dieſen Wahlkampf wieder durch die Waffen — eführt: _Uebersee » Ingenieur» tan. il B dt 18 j kä f 

der Unwahrhaftigteit und der perſönlichen Verfemung vergiftet Vo Sener 5e . br. Eee et Grell Berndt n „Seelenverkäufer. 
hab ranzeige! Ein Film von Mädchenhändlern und deren Opfern. 6 Akte. 


In den nächsten Tagen: 
Das herrliche Singspiel 


Ein Burschenlied 
aus Heidelberg 


en. 

Ich fordere Sie hiermit auf, Sonnabend, den 18, d. Mis., 
abends 8 Uhr, im großen Saale des Schützenhauſes, Ihre Behaup⸗ 
tung, ich hätte den deutſchen ia verraten, öffentlich zu ver- 


George O'Brienu. Lois Moran in » Etappe 1918. 


Das heldenhafte Verhalten eines deutschen Mädchens, das alles, 
selbst seine Liebe, dem Vaterlande opfert. 6 Akte. 


William Boyd, Diane Ellis n „Drei Freunde. 
Ein Film von Freundschaft, Liebe und Opfermut nach einer 
wahren Begebenheit in 8 Akten. 

Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼ Uhr. 


teidigen. Ich hoffe, daß Sie nicht nur den traurigen Mut aufs 
bringen, immer wieder vergiftete Pfeile aus dem Hinterhalt abzu 
ſchießen, daß Sie endlich auch einmal den männlichen Mut auf. 
bringen, Ihre Behauptungen in voller Oeffentlichkeit zu vertreten. 


Hochachtungs voll 
Dr. Kleiner. 


Frau Eva Ebner-Robert 


Die von mir angekündigten Vortrags- 
kurse zur Einführung in Musik und 
Literatur, beginnend mit der Oper 


CARMEN 


finden ab 15. September statt, 
Monatl. Honorar bei 4 Vorträgen 5 Mk, \ 
ro Person. Bühbnenverbände und 
ereine 4 Mk. pro Person. — Anmel- 
dungen außer Dienstag 14% —17 Uhr 
BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 2/1 8 $ > 


í singt und spricht 


DER JAZISÄNGE 


Der ergreifendste und erfolgreichste Tonfilm 
des weltberühmten Sängers 


Seine wundervolle Gestaltungskraft zwingt uns mit sugge- 
stiver Macht In den Bann dieses großen Erlebnisses — der 
Jazzsänger verläßt die bunte Scheinwelt des Theaters, um 
nur Mensch und Sohn zu sein und den sterbenden Vater mit 
dem Lied der Versöhnung in das ewige Reich zu geleiten. 


LICHTSPIELE Gleiwitz 
Nur Dienstag — Donnersta 

470. — 8t/2 Uhr N 

bas 100% ige Tonfilm - Groß -Lustspiel 


Das Kabinett 
des Dr. Larifari 


Ein paar vergnügte Stunden 


. mit Paul Morgan 
Max Hansen 
und Kammersänger Carl Jöken 


Großes Beiprogramm Emelka-Woche $ 


Die Geschichte einer Manöverliebe 
mit Igo Sym, Frieda Richard, A. Hörbiger 


2. Film: Benjamino Gigli singt aus La Gioconda 
Nur noch bis Mittwoch! 
Kammer-Lichtspiele 


Ab Freitag! Erstaufführung für 08. 
Der erste Berg-Tonfilm 


Der Sohn der weißen Berge 


mit Luis Trenker 


„Sein Kols Nidre»Gesang‘“ bleibt unver: 
geßlich.“ Berl. Tageblatt. 


„Den „Singing Fool“ hörten über eine 
halbe Million Berliner. Wenn es eine 
Gerechtigkeit gibt, müssen mindestens 
doppelt so viel Berliner die Kassen stürs 
men, um den Film „Der Jazzsänger‘“ zu 
hören.“ Voss. Zeitung. 


Von Dienstag bis Donnerstag 


Sturmflut 
& der Liebe 


A uetterer 
Eine Al bani 


packende 
Liebesromanze 


Dienstag — Donnerstag 
Dita Parlo in dem stoßen Ufa-Film f 


Das Fräulein 
vom Kleiderlager | 


nach dem bekannten Roman 
„Zum Paradies der Damen“ 
von Emile Zola 
Ferner: 


Die Teufelstänzerin 
Ein höchst spannender u. interessanter 
Film m. d. beruhmt. Tänzerin Gilda Grey MM 


Die DLS -Woche 


Ferner: Reichhaltiges Beiprogramm. 
Ab heute: 


INTIMES THEATER 


Jugendliche haben Zutritt. M Beginn: 4°, 60, 8% Uhr. 


re en 


2. Film: Sensationsdrama 


„Revolverjustiz“ 
Schau burg Beuthen 


— EEE 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 


Gr.Rebhuhnessen 
mit Weinkraut — Stück 200 Mk. 
Drei extra billige Weintage 


„Tucher -= Ausschank“ 
Kaiser-Franz-Josef-Platz 5, I. Etg., Tel. 2855 


Fritz Korner = Dreyfus 2 Kammer-Lichtspielen 


R 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 250 


Beuthen, 8. September. 
Die neue Ortsgruppe Beuthen der Konſer⸗ 
vativen Volkspartei 


[Eigener Bericht) 


burg erkannte, daß es mit dem Parteiengeſchiebe 
bei einer Regierungsbildung nicht ſo weiter gehe 


veranstaltete am und übertrug Brüning die 1 
he 


Montag abend im großen Saale des Promenaden- In ihm feien der Frontſoldat und der benti 


Reſtaurants eine öffentliche Wählerver⸗ 
ſammlung, zu der ungefähr 400 Perſonen er- 
ſchienen waren. 
aus Deutſchnationalen, 
reiche Nationalſozialiſten und einige Kommu- 
niſten erſchienen. Die Verſammlung leitete der 
Ortsgruppenleiter Heider. 


Dr. Lejeune⸗Jung 


außerdem waren zahl⸗ 


ſprach ſachlich über die Notwendigkeiten praktiſcher delte dann die 


Der größte Teil davon beſtand Müll 


Patriot zu achten. Das Kabinett Brüning wurde 


ein Kabinett der Frontgeneration, aber leider war 
e3 weiter belaſtet mit Männern des Kabinetts 
üller. 


Der Redner ſprach dann von den Geſetzent⸗ 
würfen zur Beſeitigung des Kaſſendefizits des 
Reiches und zum Schutze der Landwirtſchaft, er- 
wähnte Frankreichs blühende Wirtſchaft, die fih 
auf Koſten Deutſchlands bereichere, und die ſtei⸗ 
gende Arbeitsloſigkeit in Deutſchland. Er behan⸗ 
Reform der Arbeitsloſenverſiche⸗ 


Arbeit, um der Not des Vaterlandes zu ſteuern. rung und ſchilderte die Anläſſe des Austritts der 


Er führte aus, daß er feinen Wahlkampf nur Volkskonſervatibden aus der 


Deutſchnationalen 


gegen die Linke führe, die noch immer glau- Volkspaxtei. Wenn auch die Arbeitsloſen⸗ 


ben machen wolle, daß wir vom 


daß wir von der Subſtanz leben, war es bezeich⸗ 
nend, daß der Reichsfinanzminiſter, den 1923 die 
Sozialdemokratie geſtellt hatte und der für die 
ee die Hauptverantwortung trägt, von der 

ozialdemokratie wiederum in das Reichsfinanz⸗ 
miniſterium geſandt wurde. Das Miniſterium Dr. 
Dilferding verſäumte es, die Finanzen in 
Ordnung zu bringen, ſodaß die Kaſſen während 
der entſcheidenden Reparationsverhandlungen in 

aris und im Haag leer waren. Immer wieder 
zeigte ſich das mangelnde Verantwor⸗ 
tungsgefübhl der Sozialdemokratie, 
die alles von einer internationalen Anleihe er⸗ 
hoffte. Bei der Schluderwirtſchaft fand ſich auch 
kein deutſches Bankhaus zur Bewilligung einer 
Anleihe. ohne daß man Einnahmen des Staates 
verpfändete. Es kam die Lex Schacht mit 
der Verpfändung der Tabakſteuer. Mit Hilfe 
dieſer inneren Anleihe verharrte das Miniſte⸗ 
Num weiter in der Lethargie. Das Kabinett 
Müller versagte weiter, aber auch bei jeder 
Hilfsaktion für die Landwirtſchaft und dem 


deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. 


den hoffentlich kein Reichstag ratifizieren werde. derholte 


7 5 Aluslandeſperſich : 
Hilfe zu erwarten haben. Obwohl jeder wiffe, könne man fie doch nicht abſchaffen. 


erung ſtark reformbedürftig ſei, ſo 
Auch das 
Berufsbeamtentum müſſe erhalten blei- 


ben. Für das Oſthilfegeſetz müſſen die Einnahmen 
weniaſtens auf zehn Jahre feſtgelegt werden. Die 
Gegenvorſchläge Hugenberas waren gänzlich 
abwegig. nn Hugenberg es jo wie bisher 
weiter treiben follte, dann ſchaffe er nur der 
Linken freie Bahn. Im neuen Reichstage 
müſſen Mehrheiten entſtehen, die praktiſche Mit⸗ 
arbeit leiſten. Das Notwendigſte fei die Erhaltung 
des Staates, nicht die Staatsform. Man müſſe 
danach ſtreben, daß die Oſtvorlagen nicht von 
Sozialdemokraten geſtaltet würden. Die Konſer 
vativen haben das eine Ziel: Freiheit und Wille 
zur Mitarbeit ſowie verantwortungsvolle Gin- 
gabe an den Aufbau des neuen Reiches. 


Der Redner wurde oft durch ſtürmiſche Zu⸗ 
rufe unterbrochen. In der anſchließenden Aus⸗ 
ſprache trat nur ein Vertreter der Dentſch⸗ 
nationalen auf. Auch während des Schluß wortes 
wurde Dr Leieune-Jung mehrfach ſtürmiſch 
unterbrochen. Die Verſammlung konnte aber zu 
Ende geführt werden. 


Deutſchnationale Werbung 


in Groß 


Etrehlitz 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 8. September. 


Dem Rufe der Deutſchnationalen Volkspartei 
war die Bevölkerung von Groß Strehlitz aus 
allen Schichten ſo ſtark gefolgt, daß der grobe 
Verſammlungsraum bis in die letzte Ecke gefüllt 
war. Der Spitzenkandidat der Deutſchnationalen 
Oberſchleſiens, Dr. Kleiner, entwarf in gro- 
en Zügen ein Bild von der politiſchen Entwicke⸗ 
ung von 1918 bis heute, die uns dank der Bor- 
errſchaft der internationalen Demokratie und 

arxismus von Unglück zu Unglück geführt 
hat. Er en unter Beweis, daß die Nation wie- 
ale die Möglichkeit gehabt hätte, ſich 


e Regierung dürfe an der Tatſache vorüber⸗ von der Geißel des Marxismus zu befreien, wenn 


gehen, daß den blutenden Wunden des Oſtens 


wenigſtens ein Verband angelegt werden müſſe!] hätte, wenn insbeſondere das Zentrum 


ie den Warnungen der Rechten gefolgt 


arauf 


tan müſſe den Mut zu einem umfang - [verzichtet hätte, Steigbügelhalter der Sozialdemo⸗ 


reichen Oſtprogramm baben. Das Oft- Gap die Regierung 
r a 


programm fei nicht allein eine Frage der Lan 

wirtſchaft, ſondern auch der Induſtrie, des Han- 
dels und Gewerbes und des Verkehrs. Notwendig 
ſeien die Frachtverbilligung und die Pflege der 


Gegenüber der tendenziöſen Be⸗ 
Brünin 
liſtenreine 


kratie zu ſein. 


ranus wäre eine „ſoz 
erhob er folgende Fragen: 
Erſtens: Iſt die Tributpolitik des 


kulturellen Dinge im Often ſowie der Ausbau der Herrn Dr Curtius nicht genau dieſelbe wie 
Wohlfahrtsanlagen und der Straßen, die der die des Herrn Dr Breitſcheidt, und hat die 
Diten jo ſtark entbehrt. Der Blick des geſamten Regierung nicht erft in den letzten Tagen vertin- 
deutſchen Volkes müſſe entſchloſſen auf den Oſten det, daß die deutſche Außenpolitik „auf den be- 


gerichtet werden. Es muß der politiſche Wille vor⸗ 
ſein, dem Oſten die notwendige Fürſorge 
angedeihen zu laſſen. Reichspräſident von Hinden⸗ 


An zucker sparen, 


währten Bahnen der letzten Jahre“ fortgeführt 
wird? 


Dieſe bewährte Außenpolitik hat 
uns an den Rand des Abgrundes gebracht. 


8 revi» Bon 
egierung”,] 


Nach dieſer Methode kann feder Schufterjunge 
Finanzpolitik machen. 

Drittens: Prophezeit nicht Herr Dr. Joſef 
Wirth ihon jetzt immer aufs neue als Ziel des 
Wahlkampfes eine Regierung der Großen 
Koalition? Verkündet er nicht ſogar, daß 
man vielleicht die Freude haben wird, Herrn 
Treviranus Arm in Arm mit Herrn Breit- 
ſcheidt in der kommenden Regierung zu ſehen? 

Viertens: Warum hat Brüning Hugen⸗ 
bergs Forderung, in Preußen das Ende 
der roten Herrſchaft zu erzwingen, ſchroff abge⸗ 
wieſen? Wie will er konſervative Politik im 
Reichstag treiben, at Preußen als Zuge: 
taht entſcheidenden Einfluß auf die Polit 
Reiches 2 95 5 ee 

Fünftens: Kurz vor Auflöſung des Reichs⸗ 
tages ließ Brüning mit der Sozialdemokratie 
über eine Stützung ſeiner Politik verhandeln. 
Das Angebot Hugenbergs lehnte er ab. 


Der Sturz der Regierung Brüning war 
notwendig, wenn der Marxismus in Deutſch⸗ 
land überwunden werden fol. Angeſichts der un- 
erträglichen Verhältniſſe im Vaterland kann nur 
eine grundſätzliche Aenderung der Po- 
litik Hilfe bringen. Deshalb haben die Deutſch⸗ 


Aus Operithlefien und Schiefien 
Vollslonſervative Wahlverſammlung 


dt. Lejeune⸗Jung ſpricht in Beuthen 


GA 


9. September 1930 


Ein boreiliger Stribifez | 


Weder ſchwarz noch rot x 


Zwiſchen der „Volksſtimme“ und der 
„Oſtag“ tobt in dieſen Wahltagen der Kampf 
heißer denn je, und beide haben ſich dabei auch 
der „Morgenpoſt“ bedient, die wegen 
ihrer ſachlich-überparteilichen Haltung dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Leſer das ungetrübteſte, von allen poli- 
tiſchen Bindungen freie Bild der Wahlkämpfe zu 
geben in der Lage ijt. Von keiner Partei ab- 
hängig und keiner Partei dienſtbar, hält 
die „Morgenpoſt“ an dem Ruf nach Sammlung 
aller ſtaatsbejahenden, anſtändigen Menſchen feſt, 
die bereit ſind, das bürgerliche Deutſchland aus 
den Klauen des Marxismus und Bolſchewismus 
zu befreien! Wir ſind weder ſchwarz noch 
rot und brauchen keine fremde Hilfe — 
auch nicht für unſere Wahlberichterſtattung! Wir 
ftellen feſt, daß die „Oſtag“ recht, die „Volks⸗ 
ſt imme“ unrecht hat: Der „Morgenpojt“- 
Bericht über die ſtürmiſche deutſchnationale Wahl- 
verſammlung in Ratibor hat mit keinem „Oſtag“. 
Berichterſtatter etwas zu tun — was geſtern war, 
Herr Skribifax, iſt heut nicht mehr, und in 


einigen Wochen tann fih auch für den hellhörig ⸗ 


ften Zentrumsbeobachter in Ratibor ein „Dienſt⸗ 
verhältnis“ ſo grundlegend verändern, daß dies 
dem eilfertigen Mitarbeiter der „Volksſtimme“ 
eigentlich nicht entgangen ſein ſollte! 


Bata und Oberſchleſien 


Wie von gut unterrichteter Seite aus Ber⸗ 
kin mitgeteilt wird, ſind die Bedingungen, 
die der Preußiſche Staat Bata für die Eröff⸗ 
nung einer Niederlaſſung in Oberſchleſien 
auferlegt hat insbeſondere im Intereſſe des 
oberſchleſiſchen Handwerks ſowie zur Ver⸗ 
meidung der Gefahr einer Ueberſchwemmung mit 
tſchechiſchen Angeſtellten —, ſo, daß man damit 
rechnet, daß ſie für die Batagruppe nicht 
tragbar ſind. Man glaubt daher, daß der ur⸗ 
ſprüngliche Plan des Staatsvertrages zwiſchen 
Preußen und dem Batakonzern an dieſen von der 
Preußiſchen Staatsregierung im Intereſſe des 
oberſchleſiſchen wie auch des geſamten deutſchen 
Handwerks und Handels für notwendig gehal⸗ 
tenen Bedingungen ſcheitern wird 


Regierung werden, die das Steuer herumwirft. 
Darum gilt es, der Forderung Hugenbergs 
Rechnung zu tragen: Rechts heran! Die Liſte 2. 

Die Verſammlung, die den Ausführungen des 
Redners mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt war 
und die ſeine Forderungen immer wieder mit 
lebhaftem Beifall unterſtützte, bekannte 
ſich in Einmütigkeit zu den Zielen der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei. Sie gab ihrer Zuſtim⸗ 
mung und Begeiſterung mit einer Leidenſchaft 
Ausdruck, die Gewißheit gibt, daß Groß Strehlitz 
am 14. September feine Pflicht tut: Deutſch⸗ 


Zweitens: Haben die Finanzkünſtler Mol⸗ [nationalen den Young -Reichstag geſprengt. national, die Liſte 21 
grundver Kehrt! denhauer und Dietrich den Stewerboljche- | Deshalb bekämpfen fie die willenloſe Erfüllungs⸗ r ; 
i 5 wismus des Herrn Dr Hilferding beendet, politik. Deshalb fordern fie die radikale Abkehr 9 TER 
Der Körper braucht ihn oder haben fie ihn vielmehr fortgeſetzt? ` foon ben bisherigen Marxiſtenmethoden. E ni re er Me en Bei 
Zucker nährt! err Dietrich ift es geweſen, dem in der letz“ Die Deutſchnationalen find das Bollwerk gegen FC 
ten eichstags bene das Wolt entſchlüpfte: „Wir die Ausplünderung Deutſchlands von innen und vereinzelt Regen- oder Gewitterſchaner 
nehmen die Steuer, woher wir fie bekommen.“ außen. Sie müſſen zum Rückgrat einer neuen hund kühl. 
7 A 2 Möglichkeit beſchrönkt werden. Dagegen übt] Verlin ftammt, abfolvierte fein Studium an ben|faliihen Veranſtaltung „Jean-Paul und die 
J. ß banatara ph ra Sa 
: ſchwülſt 8. ichli . ilitierte fi ‚an der Univerſi ipziger Buchausſtellun t na merika. 
Gibt es eine Diät für Krebskranke ? dufte weer cher baz Wachstum den che. Nraburd, un ber er either wirkte Die den der Deutihen ich ere German 
— š g t mee 8 d e ſchwülſten. oe ene alſo, daß die Er Berufung an das Dentſche Archäologiſche un ‚mit ae: Ee Er 
Same f eilme i de uber⸗ rung vo i m ohlen- i ä ö ichi Schau „Die önſten über 
12 10 fe em Schlagwort worden. Gibt er. bodraten fein foll, während Timeib und Jett ee Suites — ke a Jahres“, die von einer beſonderen Jury auz- 
ſolche Diät ce ” kranke ? poh in beliebigen Mengen zugeführ werden mar Altertumskunde an der Univerfität Wien, Dr. gewählt werben, ift von . Seite ein. 
irgendeine Möglichkeit, durch rationelle Koſt wenn dabei nur eine Ueberernährung vermieten Rudolf Egger, it an das Deutſche Archävlo⸗ ieder worden, im kommenden Winter in ver 


en Gefahr zu ſteuern? Hierüber gibt der 
ankfurter Spezialiſt Profeſſor Caſpari in 
der „Umſchau“ bemerkenswerte Winke. 

Das Tierexperiment hat eine Fülle von Tat- 
„die die Krebskrankheit betreffen, ans 
licht gefördert, die aber nicht ohne weiteres 

auf den Menſchen übertragbar ſind. Es unter⸗ 
liegt kleinem Zweifel, das nach einer Beſtrahlung 
und nach einer Operation Krebszellen im Drga» 
nismus zurückbleiben, mit denen der Körper 
mittels ſeiner Abwehrkräfte fertig werden muß. 
Daß man in dieſem Kampf den Organismus 
a Si geeignete Ernährung unterftüben kann, 
dafür geben uns die Tierverſuche reichliche 
Knbaltspunkte. Da ergibt fih nun zunächſt, daß 
ganz im Gegenſatz zu dem was man bisher an- 
genommen hat. die Krebsdiät knapp Jem 
toll, Es ſtellte fih nämlich heraus, daß die Vita⸗ 
mine das Krebswachstum beſchleunigen. Dies 
iſt keineswegs eritaunlich, wenn man bedenkt, 
daß ja manche dieſer akzeſſoriſchen Nährſtoffe 
ran die Bedeutung von Wachsſtoffen haben. 
ndererſeits zeigt +3 ſich daß bei vitaminfeſter 
Koſt das nnen aufs äußerſte ge⸗ 

t wird. 

Von dieſer Erkenntni N 
bei der Ernährung des Menſchen nur einen bes 
enzten Gebrauch machen, weil das völlige 
Fehlen der Vitamine eine ſchwere Schäbiauna der 
Geſundheit bedeutet. Alle Tiererperimente ftim- 
men darin überein, daß reichliche Kohlenhydrat⸗ 
fuhr, ſpeziell auch Zucker, das Gez 
eifach gu m begünſtigt. Es muß 
in der Koſt des Krebskranken ähnlich wie in der 
des Zuckerkranken die Kohlenhydratzufuhr nach 


kann man allerdings 


Ton 


wird. Was die Salzzufuhr anlangt, To ſcheint 
eine kaliumreiche Nahrung das Geſchwulſtwachs⸗ 
tum anzuregen, eine kalziumreiche es zu hemmen. 
Wir ſehen hierin einen weiteren Grund zur 
Vermeidung von Gemüſearten, die 
die durchweg reich an Kaliumſalzen ſind. 

Da bisher keine terior ungen vorliegen, die 
irgendeine ſchädliche Wirkung durch Kochsalz ers 
kennen laffen, braucht man derartige Kranke nicht 
der Unannehmlichkeit der Kochſalzentziehung aus⸗ 
zusetzen, die von manchen Forſchern als weſentlich 


bei der Diät der Tuberkuloſe angeſehen wird. 
Unmittelbar nach Operationen ift gegen eine 
einzuwenden, 


rößere Flüſſigkeitszufuhr nichts 
doch fo R. nach den eriten Tagen eingeſchränkt 
werden. Reichliche Milchzufuhr iſt nicht zuläſſig. 
Tuch große Mengen konzentrierten Tees find zu 
vermeiden dagegen iſt Kaffee unſchädlich und auch 
mäßige Mengen alkoholiſcher Getränke erlaubt. 

Zum Schluß widmete Profeſſor Caſpari auch 
ein Wort der heute fo beliebten Rohkoſt und ge- 
langt zum Ergebnis, daß Rohkoſt — wegen 


ihres Gehalts an Wachstumvitaminen — bei 15 


Krebskrankheiten unzweckmäßig und gefährlich ift. 


Berufung. Den an ihn ergangenen Ruf auf 
den ordentlichen Lehrſtuhl der Philologie an der 
1 Roſtock hat der a. o. Profeſſor der 
niverſität Freiburg, Profeſſor Dr phil. Ju- 
ius Ebbinghaus, angenommen. Prpfeſſor 
Ebbinghaus wird ſeine Vorleſungen in Roſtock 
am 1. Oktober 1930 beginnen. Er ift bereits zum 
Ordinarius ernannt worden. Profeſſor Ebbing⸗ 


giſche Inſtitut in Frankfurt berufen worden. 
Profeſſor Egger ift durch eine Reihe von wiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Werken und Aufſätzen hiſtoriſchen und 
antiquariſchen Inhalts in der Fachwelt ſchon ſeit 
langem bekannt. = 

Amerikaniſche Ehrung Simons’, Der frühere 
Präſident des eichsgeriches und o. Honorarpro- 
feſſor an der Univerſität, Leipzig, Dr. Walter 
Simons, iſt von der Columbia- liniverfität in 
New Pork durch die Verleihung des juriſtiſchen 
Ehrendoktorhutes ausgezeichnet worden. 


Der Große Staatspreis der Preußischen Ma- 
demie der Künſte. Die Akademie der Min 
ſchreibt ſoeben den Großen Staatspreis 
aus, um den ſich in dieſem Jahre Maler und 
Bildhauer bewerben können. Vorbedingung 
ift, daß die Bewerber die preußiſche Staatsange⸗ 
rigkeit beſitzen und am 12. Dezember 1930 [dem 
age der Einlieferung der Wettbewerbsarbeiten 
in Berlin] das 32. Lebensjahr nicht überſchritten 
aben. Eine Zulaſſung zum Wettbewerb be 
nn der Altersgrenze wird in dieſem 
Jahre nochmals bei den Bewerbern in Erwägung 
ogen werden, die nachweislich durch den Heeres 
dienſt in den Jahren 1914—1918 in ihrer 
ausbildung behindert waren. Die näheren 
in rare a können von der Akademie 
der Künſte, Berlin W. 8, Pariſer Platz 4, bezogen 
werden. 
Tagung der Jean⸗Paul-Geſellſchaft. Die 
5. Jahresverſammlung der Fran- Pane efellichaft 
findet am 20. und 21. September in Bayreut 


— 


Aus- 


haus, der im Alter von 45 Jahren ſteht und aus! ſtatt. Der Feſtabend ſteht im Zeichen einer muſi⸗ 


fte | ſchied 


rufs- A 


h[Leipzigen 


iedenen Städten der nordamerikaniſchen Union 
als Wanderſchau zu zeigen. Außerdem 
zeigen enaliſche und amerikaniſche Kreiſe ſehr 
großes Intereſſe für einen regelmäßigen Aus⸗ 
tauſch ſowie für internationale Sonderveran⸗ 
ſtaltungen. f j i 

Gruppenverſchiedenheit der 3 Neuere 
Forſchungen von Profeſſor Hugo Lehrs haben 
ergeben, daß, genau wie das Blut des Menſchen 
in verſchiedene Gruppen zerfällt, auch der Speis 
chel des Menſchen fih mit großer Geſetzmäßig⸗ 
keit in vier verſchiedene Gruppen einteilen 
läßt. Dieſe Lehre baut auf die Blutleere auf, 
indem der Speichel mit dem Serum der ver⸗ 
tedenen Blutgruppen zuſammengebracht wird 
und dann differenzierte Ballungen ergibt. Durch 
die neueren Unterſuchungen Profeſſor Lehrs wird 
die Wahrſcheinlichkeit unterſtrichen, daß auch noch 
andere Körperſäfte ähnliche Gruppenberſchieden⸗ 
heiten aufweiſen. 

Thomas Mann tſchechiſch. Die im Verlag von 
Melantrich in Prag erſcheinende tſchechiſche Aus⸗ 
wahlausgabe aus Thomas anns Werken 
wird mit den „Buddenbrooks“ eröffnet wer⸗ 
den. Band enthält als Einleitung eine 
Studie des Brünner Literarhiſtorikers Profeſſors 

rne Novak über den Dichter. 
Neubearbeitung von Tollers „Maſchinen⸗ 
ſtürmer““ Ernſt Toller arbeitet eins feiner 
älteren Dramen „Die Maſchinenſtürmer“ um. 
Insbeſondere wird das vielfach in Verſen ge⸗ 
ſchriebene Werk auf Proſa umgeſtellt. Die 
Neubearbeitung wird noch in dieſem Monat im 
Alten Theater zur Auffüh⸗ 
rung gelangen. 


Pr an 


ee 


pon 
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Tödlicher Zugunfall 


Beuthen, 8. September. 

Heute vormittag 8,09 uhr wurde auf der 
Reichsbahnſtrecke Bobrek-Borſigwerk der 
63 Jahre alte Auguſt Filok aus Bobrek, Zink- 
hüttenkolonie 9, von einem Güterzug an 
gefahren und ſchwer verletzt. Auf dem Trans⸗ 
port nach dem Bahnhof Borſigwerk verſtarb 
er. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des 
Krankenhauſes der Julien hütte gebracht. 


Soutßfeon und Kreis 


hatten 


Leppich, Friedrichſtraße, eingebrochen, 
und entwendeten 3 Flaſchen Sekt, piri- 
tiofen, Wurft und Sohleier. Die Tür 


feiert und wären ſo ſtark angetrunken geweſen, 


hat er aber 9 I 
fab die ganze Sache als einen Dummen- 
rungenjtreih an und beantragte gegen die 
drei erſten Angeklagten je 3 Monate elängnis 
und gegen Schlegel Breilpredjung. Das Gericht 
erkannte auf die vom Staatsanwalt beantragte 
Strafe unter Anrechnung von 6 Wochen Unter⸗ 
ſuchungshaft. Den Angeklagten Irrek und 

erominek wurde Strafausſetzung mit Muns- 
ſicht auf Begnadigung bewilligt. 


Auch eine „Neklame“ 


Unter der Anklage der Ka Unter- 
Olgaune ſtand der Reklamekaufmann Joſef 
chäfer aus Beuthen vor den Schranken 
des Gerichts. Der Angeklagte ift wegen Eigen- 
tumsvergehens bereits mit 2 Jahren Ge- 
fängnis vorbeſtraft. Am 29. Januar hat 
der Angeklagte ſich einen Opoſſumpelz, dem Kauf⸗ 
mann Ottawa gehörig, rechtswidrig zugeeignet.“ 
Im Dezember 1929 und Anfang des Jahres hat 
der Angeklagte von mehreren Beuthener Firmen 
Aufträge für Speiſenkarten, Umſchläge etc. auf⸗ 
genommen, ſich die Beträge dafür bezahlen laſſen, 
und das Geld für Rd verwendet. Die Aufträge 
hat er im Krüppelheim zur Ausführung in 
Beſtellung gegeben. Die Beſtellung wurde auch 
een aber auf das Geld wartet das 
rüppelheim heute noch. Der Angeklagte war 
eſtändig. Er wurde wegen fortgeſetzter 
ggg inh Betruges zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von 5 Monaten Gefängnis verurteilt. 
* 


+ 


* 40iähriges Dienjtinbilänm. Oberpoſtſchaffner 
A. Susczyk hat heute fein 40jährises Dienſt⸗ 
inbiläum. 

Kolonial- und Schutztruppenverein. In einer 
außerordentlichen Generalberſammlung erfolgte 
die Erſatzwahl des 2. Vorſitzenden. Als ſolcher 
wurde der Malermeiſter Sielta, der ſchon viele 
Jahre in Vorſtandsämtern verdienſtvoll tätig 
war, gewählt. Die Verſammlung brachte ferner 
den ſchon lange gehegten Wunſch nach Grün⸗ 
dung einer Ster bekaſſe zur Verwirk⸗ 
lichung. Es wurde der Plan einer Sterbekaſſen⸗ 
verſicherung, nach dem jedes Mitglied mit 
150 Mark für den Todesfall verſichert iſt, ange⸗ 
nommen. Es wurde noch beſchloſſen, von der Ver⸗ 
anſtaltung des üblichen Winterfeſtes Mb- 
ſtand zu nehmen und nur einen Familien- 
abend im Rahmen des Vereins zu veranſtalten. 

„ Inbetriebnahme des Schießſtandes des Poft. 
Sport⸗Vereins. Die auf dem Gelände an der 
Viktoriagrube am Eingange zum Stadt⸗ 
wald Dombrowa vom Poſt⸗Sport⸗Verein geſchaf⸗ 
fene muſterhafte Anlage zur Ausübung des 
Kleinkaliber⸗Schießſportes wurde am 
Sonntag zum erſten Male in Benutzung ge⸗ 
nommen. Die Einrichtungen des Kleinkaliber⸗ 
Schießſtandes, der bereits vor zehn Wochen ein- 
geweiht wurde, erwieſen fih als durchaus zweck. 
mäßig. Die Kleinkaliber⸗Schießabteilung des Voit- 
Sport⸗Vereins war trotz des Regenwetters zahl⸗ 
reich zur Stelle. Es wurde bis zum Einbruch der 
Dunkelbeit fleißig geſchoſſen. Oberpoſtſekretär 


Bittner, der Vorſitzende des Poſt⸗Sport⸗Ver⸗ ſchw 


eins, begrüßte die Teilnehmer und gab der off- 
nung Ausdruck, daß ſich der Schießſport, der zum 
ohle des Vaterlandes gepflegt werde, 
gedeihlich entwickeln möge. Neben dem Lagen- 
ſchießen wurde auch eine Ehrenſcheibe aus⸗ 
geſchoſſen, wobei das Mitglied Opiol ka als 
ieger hervorging. Die Abendſtunden wurden in 
geſelliger Weiſe in dem Eigenheim verbracht. 

. Singverein. Seine diesjährige Konzert⸗ 
ſaiſon f der Singverein mit einer Gedenk⸗ 
feier für ſeinen verſtorbenen künſtleriſchen Leiter, 
Studien rat Muſikdirektor Paul Jaſchke: a8 

rt findet am Montag, dem 22. September, im |’ 
Saale de3 Konzerthauſes ſtatt. Das Programm 
umfaßt Brahms „Ein deutſches Reguiem“ und 
Regers „Requiem“. Nähere Angaben werden 
in den nächſten Tagen durch Aushänge und An⸗ 
zeigen in unſerer Zeitung gemacht werden. 

„ Unterhaltungsabenp des Landes ſchützen⸗ 
bundes. Die Gruppe Beuthen des Landes⸗ 
ſchützenbundes hielt geſtetn einen wohl⸗ 
gelungenen Unterhaltungsabend im 
Saale des Promenadenreſtaurants ab. Nach 
einigen Muſikſtücken begrüßte der Beuthener 
Führer der Landesſchützen, Stadtrat Arnold, 
die Gäſte und Kameraden, um dann auf die Pflicht 
am . dag binzuweiſen. zur Wahlurne zu 
geben. Nach einem Vortrage über die Ziele des 
Jande ſchübenbundes und die Eigenſchaften der 
Landesſchüßen ſowie einer Mahnung, einig au- 
ſammenzuſtehen, erheiterten verſchiedene humori- 
ſtiſche Darbietungen den . nee Saal. Auch 
verſchiedene Uebungen am Barren wurden gebo⸗ 
ten, die wegen ihrer vollendeten Wiedergabe un⸗ 
ui u 


Wähle Big d Tage 
O die Marke DUd O e 


übermittelte. 


der Tätigkeitsbericht. 
wirtſchaftlichen Notlage auch das Uhrmacher und 


die Zahl der Konkurſe hier immer mehr ſteigert. 


dient die E 
einſtellung von Lehrlingen müſſe daher in erfter 


wirtſchaftliche und ſoziale Lage der Eltern ge⸗ 


Ständen der Landesſchützen durchgeführte 
ſchießen vorgenommen. t 


ſtraße, Ludendorffſtraße war am Sonntag nad- 
mittag ein Perſonenauto mit einem Motorrad 
zuſammengeſtoßen. Während der Motorradfahrer 
weiter keine beſonderen Verletzungen 


Füßen. 

drei Meſſerſtiche in den Rücken und einen 

Stich oberhalb des rechten Auges. Die Stichver⸗ 

7 hatte ihm der ne K. beigebracht, 
r D 


eise re des Angeklagten aber „nur“ eine 
l4tägige' 


frift verurteilt. De, Drei-Shlager-Brogramm ilm: Gret 
beſtraft ift, kam mit 20 Mark Geldſtrafe davon. B 8 „Seelenverkäufer“. Ai Film von Volksentſcheid durchgeführt habe und daß zwiſchen 


Zugtelefonie für Oberſchleſien 


Verkehrs⸗ und Berufsforderungen des Vereins reiſender Kaufleute 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8. September. 


„Die Sektion Gleiwitz des Verbandes reiſender 
Kaufleute Deutſchlands hatte für ihre diesmona⸗ 
tige Verſammlung, die gut beſucht war, ein reich- 
haltiges Programm und nahm zu einer ganzen 
Reihe von aktuellen Fragen Stellung. Nachdem 
die Verſammlung ihres verſtorbenen Mitgliedes, 
Direktors Pilz, gedacht hatte und drei Mitglie- 
der aufgenommen worden waren, gab der Bor- 
ſitzende, Kaufmann Gabor, die wichtigſten 
Wünſche und Forderungen berufs- und ſtandes⸗ 
politiſcher Art an den kommenden Reichstag be- 
kannt. Dieſe Forderungen ſind in einem Merk⸗ 
blatt zuſammengefaßt und erſtrecken ſich vor 
allem auf die geforderte Beſchränkung der Be- 
tätigung der öffentlichen Hand auf die lebensnot⸗ 
wendigſten Verſorgungsbetriebe, ferner auf die 
geforderte Gleichſtellung aller genoſſenſchaftlichen 
Unternehmungen mit denen der freien Wirt- 
ſchaft und auf Forderungen zur Konkurs 
ordnung. Weiterhin wird die Befreiung 
der Handelsvertreter von der Umſatzſteuer 
verlangt, da dieje nur eine zuſätzliche Cin- 
kommenſteuer ſei, denn der Handelsvertreter 
könne fie nicht auf die Waren umlegen. Ebenſo 
wird die Gewerbeſteuer für Handelsver⸗ 
treter als unberechtigt hingeſtellt. Gefordert wer⸗ 


lage der älteren Angeſtellten, die Neugründung 
von Berufskrankenkaſſen, 
der Angeſtelltenverſicherung 
andere geſetzliche Reformen, 
und die Wirtſchaft erſchwerenden Verhältniſſen 
ein Ende machen ſollen. 

Die Verſammlung nahm dann zu der Frage 
des Zugtelefons Stellung. Die Behörde hat 
angefragt, ob in Anbetracht der hohen Koſten, 
die mit dem Telefon in Verbindung ſtehen, die 
Einführung dieſer Neueinrichtung als notwen⸗ 
dig angeſehen wird. Die Verſammlung ſtellte 
ſich auf den Standpunkt, daß gerade in Dber- 
ſchleſien, das verkehrstechniſch ſo ſtark benach- 
teiligt iſt, jede verkehrstechniſche Neuerung als 
notwendig und berechtigt angeſehen werde. 
Im Rahmen weiterer Wirtſchaftsfragen ſchloſſen 
ſich die reiſenden Kaufleute der Anſicht des Gaſt⸗ 
wirtsgewerbes an, daß die Schankwirt⸗ 
ſchaftsſteuer fallen müſſe. 

Die Sektion Gleiwitz des Vr D. beginn: 
Mitte Oktober mit einem Schulungskurſus, in 
deſſen Verlauf an 14 Abenden Themata aus der 
Praxis erörtert werden ſollen. Die Vorleſungen 
finden in der Schule an der Kaltbadſtraße ſtatt. 
Namhafte Redner ſind für Vorträge gewonnen 
worden. In der nächſten Monatsverſammlung 
den weiterhin ein wirkſamer Standesſchutz, wird Amtmann Scholbowſki einen Vortrag 
eine Abänderung der Reichsgewerbeordnung vor über die Reichsverſicherung halten. Zum 
allem hinſichtlich der Wandergewerbe Schluß der Sitzung wurden Werbungs- und Dr- 
ſcheine, Maßnahmen zur Behebung der Not- ganiſationsfragen erörtert. 


Provinzialverbandgtag der ober: 
ſchleſiſchen Uhrmacher u. Goldſchmiede 


(Eigener Bericht) 


j f Oppeln, 8. September erſtattete der erſte Vorſitzende, Poerſchke, 

Im Saale der Handwerkskammer hielt der Gleiwitz, einen eingehenden Bericht. Bei der 
Probinzialverband der oberſchleſiſchen Uhr ⸗Vorſtandsergänzungswahl wurde als zweiter Bor: 
macher und Gold ſchmiede feinen neunten | fibender Uhrmacherobermeiſter Alter jowie als 
Verbandstag unter Vorſitz von Uhrmachermeiſter] Schriftführer Uhrmacherobermeiſter 4 a t 
Poerſchke, Gleiwitz, ab. Der Vorſitzende . ne ser Re lands Ir 28 
konnte hierbei auch Oberbürgermeiſter Dr Ber⸗ Bestimmt 8 ` ' 8 
ger ſowie von der Handwerkskammer 1. Syndi⸗ a, a . ; 2 
kus Grieger begrüßen. Die Tagung war von Anſchließend fand eine Reihe von Vorträ⸗ 
zahlreichen Vertretern des Gewerbes beſucht und gen ſtatt. 1. Syndikus Grieger ſprach über 
wurde von Oberbürgermeiſter Dr Berger in die Nöte des Handwerks unter beſonderer Be- 
Oppeln willkommen geheißen. Er betonte die rückſichtiaung des Uhrmacher und Goldſchmiede⸗ 
Verbundenheit des Handwerks mit den Kommu- bandwerks das fih beſonders auch den Fortſchrit⸗ 
nen und erkannte auch feine ſchweren Nöte be- ten der Technik durch Teilnahme an Kurſen 
ſonders an. Für die Oppelner Innung begrüßte 
Uhrmacherobermeiſter Sterz die Verſammlung, 
während 1. Syndikus Grieger dem Verbande 
die Grüße und Wünſche der Handwerkskammer 


und Altersperſorgung näher einzugehen. Ueber 
die Lehrlingszwiſchenprüfung berichtete Npr- 
machermeiſter Pſchichholz, Oppeln, um hier- 
bei auf die Prüfungsarbeiten nach jähriger 
Lehrzeit hinzuweiſen. 3 
21 Lehrlinge die Prüfung beſtanden haben. Einen 
lehrreichen und intereſſanten Vortrag über „Be⸗ 
rufsſchule und Werkſtatt“ hielt Ge- 
werbeoberlehrer Kreutz, Hindenburg. Weitere 
Vorträge beſchäftigten ſich mit Verſicherungs⸗ 
fragen und mit der elektriſchen Protos- 
uhr, die durch Ingenieur Kuntze in einer 
Filmvorführung noch beſonders erläutert wurde. 

Im Kreiſe der Oppelner Kollegen fand am 
Abend ein gemütliches Beiſammenſein mit Fami⸗ 
lien ſtatt, an dem auch die Angehörigen der aus⸗ 


Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete 
Er betont, daß unter der 


Goldſchmiedehandwerk ſehr zu leiden hat und ſich 


Beſonders wird betont, daß dem Verbande noch 
ahlreiche Kollegen abſeits ſtehen, die im 
ntereffe des Gewerbes den Beitritt voll- 

ziehen ſollten. Beſondere Aufmerkſamkeit ber- 

usbildung des Nachwuchſes. Bei Neu⸗ 

Linie auf die Schulausbildung und die 0 
rigen 

achtet werden. Kaſſenführer Hellwig, Glei- wärtigen Kollegen, die während der Tagung unter 

witz, erſtattete den Kaſſenbericht. Ueber dee Pr von Frau Hausſchild die Stadt be⸗ 

Reichstagung der Uhrmacher und Goldſchmiede!] ſichtigt hatten, teilnahmen. 


C dd EEE TEE TOE E N RT EE 


1 1 5 Beifall ernteten. Anſchließend wurde Sohn eines 69 Jahre alten Maſchinenſteigers 


ie Verteilung der Preiſe für das letzte au ben ſeinen Vater na 2 A eha Streitigkei⸗ 
rei | ten mit einem Teller derartig auf den Kopf, daß 

Zum Schluß wurde ſer — der Teller, nicht etwa der Kopf — zerbarſt. 
unermüdlich bei beſter Laune das Tanzbein ge- Nicht genug damit, nahm der nette Sohn noch 
ungen. g Fo 5 r be — Nine den ur .. 
* e Kahn indenburg⸗[damit. Der alte Herr blutete aus drei tiefen 
ee Tn ber Site eee Wunden und mußte zum Arzt gebracht werden. 


* Hindenburgbund. Mittwoch um 20 Uhr bei 


5 akuſa, Reichspräſidentenplaz, Monats ver- 


tragen hatte, wurde ein junges Mädchen, das 
fig auf dem Soziusſitz befand, vom Rade ge- 
ſchleudert und dabei nicht unerheblich ver⸗ 
letzt. Sie fand Aufnahme im Lagzarett. 


ſammlung. 
* Evangeliſcher Kirchenchor. Heute, 20 Uhr, Probe. 
* Beamten-Verfammlung. In einer allgemeinen 
Beamten-⸗Verſammlung ſpricht heute abend im Saale 
des Promenaden-Reftaurants Oberpoſtſekretär Murſch 
zur Sicherung der verbrief. 
es ungeſchmälerten Einkom- 


we Ratgolifäper Deutſcher Frauenbund. Am Mittwoch, 


16 Uhr, im Promenaden-Reftaurant Hausfrauen 
Vortrag Dr. Fog über „Ernäh. 


gllm⸗Borſchau 


aus Liegnitz über den We 
ten Beamtenrechte und 


nachmittag. 
rungsfragen“. 


lieh E in = em Wege n gehen, pesi 
ieß der utiher mit einem Freunde das nde 
Solal und begab ſich auf den Nachhauſeweg. In oropa c 1 Der aur Nen at re 


Intimes Theater. Der ab heute laufende Fon: 
film „Der Jazzſänger“ ift beſonders dadurch 
intereſſiert, daß in ihm die Lebe N des berühm⸗ 
teſten und höchſtbezahlteſten Dart er Amerikas, Al 
Jolſon, wiedergegeben wird. 7 


Schaubu Das neue 


Außerdem erhielt Ueberfallene 


gefährliche Gegenſtand nach den Be⸗ 
eile geweſen ſein. ie Verletzungen hatten eine 
y- rispe eh des Milchkutſchers] L 
ur Folge. Der Angeklagte K. wurde zu einem 
onat Gefängnis bei dreijähriger Bewährungs⸗ 
Der Angeklagte B., der noch un⸗ 


Kampers 
der 
ſch 


Ein netter Sohn. In einer Wohnung auf 


anpaſſen muß, um weiterhin auf die Oſthil fe 


Er konnte mitteilen, daß 


am Wahltage Jir 


x 


Generalverſammlung der 
Aerſchleſiſchen Luſtperlehrs⸗A.⸗G. 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 8. September. 
Unter Vorſitz des Landeshauptmanns Wos 


Abänderung ſchek hielt die Oberſchleſiſche Luftver⸗ 
und verſchiedenefkehrs⸗ AG. eine außerordentliche Ges 
die umſtändlichenfneralverſammlung ab. Die Bilanz wurde 


genehmigt und der Voranſchlag für das fome 
mende Geſchäftsjahr feſtgelegt. Die Verſamm⸗ 
lung nahm von dem Ausſcheiden von General. 
direktor Stähler aus dem Aufſichtsrat Kennt- 
nis. Eine Neubeſetzung wurde nicht vorgenom- 
men. Ueber die finanztechniſchen Fragen hinaus 
wurde auch die verkehrstechniſche Seite 
des oberſchleſiſchen Flugverkehrs einer eingehen- 
den Ausſprache unterzogen. Der Vertreter des 
preußiſchen Handelsminiſteriums machte die er⸗ 
freuliche Mitteilung, daß man ſich mit dem 
Plane trägt, den Ausgangspunkt der Linie nach 
Konſtantinopel von Wien nach Gleiwitz 
zu verlegen. Geplant iſt auch eine neue Linie 
Warſchau— Gleiwitz Wien, die vorausſichtlich im 
nächſten Jahre geſchaffen werden ſoll. Von 
Warſchau aus ſind Anſchlüſſe nach Königsberg 
und Riga vorhanden. In nächſter Zeit jol, ans 
geregt durch eine Veröffentlichung in der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“, eine Konferenz mit den 
Vertretern der erdgebundenen Verkehrsmittel 
ſtattfinden, um einen Angleich bei der Aufſtellung 
der Fahrpläne herbeizuführen. 


Die erſchütternden Schickſale eines jungen engliſchen 
Offiziers und eines deutſchen Mädchens, von denen jeder 
verſucht, ſeinem Vaterland als Spion zu dienen und 
die beide dadurch in die ſchwerſten Konflikte des Her. 
ens und des Gewiſſens geraten. Dritter Film: William 
ond, Diane Ellis in „Drei Freunde“. Eine 
packende mitreißende Geſchichte von drei Teufelskerlen 
— von drei Musketieren im fernen Oſten — und einer 
großen und leidvollen Liebe. 


b ee el Ab heute bringen wir nur 
drei Tage das erſtklaſſige Luſtſpielprogramm „Pat und 
Patachon als Modekönige“ und „Snib und Snob“ (Zwei 
dufte Jungen), ein Film in ſechs Akten. Dazu die gute 
DeS.⸗Wochenſchau. Als Extraeinlage läuft ab heute 
der Film „Die Beerdigungsfeierlichkeiten des Stadt⸗ 
pfarrers Nieſtroj“. 


Miechowitz 

Deutſchnationale Volkspartei, Abt. Frauen ⸗ 
gruppe. Heute, 16 Uhr, findet in der Kreis ⸗ 
ſchänke ein Frauenkaffee ſtatt, an dem 
ns bon Wimmer einen Vortrag halten 
wird. 


toiling fand am Sonntag im Café Kaiſerkrone 
die 


Bobrek⸗Karf LT * 

* Frauenverſammlung der Deutſchen Bolta- 
partei. Im großen Saale des Hüttenkaſi⸗ 
nos der Julienhütte hielt die Deut ſche 
Volkspartei eine Frauenverſammlung ab. 
Ueber 200 Frauen füllten den Saal, die von 
Frau Wohkittel begrüßt wurden. Frau Bud- 
holz hatte das Referat über das Thema „Die 
deutſche Frau in der Politik“ über- 
nommem und führte aus, daß 60 Prozent aller Wäh⸗ 
ler Frauen ſind. Der diesmalige Wahlkampf 
wird im Zeichen ſchwerſter wirtſchaftlicher Not 
geführt. Das erſtrebte Endziel der Deutſchen 
Volkspartei iſt die Wiedergeſundung des 
Deutſchen Reiches durch Verminderung der 
Ausgaben von öffentlicher Hand, durch Hilfe 
der Landwirtſchaft, Wieder inkurbelung der 
Wirtſchaft, Reform der deutſchen Sozialpolitik, 
um durch dieſe Reform das deutſche Volk zu 
einen und zur früheren Größe zu bringen. 
Große Arbeit ſteht noch der Außenpolitik 
bevor, um den Wünſchen des Oſtens ge⸗ 
recht zu werden. Auch des unvergeßlichen Füh⸗ 
rers der Partei, Dr Streſemanns, wurde 
in warmen Worten gedacht. Die Ausführungen 
von Frau Buchholz wurden dankbar anf- 
genommen. In allernächſter Zeit wird eine 
Frauengruppe der DVP. ins Leben ge⸗ 
rufen werden. 


Seltmann ge⸗ 
ſungen wurde, eröffnet. Sh 11. Reichsfront⸗ 


pflicht beſtehe. 


der Reden ſt rae ſchlug der 21 Jahre alte George O'Brien und Lois Moran in „E ta Ppe 1918“. enges Verbundenſein inſofern beſtehe, als 


Zeppelin paſſiert Oberſchleſien 


Ratibor, 8. September. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ über⸗ 
flog am Sonntag abend um 20,20 Uhr auf ſeiner 
Heimfahrt von Breslan nach Friedrichshafen in 
etwa 300 Meter Höhe die Oder nördlich von 
Ratibor zwiſchen Ratibor und Nie- 
dane. Die dunkle Silhouette und die Poſi⸗ 
tionslaternen des Luftſchiffs zeichneten fih am 
Abendhimmel deutlich ab. Bereits 30 Minuten 
ſpäter paſſierte das Luftſchiff Troppau und 
nahm Kurs auf Wien. Welchen Weg „Graf 
Zeppelin“ von Breslau nach Ratibor eingeſchla⸗ 
gen hat, ſteht nicht genau feft, da Meldungen hier- 
über nicht eintrafen. Oppeln wurde nicht berührt. 
Das ſchlechte Wetter hat ſcheinbar die Sichtung 
des Luftſchiffes ſehr beeinträchtigt. — 23,30 Uhr 
war das Schiff über Wien. 


| Oftoberichlefien. | 


70 Fahre Bäderzwangsinnunn 
Myslowitz 


Am vergangenen Sonntag beging die Mys⸗ 
lowitzer Bäckerzwangsinnung das Feſt ihres 
jährigen Beſtehens. Das Feſt wurde 
eingeleitet durch einen Gottesdienſt in der Pfarr⸗ 
kirche, nach deſſen Beendigung unter den Klängen 
einer Kapelle ein ſtattlicher Zug fih zum Gras» 
mal des unbekannten Soldaten bewegte, wo ein 
Kranz niedergelegt wurde. Auf der folgenden 
Feſtakademie im Saale des Hotels Polonia wur- 
den nach den üblichen Anſprachen Trinkſprüche 
auf den Jubelverein ausgebracht und eine große 
Menge von Glückwunſchtelegrammen "verlejen, 
darunter auch ſolche aus Weſtoberſchleſien. 
Der Nachmittag brachte einen Feſtum zug 
durch die Stadt und der Abend einen großen 
Ball. Die Anteilnahme der Myslowitzer Bür⸗ 
gerſchaft an der Feier der Innung, bei der übri- 
gens auch eine neue Fahne geweiht wurde, wa 
groß. 5 


* 


Auf die Inkaſſentin einer Königshütter 
Firma wurde am Sonnabend abend ein Raub- 
überfall durch einen Erwerbsloſen verübt. 
Der Täter verſetzte der Angegriffenen einen 
Schlag auf den Kopf, worauf dieſe zu Boden 
ſtürzte. Auf ihre Hilferufe waren Paſſan⸗ 
ten hinzugeeilt, weshalb der Täter es vorzog, zu 
verſchwinden. Er wurde aber bereits am Sonn- 
tag feſtgenommen. 

+ 726 


i 


Auf dem Kattowitzer Flugplatz wurde 


n iai Die Tagesordnung war ſehr w 
ein iber” die 


Wie lüftet man richtig? 


Eine Anleitung von Renate Felden 


Viele Menſchen denken, daß ſie in einer gut 
gelüfteten Wohnung leben, wenn fie all» 
morgendlich beim Reinemachen die Fenſter 
in der ganzen Wohnung für eine gewiſſe Zeit 
aufreißen. Der Erfolg iſt gewöhnlich Kälte, 
Zugluft, Erkältungsmöglichkeit für eine abge⸗ 
578 Zeit und wenig Erfolg für die Dauer 
es Tages. Beſonders im Winter in der Heiz⸗ 
periode iſt ein ſehr ſyſtematiſches Lüfen Bedin⸗ 
gung. Einmal haben wir Nordländer im Winter 
im allgemeinen viel weniger Luftzufuhr, als uns 
notwendig iſt, zum andern müſſen wir darauf 
achten, daß nicht unnütz Heizung aus dem Fenſter 
geht. 


Für die Schlafzimmer gilt der Satz: 
Sofort Fenſter auf und Betten ans Fenſter, 
wenn man angezogen ijt und das Zimmer ber- 
laſſen kann. Dieſer Grundſatz iſt vom erſten 
Tage an den Hausgehilfen unerbittlich ein⸗ 
zuſchärfen, ebenſo den heranwachſenden Kin⸗ 
dern, ſofern fie jhon groß genug find, jelojı- 
tätig ein Fenſter öffnen zu dürfen. Läßt man 
in dieſer Forderung nicht nach, i wird fie bald 
zur Gewohnheit. Man achte auch darauf, daß 
die Hausangeſtellten in ihren eigenen Schlaf⸗ 
räumen dieſe Forderung der Hygiene erfüllen. 
Zu gleicher Zeit mit den Betten, die ans offene 
Fenſter kommen, gehören die Nachthemden, 
Pyjamas an den Fenſterriegel, wenn man nicht 
in der glücklichen Lage iſt, vor den Schlafzimmern 
einen Balkon zu haben, wo man alltäglich die 
Betten und Nachtanzüge lürften kann. Das 
Schlafzimmer bleibt die längſte Zeit von allen 
Zimmern gelüftet, es richtet ſich die Dauer auch 
ein wenig nach der Temperatur. Man achte 
aber derauf, daß die Türen zu den anderen 


Räumlichkeiten geſchloſſen gehalten werden, 
damit die Wohnung nicht unnötig auskühlt. 

Die Wohnzimmer lüfte man beim Auf- 
räumen kürzer. Sie aber müſſen in beſtimmten 
Zwiſchenräumen, zum Beiſpiel nach dem Mittag⸗ 
eſſen, wieder gelüftet werden. Denn man muß 
bedenken, daß die friſche Luft ſich im Laufe 
des Tages verbraucht. Man follte es ſich zur 
Gewohnheit machen, alle paar Stunden für einige 
Augenblicke die Fenſter in den ag zu 
öffnen, in denen man im Augenblick gerade nicht 
ſich aufhält. ; 

Die Küchen räume und angrenzenden 
Korridore ſind beſonders ſorgfältig zu behandeln. 
Speiſendünſte von beſonders ſtarker Ge⸗ 
ruchsart, zum Beiſpiel bei Kohl, Fiſch, brauner 
Butter mijjen unverzüglich durchs offene Fenſter 
hinaus, ehe ſie ſich durch die ganze Wohnung 
ziehen. Nichts ſchrecklicher als ein Haus, bei 
dem man ſchon in der Korridortür riecht, was 
es zu Mittag gibt. Empfindlichen Menſchen 
wird dadurch ſchon der Appetit verdorben wer- 
den können. 


Die Schlafzimmer der Erwachſenen ſind im 
allgemeinen nicht geheizt oder bei Zentral- 
heizung nur ſchwach erwärmt. Die Heizung 
bleibt am beſten, ſofern nicht zu ſcharfer Froſt 
iſt, ganz abgeſtellt und wird nur beim 
Anziehen und Auskleiden für einen Augenblick 
angeſtellt. Dafür öffnet man vor dem Schlafen ⸗ 
gehen das Fenſter ſchnell einmal. Bei Kin ⸗ 
derzimmern ift es den Kindern wie den 
Hausangeſtellten zur Pflicht zu machen, daß 
die Kinder vor dem Schlafengehen das Zimmer 
zu verlaſſen haben, damit man etwa eine halbe 


Stunde gut durchlüften lann. Iſt man im- 
2 a für einen Augenblick Zugluft herzu⸗ 
tellen, ohne daß man fih dabei erkältet, jo it 
das beſonders vorteilhaft. Heizungen dreht man 
pn Schlafengehen ein wenig auf, um ſie dann 
päter für die Nacht abzuſtellen, ſofern wieder 
keine Einfriergefahr für die Nacht beſteht. 

Krankenzimmer lüfte man ſehr gut, 
aber mit beſonderer Vorſicht. Es darf niemals 
der kalte Luftſtrom den Patienten direkt treffen. 
Iſt das Zimmer friſch gelüftet und will der 
Patient ſich aufſetzen, ſo ſoll es niemals ge⸗ 
ſchehen, ohne daß er eine warme Ueber 
hülle anzieht, ein Bettjäckchen, eine Strick⸗ 
jacke. Man muß auch beim Lüften eine Syſte⸗ 
matik anwenden, wie bei allen Dingen, die man 
im Leben mit Erfolg tun will. 


Briefkaſten 


Rz. Beuthen: Da die Fenſter nicht durch 
Ihr Verſchulden zerſchlagen ſind, hat der 
Hauseigentümer neue Fenſter auf feine Koſten ein⸗ 
ſetzen zu laſſen. Fordern Sie den Hauseigentümer unter 
Friſtſezung zur Vornahme der Reparatur auf und 
drohen Sie ihm gleichzeitig, daß Sie nach fruchtloſem 
Ablauf der Friſt die Reparatur auf feine Koſten vote 
nehmen laſſen werden. Nach fruchtloſem Ablauf der 
Friſt handeln Sie dementſprechend und ziehen die hier⸗ 
durch entſtehenden Koſten von der Miete ab. 
Falls Sie die Fenſter bereits ſelbſt haben einſetzen 
laſſen, können Sie die Aufwendungen von der Miete 
abziehen. Der Zuſchlag zur Friedensmiete be⸗ 
trägt derzeitig 27 Prozent und den 100 Prozent über⸗ 
ſteigenden Betrag der Grundvermögensſteuer. 


J. R.: Bei der Reichsbahn werden mehrere Ge» 
päckſtück e, die feft miteinander verſchnürt find, als 
ein Gepäckſtück angeſehen und nur einfach berechnet. 
Sind die Stücke jedoch nur loſe miteinander verbunden, 
dann muß die Gebühr für jedes einzelne Stück bezahlt 
werden. 

Saſcha: Sie haben vergeſſen, 
mentsquittung beizufügen. 


die Abonnee. 


Politik im aufwärtsſtrebender Linie durch 
Sauberkeit und Reinheit zur gebührenden Achtung 
nud Gleichberechtigung unter allen ationen, 
zum Wohle des deutſchen Vaterlandes und damit 
zum Wiederaufſtieg der deutſchen Nation zur alten 
Größe. Die, Ausführungen fanden durch un- 
geteilten Beifall die volle Zuſtimmung aller 
Anweſenden. 


* Frauenverſammlung der Deutſchnationalen 
Volkspartei. Am Mittwoch, um 16 Uhr findet im 
roßen Saale des Hüttenkaſinos der 
Julienhütte der diesmonatige Frauenkaffee 
ſtatt. Die 2. Kreisoberin, Frau Bergperwalter 
Mücke, Miechowitz, wird über die Wahlen zum 
Reichstag ſprechen. i 


Gleiwi; 


* Berjammiung der Kriegsbeſchädigten. Der 
ene deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener, Ortsgruppe Gleiwitz, 
hielt in der Aula der Mittelſchule die übliche 
Monatsverſammlung ab. Vorſitzender Schuler 
begrüßte die zahlreich Erſchienenen, beſonders 
aber Landesperbandsvorſitzenden Gölr lich, en 

greich. 
Airtsſekretür S pamdeeluhielt einen Vortrag 
Notverordnung. Am Schluß ſeiner 


Flugzeug, in dem ſich der bekannte Kattowitzer Ausführungen richtete er einen Appell an alle 


Pilot Wolf befand, bei einem Landungsmanö⸗ 
ver leicht beſchädigt. Der Pilot ſelbſt 
war, kurz bevor der Apparat den Boden erreicht 
hatte, herausgeſprungen und hatte ſich 
beim Sturz einige Verletzungen zugezogen, 
die ſeine Ueberführung ins Lazarett notwendig 
machten. $ 
Dar BENNIE ETE atn A IT WEA, A N a 
jedes männliche Mitglied der artei Stahlhelm- 
mitglied und jede Stahlhelmfrau Mitglied der 
Partei iſt. Daher braucht auch nicht die Frage, 
welche Partei der Stahlhelm am 14. September 
zu wählen hat, erörtert zu werden. Diejenigen 
Parteien, die iat in ihren Wahlaufrufen be⸗ 
kennen. daß Kiſten 

Volk und Staat ſich in höchſter 
bo ben das Peai ier Wiederwahl verwirkt. 
Führung der D i 


Matt-Creme 
, schützt und verschnt 


“4711” Cold Cream 
pflegt und erhält. 


Aus diesem Unterschied in de, 
Wirkung ergibt sich die Anwen- 
dungsart der beiden “4711” Cremes, 
Matt-Creme, das edle 4e. 
Erzeugnis, ist der Schönheitsereme 
für den Tag. Rasch dringt er in 
die Paren ein, fettet nicht und 
verhütet Schädigungen der Haut 
durch äußere Einflüsse. Er gibt 
dem Teint schimmernde Klarheit 
und eignet sich vorzüglich als 

Puderunterlage. 


Anweſenden, dahin zu wirken, daß ſämtliche 
Kriegsopfer, die noch dem Zentralverband fern- 
ſtehen. reſtlos erfaßt und dem ZV. zugeführt wer⸗ 
den mögen Smolka machte auf die Jami- 
lien feier aufmerkſam, die im Oktober ſtatt⸗ 
findet. Landesverbandsvorſitzender Gör I ich 
ergriff das Schlußwort und mahnte zur Pflege 
der Kameradſchaft. 


* Wahlverſammlung der DNVP. Der Kreis- und 


berein Gleiwitz der Deutſchnationalen Volkspar⸗ 
zei veranſtaltet am Mittwoch um 20 Uhr 
Saale des Epangeliſchen Vereinshauſes 
öffentliche Wahlverſammlung, in der Dr. 
Kleiner, Beuthen, 
kandidat der DRVP., ſprechen wird. 


Verkehrsunfälle. An der Ecke der Tarno- 


ten und Kaſten leer find und daß ſwitzer Landſtraße und der Schalſchaer Straße ſtieß 

Not . pin Perſonenkraftwagen, deffen Lenker keine 
ie 

P. birgt für eine gerade rad zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht bës 


arnungszeichen abgab, mit einem raft- 


m À 
eine | mit ſechs großen und ſechs kleinen Löffeln, ſechs 


ſchädigt. Der Führer des Motorrades fiel über 
die Bordſteinkante und wurde erheblich ver- 
letzt. Der fünfjährige Bernhard B. der am 
Bordſtein entlang ging, wurde vom Motorrad 
mitgeriſſen und ebenfalls erheblich verletzt. 
Der Knabe wurde in die elterliche Wohnung ge- 
bracht, der Führer des Kraftrades fand Auf- 
nahme im Städtiſchen Krankenhaus. Am 
Sonntag wurden der Hüttenobermeiſter Joſef Sch. 
aus Friedenshütte und feine Ehefrau an 
der Ecke Bergwerk. und Eliſabethſtraße von 
einem Perſonenkraftwagen. angefahren. Beide 
ſtürzten und trugen erhebliche Verletzungen 
davon. Die Frau wurde in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 


Wohnhaus niedergebrannt. In der Kolonie 
Zedlitz brannte das Wohnhaus des Häuslers 
Hermann Oſchützki bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder. Das Feuer ſoll durch Selbſt⸗ 
entzünd ung infolge des ſchadhaften Shorn- 
ſteins entſtanden ſein. Die Möbel und das Vieh 
konnten gerettet werden. Verbrannt ſind 15 Zent⸗ 
ner Heu und 30 Zentner Stroh. Der Schaden 
beträgt etwa 1300 Mark und iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Feuerwehr und Kriminalpolizei 
waren zur Stelle ` 


Ein Mantel entwendet. Einem Keil lner 


wurde in einem Reſtaurant auf der Wilhelm⸗ 
ſtraße ein grauer Uebergangsmantel mit 
grauen Hornknöpfen im Werte von 120 Mark 
entwendet. Auf dem Anhänger iſt die Firma 
des Schneidermeiſters verzeichnet. Zweckdienliche 
Angaben werden nach Zimmer 73 des Polizeiprä⸗ 
ſidiums erbeten. 


* Wohnungseinbruch mit Nachſchlüſſeln. In 
eine Wohnung im Hauſe Scharnhorſtſtraße 9 
drangen Die he mit einem Nachſchlüſſel 
ein und entwendeten neue weiße Damaſtwäſche, 
zwar Bettwäſche, Tiſchdecken, Handtücher und 
Taſchentücher. Die Wäſche iſt mit den Buchſtaben 
O, S. gezeichnet. Außerdem wurde 1 Beſteckkaſten 


Meſſern und Gabeln aus Silber entwendet. Der 


der pberſchleſiſche Spitzen- | Raften ift ſchwarz, krokodillederartig nerippt und 


innen mit gelber Seide gefüttert. Ferner wurden 
noch 127 Mark geſtohlen. — Aus einer mit einem 
Nachſchlüſſel erbrochenen Dachſtube im Hauſe 
Pielerſtraße 4 wurden während der Abweſenheit 
der Bewohner 40 Mark geſtohlen. Angaben über 
die Täter und den Verbleib der Sachen werden 


* Tot aufgefunden. Am Sonnabend wurde auf 
der Promenade der Oberwerkmeiſter a. D. Wil- 
helm Dolawſki aus Gleiwitz, Brennecke⸗ 
ſtraße 40b, auf einer Bank ſitzend tot auf⸗ 
gefunden. F g 

* Geplagtes Ueberfall⸗Abwehrkommando. In 
frühen Abendſtunden gab dieſer Tage ein als 
Vereinskomiker bekannter junger Mann 
einem Schutzpolizeibeamten Anlaß, das Ueber- 
fall⸗Abwehrkommando zu alarmieren, denn jener 
junge Mann hatte durch harmloſe Scherze einen 
kleinen Menſchen auflauf verurſacht. Als 
das Schupo⸗Kommando angeraſt kam, war aber 
der junge Mann entſchlüpft, und der alarmie- 
rende Beamte hatte nur einen Teppihreini- 
gungsapparat feſthalten können, den das 
Kommando auch „verhaftete“. Die Preſſeſtelle des 
Polizeipräſidiums hat über dieſes aufſehen⸗ 
erregende Ereignis leider keinen amtlichen Pe- 
richt herausgegeben, weiß aber dafür zu melden, 
daß ein Arbeiter von der Matthiasſtraße in 
angetrunfenem Zuſtande das Kommando herbei⸗ 
rief, um ſeiner Mutter und ſeinem Bruder damit 
zu imponieren und fie einzuſchüchtern. 
Gegen den Arbeiter wurde Anzeige erſtattet. Nach 
dem. Germgnjaplatz „wurde. das Kommando zu 
einer Schläger ei gerufen, die ſich unter. vier 
augeftunfeneh Perſonen entwickelt hatte, Als das 
Kommando einkraf, war alles bereits vorüber. 
Beamte des 4. Rebiers hatten die Streitigkeiten 
geſchlichtet. i 

* 


Schauburg. Der Tonfilm 
Tonfilmatelier“ bleibt 
Donnerstag auf dem Programm. 
ſpiel „Ein Burſchenlied aus Heidelberg“. 

* UP.⸗Lichtſpiele. Ein großes Tonfilm-Luftfpiel ganz 
beſonderer Art, eine Parodie voller Witz und Laune, 
bringen die UP.⸗Lichtſpiele bis einſchließlich Donners: 
tag in dem Terra⸗Tonfilm „Das Kabinett des 
Dr. Larifari“ mit den beliebten Komikern Paul 
Morgan, Max Hanſen und Kammerſänger Carl Jöken 
in den Hauptrollen. „Das Kabinett des Dr. Larifari“ 
wird nur drei Tage auf dem Spielplan bleiben. 

„Capitol. In Anlehnung an Emile Zolas viel- 
geleſenen Roman „Zum Paradies der Damen“ 
entftand der heute im Capitol laufende große Ufa Film 


„Deutſchlands Erneuerung“ Wahlheft. Das erſchie⸗ 
nene Septemberheft der bekannten Mognatsſchrift 
„Deutſchlands Erneuerung“ befaßt ſich mit den kom⸗ 
menden Wahlen und verſteht es, vom nationalen 
Standpunkte aus Richtlinien für den Kampf gegen die 


„Der Schuß im 
noch bis einſchließlich 
Dann folgt das Sing⸗ 


nach dem Polizeipräſidium, Zimmer 61, erbeten. Linke aufzuſtellen. 


21 Cold Cream dagegen 
ist für morgendliche und abend- 
liche Hautmasssgen bestimmt. 
Durch seinen ‚Gehalt an hoch. 
wertigem Fett reinigt er die Haut 
gründlich, erfrischt und ſeotigt das 
Hautgewebe, 


Beim Kauf achte man genau 
die ges. gesch, “ und die 


blau-goldenen Hausfarben, 


Matt-Creme 
In Tuben zu N —,60, . 
Glastopf Ak 1.50 
M Cold Cream 
In Tuben zu A —. 70, 1. 
Glastöpfe AR . 78, 150, 3,50 


r £I > j 
Das edle Mi Grzeugnis 


ere 


Bei Schmerzen 


sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln 


Best.: Dimeth. ac. phenyl, phen. Lith. das 

führende, bestens bewährte, wissenschaftlich 

begutachtete, unschädliche Spezialpıäparat, 
gegen: 

Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 
Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- und Muskel- 
Schmerzen, Zahnschmerzen und Grippe 
in den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 
Proben kostenlos durch 
H. O. Albert Weber, 
chem. pharm. Fabrik, Magdeburg. 


r ˙ ü 0 


A Arerienverkalkung, 


Gicht, Iſchias verſchaffen Sie ſich große 
Erleichterung durch täglichen Guß von „Bre⸗ 
mer⸗Schlüſſel⸗ Tee“ (SI. parag.) Die Weiters 
empfehlungen dee vielen regelmäßigen 
Verbraucher bezeugen Wohlgeſchmack und 
Wirkung. Nur echt in Original- Padung zu 
0,95 und 1,80 Am, Verlangen Sie Gratis. 
probe und Druckſchrift. Nur zu haben: 
Drogen- und Photohaus Preuß, Kaiſer⸗ 
Franz ⸗Joſeph⸗Platz 11, Adler-Drogerie Max 
Kowalſki, Piekarer Straße 33. Drogen · 
handlung Karl Franzke Nachf., Krakauer 
Straße 32, Kaifer-Friedrih-Drogerie Ferdi» 
nand Plaezek, Friedrichſtraße 7. 


| bODdbercchleſicher 


Ratibor, 8. September. 
Am Sonntag vormittag fanden ſich die Ver⸗ 
treter ſämtlicher dem Provinzialverband Dber- 
1 ſchleſiſcher Kkeintierzüchter angeſchloſſener Ber- 
St: eine zur Abhaltung ihrer Verbandstagung in 
ng Brucks Hotel zuſammen. r 
2 des Ortsvereins Ratibor, Sberpoſtſchaffner 
r4 Beier begrüßte „die Teilnehmer, darunter 
66 Vertreter auswärtiger Vereine aus ganz 
Oberſchleſien. Hierauf eröffnete der Verbands⸗ 
8 vorſitzende C z 19a, Beuthen, um 10% Uhr vor- 
N mittags die Sitzung. Er begrüßte zunächſt 
17 Direktor Treeger bon ber rag Ey 
* Winterſchule Ratibor, der als Vertreter der 
* Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien 
erſchienen war, ſowie Direktor Trautler bon 
w der Schleſiſchen Fellverwertungs⸗Geſellſchaft der 
„ Firma Kel ai Breslau. Der vom Landes- 
i hauptmann der rovinz Oberſchleſien 
Wanderpokal, der jedesmal bei der 


1 „Das Fräulein vom Kleiderlager“ mit der 
ib 
nr reizenden Dita Parlo in der Titelrolle Einer der 
intereſſanteſten und ſpannendſten Filme verdient der 
3 andere Film des Capitol- Programms „Die Teufels 
N tänzerin“ genannt zu werden. 


To ſt 
1 * Deutſchnationale Verſammlung. Am Sont- 
abend hielt die Ortsgruppe Toft der Deut ſch⸗ 
; as anaren prh eins Verſamm⸗ 
» ung ab. In dem bis auf den letzten Platz beſetzten 
1 Schützenhausſaal ſprach Landtagsabgeordneter 
3 * Graf Garnier über die Politik der letzten 
1 Monate. Nach dem mit großem Beifall aufge- 
WE. nommenen Vortrag ſprach ein Vertreter der 
* Arbeiterſchaft, der es verſtand, in ſchlichten Wor- 
\ ten ein Bild der jetzigen politiſchen Lage zu zeich- 
. nen. Auch ihm wurde Beifall zuteil. Anſtalis. 
1 pflege: Mund ry richtete dann an die Anweſen⸗ 
1 den die Mahnung, bei der Reichstagswahl nur der 
Eo Deutſchnationalen Volkspartei die Stimme zu 

) geben. Das begeiſtert geſungene Deutfhland- 
lied bildete den Schluß der eindrucksvollen Ver⸗ 
ſammlung. 

Von der Stadtverſammlung. Bürgermeiſter 
Hiencinſki hat nach ſeiner Rückkehr vom 
5 Urlaub. die men. 8 Verwaltungsgeſchäfte wie⸗ 
. der übernommen. ährend des Urlaubs wurden 
91 ſie von Beigeordneten Bergmann geführt. 


Gin denburg A 


+ „Komminiftiicher Wahlüberfall“. Im An- 
ſchluß an unfere Meldung von dem fommuni- 
ſtiſchen Wahlüberfall auf eine deutſchnativ⸗ 
nale Verſammlung in Zaborze Dorf teilt 
das Polizeipräſidium in Gleiwitz amtlich mit, daß 
Stühle unter die Menge geſchleudert wurden, 


N: à als der Vorſammlungsleiter die Verſammlung Elg 


= wegen Störungsverſuchen beendete. Sechs Ner- 
. fonen wurden leicht verletzt. Die 
Ruhe 105 i — pie a ee und Belle die 
i ; eder her, indem fie auch vom Bolizei- 
knüppel Gebrauch machte. . 


* Ratibor i 


_ Eröffnung der Spielzeit am Stadttheater. 
Sonntag, den 5. Oktober, wind das Theater dem 
Publikum ſeine Pforten für die diesjährige Spiel, 
zeit mit der Aufführung von Shakeſpeares 
Sommernachtstrau m“ öffnen. Als erſte 
Operettenvorftellung ift Lehars „Land des 

ächelns“ in Ausſicht genommen. Den 
Theaterbeſuchern werden ſich mit wenigen Aus- 


* nahmen neue Darſteller und Darſtellerinnen 
. vorſtellen. 
. * Monatsverſammlung der heimatliebenden 


W Hultschiner. Am Sonntag hielt die Ortsgruppe 
. des Reichsverbandes Heimatliebender Hutlſchiner 


itzende f 


Tagung des Provinzialverbandes 


Kleintierzüchter 


(Eigener Bericht) 


Fan vergeben wird, wurde 
leintierzüchterverein Oppeln zugeſprochen. 
Ueber die 
gr berichtete Huch, Oppeln, 
ührungen riefen eine ausgedehnte 
prache hervor, die wichtige 5 
mende Ausſtellungen klärte. ft 
wurden die Richtlinien für die Errichtung von 
Bod- und Häſinnenſtationen in den Pezirtz- 
vereinen und die Frage der Tätowierung. 
Beſonderes Intereſſe erweckten die Vorträge über 
„Aufbauarbeit der Organiſation“ 
und über „Pelzgewinnung und Pelz 
verwertung“, die gerade für die Kaninchen⸗ 
züchter vom großem Wert waren. 

Interne Verbandsangelegenheiten beſchloſſen 
die Provinzialverbandstagung, an die ſich eine 


eftiftete | Beſichtigung der Stallungen der Ratibo ucht⸗ 
rovin- freunde anſchloß. 5 der gau 


Sterbegeldverſicherungen für die 
Diözefe Breslau annimmt, ohne dazu berechtigt 
iu ſein. Sie zieht die Aufnahmegebühren und die 
Monatsbeiträge ein und berſchwindet auf Nicht⸗ 
mehrwiederſehen. 


3ül; 

„Der unglückliche Schießprügel. Der Arbeiter 
Alois Tyrallg vergnügte fih mit dem Schießen 
auf aufgeſtellte Flaſchen und ließ die Büchſe gela⸗ 
den unter dem Schuppen ſtehen. Der 10 jährige 
Bruder ſtieß beim Vorübergehen die Flinte um, 
fie ent ud fih, und der Schuß ging dem Jungen 
in den Oberſchenkel. 

* Ein Pferd in den Brunnen gefallen und 
ertrunken. In einem hieſigen Hofe befindet ſich 
ein Brunnen, der nur mit Brettern zugedeckt 
war. Der Kohlenhändler Wiſtuba lud Koh⸗ 
len ab und ſpannte die Pferde aus, um ſie zum 
Hinterwagen zu führen. Auf einmal verſchwand 
das eine Pferd mit den 8 im Brun- 
nen, hielt ſich noch einige Minuten mit den Vor⸗ 
derbeinen und jan? dann, ehe tatkräftige Hilfe zur 
Stelle war, in den 12 Meter tiefen Brunnen, der 
1% Meter mit Waſſer gefüllt iſt. Mit allen 
möglichen Mitteln verſuchte man das Tier zu 
befreien, aber es war nicht möglich, es er⸗ 
trank. Der Vorfall dürfte noch ein gericht ⸗ 
liches Nachſpiel haben. 


Oppeln 
Abſchiedsfeier 
für Oberin Eliſabeth Kloſe 


der 
des 


Wertſchätzung erfreute. M $ 
Liebe betreute fie in ſchwerſter Zeit, 
Krieg und Inflation, die Alten und die Jungen, 
die im Elgar-Gieſel⸗Stift Aufnahme gefunden 
hatten und deren Herzen ihr gehörten. Infolge 
Krankheit ſah ſie ſich jetzt genötigt, von ihrem 
ſchweren Amt zu ſcheiden. Aus Biefem Anlaß 
fand im Elgar⸗Gieſel⸗Stift eine ſchlichte Ab⸗ 
ſchiedsfejer ftatt, zu der außer den Diato- 
niſſen und Inſaſſen des Stiftes auch die Geiſt⸗ 
lichkeit und Mitglieder der Gemeinde ⸗ 
vertretung erſchienen waren. Superinten⸗ 
dent von Dobſchütz ſprach der Scheidenden 
mit herzlichen Worten Dank und Unerfen- 
nung für die in den letzten drei Jahrzehnten 
geleiſtete Arbeit im Gieſelſtift aus, um dann die 


* e. V. im kleinen Saale des „Deutſchen Hauſes“ iini T M i 

5 ihre Monatsperſammlung ab. Der Saal Seen j Kante für ur en mom. 
BR: war faft bis auf den letzten Platz belest, als der Mutterhaus binzuz überm i 3 95 R Leß⸗ 
Vorſitzende. Lehrer Sfawif. die Sitzung er- Kirchengemeinde, übermittelte. Paftor 5 


* öffnete. Nach Vexleſung des letzten Sitzungspro⸗ 
tokolles ergriff Lebrer Slawik zu ſeinem Vor⸗ 
trage über die Paſſionsſpiele in Dber- 
ammergau fein Wort. Er ſchilderte das Dörfchen 
Oberammergau in feiner uralten Spielertradi⸗ 
tion, ſeiner Umgebung und führte mit treffenden 
Worten die Anweſenden in die diesjährigen Vaj- 
fionfpiele ein, die ſchon in den letzten Jahren 
Weltberühmtheit erlangt haben. Hierauf erſtattete 
der Vorſitzende einen eingehenden Bericht über 
die Bannerweihe, verbunden mit der Jahres- 
hauptverſammlung und der Schulungstagung des 
Grenzlanddienſtes, Arbeitsgemeinſchaft im Reihs- 
berbande Heimatliebender Hultſchiner. Anſchlie⸗ 
ßend wählte die Verſammlung den Vorbereiten- 
den Ausſchuß für die Weihnachtsein bre- 
ache rung. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, im 
y Monat Januar ein kleines Faſchingskränzchen zu 
“a veranſtalten. 


Mouftadt 


= wohnen, der Í 

| Die Feuerwehr mußte fih in ihrer Tätigkeit auf 
Er, den Schutz der Nachbargebäude beſchrän⸗ 
pr ken. Neben allerlei Hausgerät verbrannten einem 


in dem Wohnhaus, das die Witwe Koſchyk pa 


mann, der gleichfalls ihre Verdienſte in gebüh- 
render Weiſe zu würdigen wußte. 
ſängen umrahmt 


wurde mit gemeinſamen Ge 
i Abendeſſen 


und mit einem ſchlichten 
ſchloſſen. 

Als Nachfolgerin tritt an ihre Stelle Schwe⸗ 
iter Anna Stamnitz vom Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
haus „Bethanien“ in Breslau. 

x 


* Oppelner Sieg beim Großkampfkegeln in 
Bautzen. Als einziger Vertreter von Scleſien 
nahm an dem Großkampfkegeln in 
Bautzen Kegelbruder Nitſche vom Oppelner 
Keglerverband teil. Mit 1935 Holz erreichte er 
auf kombinierter Bahn (Bohle, Schere und 
Aſphalt) den II. Platz, während der Sieger 1955 
Holz erreichte. Im Großkampf 300 Kugeln auf 
Aſphalt, an dem ſich 290 Teilnehmer beteiligten, 
belegte Nitſche den 49. Platz, und da 20 Pro- 
zent der Teilnehmer ausgezeichnet wurden, er- 
hielt er auch bei dieſem Wettbewerb einen fil- 
bernen Pokal. g ; 

* Verunglückt. In der Zementfabrik Stadt 
Oppeln verunglückte der Arbeiter Robert 
Stolpe. Beim Rangieren von Wagen geriet 
er zwiſchen einen Eiſenbahnwagen und die Ver⸗ 
laderampe. Hierbei erlitt er ſchwere Verletzun⸗ 
gen am Kopf und Quetſchungen am Genick. Durch 
Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz wurde der Verunglückte nach dem Kran- 


88jährigen Greiſe, der die Dachſtube des Haufes kenhaus⸗Neubau gebracht. 


83 bewohnte, die letzten Spargroſchen. 
* Todesfahrt mit der Holzfuhre. 
ER rige Landwirt Theodor Kamrad aus El 
* auth wollte mit feinem Geſpann Holz aus dem 
} Walde holen. Die Pferde gingen durch und K. 
2 kam mit dem Bein in die Radſpeichen. Er erlitt 


S einen ſchweren Knochenbruch, Schädelbruch und 
Ei. Abſchürfungen an Geſicht, Händen und Armen. 
. Er wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo er ge- 
p: ſtorben ift. ; 


»Verſicherungsbetrügerin. Auf dem flachen 
Ce treibt fih eine Frauensperſon herum, die 


ro uz burg 


„ Mongtsverſammlung der Sportvereinigung 
1911. Im Vereinslokol hielt die Sportvereinigung 
ihre Monatsverfammlung ab. Nach der 
Aufnahme von neuen Mitgliedern wurde der 
Sportbericht nde der diesmal ſehr umfang- 
reich war. Beſonderen Beifall fanden die Lei- 
ſtungen der Leichtathleten des Vereins, die 
in der diesjährigen Saiſon beſonderen Erfolg er- 
ringen konnten. Zu beſonderen Hoffnungen be⸗ 
rechtiat der neuaufgenommene 


dem 


Provinzialverbands⸗Ausſtellung 
Seine Aus- 
f * 8 
ragen für kom⸗ 
ebba 


erörtert 


Große er 


Reste 


Diese Waren sind auf Sondertischen zum Aussuchen ausgele 


für Mäntel, Kleider, 
Blusen und Röcke 


sowie Seidenstoffreste 
in erstklassigen Qualitäten 


enorm billig! 


t 


Gebr. 


Markus 4 Baender:z 
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port, in dem die jungen Mannſchaften ſchon * Schöffenwahl. Für den Gemeindebezirk 


mehrere Siege erringen konnten. Auch dieſes] Wundſchütz ift der Bauer Auguſt Mücke als 
Jahr haben wieder 12 Mitalieder das deutſche 1. Schöffe gewählt, beſtätigt we verpflichtet 
Zurn- und Sportabzeichen erworben. worden. 

Mit Ende der Leichtathletikzeit wird der Verein 

feine Uebungsabende wieder in der Gym ⸗ Cofel 


naſialturnhalle aufnehmen. Im Winter $ À 3 < 
werden die Monatsverſammlungen wieder durch ach ya ag de Der Juſtizoberſekretär 
intereſſante Vorträge ausgeſtaltet, die mil[ Neubert beim Amtsgericht Coſel ift dom 
Hilfe des Lichtbilderapparates des 1. Oktober ab an das Amtsgericht in Gutten⸗ 
Jugendamtes und fait 100 Filmen reich illuſtriertftag verſetzt worden. 
werden können. „Vom Schwurgericht. In der am 29. Sep- 
„Steigende Arbeitsloſenziffer. Auch am hie- tember am Landgericht Ratibor unter Vorſitz 
ſigen Arbetsamt ift die Zahl der Arbeitſuchenden von Landgerichtsrat Magen, Breslau, begin- 
erneut geſtiegen. Während noch in der zwei- nenden 3. Schwurgerichtsperiode werden voraus⸗ 
ten Auguſthälfte 424 Arbeitsmöglichkeiten ver- ſichtlich nur vier Anklageſachen zur Verhandlung 
mittelt werden konnten, ſtieg die Arbeitsloſen⸗ gelangen, und zwar wird der Prozeß gegen Fas 
ziffer in der Berichtswoche um 236 gegenüber der brikbeſitzer iedopil wegen perſuchten 
Vorberichtswoche. Am Berichtstage (30. 8.) waren[ Mordes, der Mordprozeß Wierny, 
5380 männliche und 87 weibliche Arbeitſuchende Slawentzütz, und zwei Meineidsverfah⸗ 
und 3458 männliche und 87 weibliche Unter⸗[ren ihre Erledigung finden. Unerledigt dürfte 
ſtützungsempfänger. Im Vergleich zum Vorjahr] der Moſurauer Mordprozeß gegen die Ge- 
i brüder Rzodetzko bleiben, da dieſelben bereits 
vor längerer Zeit aus der Unterſuchungshaft 


Unterſtützungsempfänger um 2743 höher als zur 
entlaſſen worden ſind. 


gleichen Zeit im Vorjahre. 


Großartige Erfolge der deutſchen 
Leichtathletinnen in Prag 


unter 17 Nationen die beſten — Drei neue Siege und Weltrekorde 
am Schlußtage der Frauen⸗Weltſpiele 


[(Eigene Drahtmeldung) 


Prag, 8. September Peltzer ſiegt in Bremen 

Im Wejer-Stadion zu Bremen gab es einige 
gut beſetzte Einladungswettbewerbe. Leider 
wurde die Veranſtaltung durch regneriſches Wet⸗ 
ter beeinträchtigt. Auch war die Bahn ſchwer, 
ſo daß keine allzu ſchnellen Zeiten herauskamen. 
Im Lauf über 1000 Meter gab es einen präd- 
tigen Kampf zwiſchen Dr. Peltzer und dem 
Charlottenburger Wichmann, den der Stettiner 
in 2:354 nur um Bruſtbreite zu feinen Gunſten 


liegt die Arbeitsloſenziffer um 3678 und die | 


großartige deutſche Siege, die mit zwei⸗ 
facher Weltrekordleiſtung im Speer- 


Die Feier S 
be- | Abe 


Handball-IR 


werfen gekrönt wurden. 


In den Vorkämpfen dieſer Uebung führten die 
beiden Deutſchen Hargus und Schumann 
mit 40,23 und 39,58 Meter ſchon überlegen. Aber 
dieſe an ſich ſchon hervorragenden Leiſtungen 
wurden im Endkampf noch erheblich iper- 
boten. Die weſtdeutſche Turnerin Elisabeth 
chumann verbeſſerte die bisherige Welt- 
hochſtleiſtung um mehr als zwei Meter auf 42,32. 
r auch Fräulein Hargus kam mit einem 
Wurf von 40,99 Meter noch über den bisherigen 
Weltrekord. Die Amal 100-Meter⸗Staffel geſtal⸗ 
tete ſich zu einem Duell England 
Deutſchland, das die Rekordſtaffel von Mün⸗ 
chen 1860 mit Kellner, Karrer, Holzer und Gelius 
als einwandfreie Sieger ſah. Fräulein Gelius 
erriß in 499 Sekunden mit etwa fünf Meter 
Vorſprung vor der engliſchen Läuferin das Biel- 
band. Einen dritten deutſchen Sieg gab es im 
Dreikampf, den etwas überraſchend Inge Brau- 
müller gegen die Japanerin Hitomi aus dem 
15 riß. In den übrigen Uebungen legte die 


olin Waleſiewiez wieder eine beſtechende 
Form an den Tag. Nachdem ſie ſchon auf den 
60⸗Meter-Lauf Beſchlag gelegt hatte, holte fie ſich 
auch noch die Läufe über 100 und 200 Meter, 
wurde alſo dreifache Meiſterin. Ueber 
100 Meter kam Fräulein Gelius über den dritten 
Platz nicht hinaus. Fräulein Dollinger war 
nicht angetreten, um ſich für die 800 r zu 
ſchonen. Sie lief hier ein großes Rennen, ſetzte 
aber zu ſpät zum Spurt ein und konnte nur noch 
knapp zu der in 2:219 Minuten ſiegenden = 
länderin Lunn auflaufen. Der Weitſprung war 
die erwartete gute. Sache für die Japanerin Hi- 
tom i. Von den beiden deutſchen Bewerberinnen 
belegte Fräulein Grie me den dritten, Fräulein 
Schlarp den fünften Platz. 


Im 80⸗Meter⸗Hürdenlauf war die Welt. 
reelle Jacobſon (Schweden) 
eine Klaſſe für ſich. 


Sie gewann mit klarem Vorſprung gegen die 
auf gleicher Hö Da eh Pirch 


und Birkholz. n 

der Schlußtag hatte wieder rei 
guſchater . Obwohl es trübe war und 
zeitweiſe ſogar kräftig regnete, verfolgten wieder 
etwa 10 000 Zuſchauer die Vorgänge auf der 


entſchied. Den dritten Platz beſetzte der Bres- 
lauer Krauſe in 2:37,83. Gleichfalls ſehr knapp 
war der Ausgang des 100-Meter-Laufes, den 
der Turnermeiſter Lammers, Oldenburg, in 
11 Sek. um Bruſtbreite gegen den Hannoveraner 
Borchmeyer ſowie Stender, Hamburg (11,4) aus 
dem Feuer riß. Ueber 200 Meter lief Borch ⸗ 
meyer in 22,7 einen klaren Sieg gegen Sten” 
der (23) und Emte, Geeſtemünde (23,8) heraus. 
Der 5000⸗Meter⸗-Lauf wurde eine überlegene 
Beute von Dieckmann, Hannover, der in 15:422 
mit weitem Vorſprung vor Lütgens, Hamburg 
(16:15) und Wallmann, Bremen (16:49) einkam. 


Oſtböhmen gegen Schleſien 
abgebrochen 


Verregneter Tennis⸗Repräſentativlampf 


Der Schleſiſche Tennis⸗Verband hat mit feis 
nen Repräſentativperanſtaltungen in dieſem Jahre 
Pech. Auch die Begegnung der ſchleſiſchen Aus⸗ 
wahlmannſchaft mit Oſtböhmen fiel buchſtäblich 
ins Waſſer, da es den ganzen Tag regnete. In 
einer kurzen Regenpauſe um Mittag konnten. 
wenigſtens einige Spiele erledigt werden, die er- 
neut zeigten, daß die Oſtböhmen große Klaſſe 
find. Der etwas unter Form ſpielende Fromlo⸗ 
witz mußte fih Cas ka mit 2:6, 7:5, 2:6 beu⸗ 
gen. Dr. Juliusburger lieferte Rebik einen 
chönen Kampf, mußte ſich aber doch knapp 4:6, 
8:6, 1:6 geſchlagen bekennen. Nach harten 
Dreiſatzgefechten retteten Dr. Koch und Dr N o re 
mann die Punkte für Schleſien. Dr Koch, der 
Paß ſchlecht in Schlag kam und 2:6 den erſten 

b abgab, kanterte dann feinen Gegner Zimak 
6:2, 6:3 klar nieder; Dr Normann behielt über 
Weiß 6:2, 4:6, 6:4 die Oberhand. Bei den 
Damen lieferte Frl. Krumbhaar. Liegnitz, 
egen Frl. Cervenkova ein ausgezeichnetes Spiel. 
Sk Liegnitzerin ſiegte nach hartem Kampf 4:6, 
11:9, 6:3. Anſchließend trat Frl. Cerpenkova 
gegen Frl. Jaenſch, Breslau, an. Frl. Jaenſch 
gewann den erſten Satz 12: 10, gab den zweiten 
aber 2:6 ab und führte im entſcheidenden Gang 
5:8, als ein erneuter Regenguß der Herrlichkeit 
ein für alle Male eine Ende bereitete 


— 


RE a r r ea a e s 


— 


| iche Wählerversammlu 


Konservativen Volkspartei 
Es spricht unser Kandidat Dr. Lejeune - Jung über ae 


„Katastrophe, Rettung“ 


in GLEIWITZ, 
Mittwoch, den 10. September, 


abends 8 Uhr im Blüthnersaal (Stadtgarten) 


Deutsche Staatspartei (Lehrling, m 


Sohn achtbarer Eltern, wird fof. von linder 


kann ſich zum ſofor⸗loſem Ehepaar geſucht 
tigen Antritt melden.] auch am Lande. Rau- 
Sofef Stambul a, tion vorhanden. X 
Großdeſtillation, unter B. 42 an die 
Beuthen OS., G. d. Zeitg. Beuthen. 
Friedrichſtraße 13. 


Mittwoch, d. IO. September, abends 8¼ Uhr, Kaiserhofsaal u. in NZ i 
j p 5 Uhr, erhofsa Stellen: Geh de Kle el eigen 


Es sprechen: Reichsgerichtsrata.D.SONTAGeraatiic geprüite große Erfolge! 
Werbeberater APPEL Hortnerin und 


Kindergärtnerin 
Nationalsozialisten ist der Eintritt untersagt Ne era! Ban. Beete eee 
Heim» und gruen 2 fonnige 


Aktionsausschuß der Deutschen Staats parteiſſabe im © au. parterre- 
oder fpäter Stellung Räume 


im Heim oder gutem] für gewerbl. Zwecke 
Haufe, Zuſchrift. mit ab 1. Oktober 
Gehaltsangabe erbet. zu vermieten. 
Inge Stritzke, Angeb. unt. B. 39 
Pat ſchkau, an die Geſchäftsſt. 
Schulſtraße 19/20. dieſ. Zeitg. Beuth. 


d A 
8s ſchmeck 
Mineralwasser -Fabril raun 


Zu beziehen für Gleiwitz und Hindenburg durch Brunnenzentrale 
Oskar Karger, für Beuthen durch Alfons Pollatzek. 


bie Gutsverwaltung Gwosdzian, A 3 
Kreis Guttentag, Bahnstation Guttentag, Pluder, Cziasnau uffällige | 


hat sofort ab Wald abzugeben: > ` | 
u. wirkungsvolle 


|) M Brennholz |. Klasse (gespalten) N 
liefert schnellstens 
N IN M Brennholz ll. Klasse (ungespalten) 


000 in Brennholz II. Mage 4e 


Warten Sie mit Ihrem 


Pelzsinkänf 


Ende dieser Woche 
Eröffnung der 


In der Körnerſtraße 9 gelegene moderne 


I- Zimmerwohnung 


mit ſehr reichlichem Beigelaß (u. a. 2 aus- 
gebaute große Manſardenzimmer), Bene 
tralheizung, 


für sofort zu vermieten. 
Beſichtigung nach vorheriger Anmeldung 
im Zimmer 4 des Verlagshauſes „Ofte 
deutſche Morgenpost“, Induſtrieſtraße. 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 
G. m. b. H. 


Umzugshalber ift eine ſchöne, beſchlag⸗ 
nahmefreie 


3') - Zimmer-Wohnung 


mit Nebengelaß, für 105,— Mark per 
Monat ab 1. Oktober zu vermieten. 
Angebote unter B. 43 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


f 
Klein. Lade 


evtl. mit anfhließen- 
der kleiner hnung Ort 
in Beuthen zu 
mieten geſucht. Bu- 
ſchriften mit genauer 


Leipziger Pelz-Zentrale 
Beuthen OS - Bahnhofstr. 6 


RENEE nN 
Qarnung vor nachahmungen! Männer! 
© Okasal 


Kk as a bleibt 
Ok (nach Geheimrat Dr. med. Lahusen) ist kein neues 
asa Präparat, aber in der Praxis 100000fach bewährt! 

i Okasa wurde vor Jahren auf Grund langjähriger wissenschaft- 
licher Versuche erst der Allgemeinheit übergeben. Der Gehalt 
anSexual-Hormonen wird schon seit Jahren garantiert. Die Her- 
stellung dieser erfolgt nach Deutschem Reichspatent u. kann nach 
diesem Verfahren kein Konkurrenzpräparat hergestellt werden: : b t 

* Eine bessere Methode. nach welcher dieSexual-Hormone Preisangabe unter öffentlich, meiſtbietend 
von Okasa hergestellt werden, gibt es nach dem heutigen B. 41 an d. Geſchſt. geg. Barzahlung. Pies 

Stande der Wissenschaft überhaupt nicht. Gerade auf dieſer Zeitg. Beuth. terverfammlung vorm. 


F 10%, Uhr, im ooch 
Nur Okasa! Wirkung vo Okasal Möblierte Zimmer 


Wir versenden daher nochmals 


50000 Probepackungen umsonst! 


Jeder, der Okasa, das hochwertige, wissenschaftlich anerkannte Sexual - Kräfligungs- 
mittel noch nicht kennt, erhält 1 Probepackung kostenlos, diskret verschlossen, ohne 
jede Absenderangabe, ohne jede Verpflichtung (unverlangte Nachnahmen kennen wir 
prinzipiell nich!) gegen 40 Pfg. gr. Wir legen hochinteressante Broschüre 
mit notariell beglaubigten, tausenden freiwilligen Anerkennungen von Aerzten und 
dankbaren Verbrauchern jeder Probepackung kostenlos bei. 


Beuthen OS., den 


Berufstätiges, kinder. 8. Septbr. 1930. 


loſes Ehepaar ſucht 
ein gut möbliertes 


Zimmer 


mit 2 Betten. 

Angebote unter B. 37 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Donnersmarckſtr. 17, I. 
Gut erhaltene 


Drehrolle 


General-Depot und Alleinversand für Deutschland: 
Radlauers Kronen-Apotheke, Berlin W. 34, Friedrichstraße 160 


Störenfriede 


«Okasa (Silber) f. d. Mann Originalpackung 9.50M} Zu haben i mit elektr. Antrieb . 
Beachten Sie Deal okasa (Gold) für dieFrau Originalpackung 10.50 M. allen ‚Apotheken Aelterer Herr ſuchtſkrankheitshalber ſofort m der Na cht 7 
Okasa wird schon seit Jahren ait ega gt na ee hergestellt. — Die ver- einfach möbl., klein.] billig zu vertan o 
ten Organpräparate unterliegen einer ständigen ununterbroc 7 ! 
— durch einen Dozenten der Staatlichen Universität Budapest, RONINA Qaltis = Zu erfragen Lichtscheu kommen des Nachts die Bett- 
Auf der Internationalen Ausstellung in Florenz vom 15.—25. N b i immer wa 2 4 
Okasa das Verdienstkreuz mil der Goldenen Medaille nde nzen aus ihren schmutzigen Verstecken 


hervor, um Ihnen den erquickenden Schlaf 
zu rauben. Vernichten Sie das scheussliche 
Ungeziefer mit Flit! 


Flit tötet Fliegen, Mücken, Schnaken, Motten, 
Flöhe, Bettwanzen, Küchenschaben samt 
Brut. Flit ist unschädlich für den Menschen 
und fleckt nicht. 
Nur echt in der gelben Packung mit 
schwarzem Band. 


FLIT 


für bald. Gefl. Ang. 
unter B. 45 an die 


} Eon —dbopp. Bettgarnituren, 
Stellen-An bote N 2 möbliertesſgteil., aus Linon, bil. 
g | Zimmer | 


in Part., evtl. 1. Etg. ,] B. 40 an die Geſchſt. 
Bahnhofſtr. oder Nähe] dieſer Zeitg. Beuthen. 


per ſofort geſucht. 
Aus f. Hand 


ende rin — Enbenaent rindug arten 


gebote unter B. 44 an 
2. D. R. S. M. 
tücher, Handtücher, 


die G. d. Ztg. Beuth. 
Wir beabsichtigen für den Bezirk Beuthen das Ausnutzungs- Kaufgeſuche Bettlaken usw. fü 
recht an wirklich geeignete Herren oder Damen zu vergeben. 10.28 M 
Zur Uebernahme sind einige Hundert nen erforderlich. Kaufe getragene nicht enorm billig 
Persönliche Rücksprache Mittwoch, den 10. 9., vormittags T J befunden, Geld zu- 
10—2 Uhr, im Hotel Reichshof oder Kaiserhof (Bahnhofstr) ane gn poan Ei a rn 
Weberei U. Ochmann. 
Albendont. Ber Breslau 


bei Herrn Direktor Friedrich. zahle die höchſt. Preiſe. 

Komme a. auswärts. 
A. Miedzinſki, Beuth., 
Krakauer Straße 26. 
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Zum Fußballreprüfentativfampf am Sonntag in Beuthen 


Am kommenden Sonntag findet auf dem 09- 
Platz an der Heinitzgrube in Beuthen * Fuß⸗ 
ballkampf a den Bezirken Mittelſchle⸗ 
ien und Oberſchleſien des Südoſtdeutſchen 

ußballverbandes ſtatt. m Gegenſatz zu den 
großen Erfolgen der erſchleſiſchen Vereins⸗ 
mannſchaften im ſüdoſtdeutſchen Verbandsgebiet 


hat die heimiſche Auswahlelf gegen die 
Mittelſchleſier ſtets die Rolle der unter⸗ 
legenen Partei ſpielen müſſen, 


was keinesfalls dem tatſächlichen 8 
nis der beiden Bezirke entſpricht. Nach den Er⸗ 
ebniſſen der beiden letzten ſüdoſtdeutſchen Mei⸗ 
eig und den Erfolgen oberſchleſiſcher 
annſchaften gegen deutſche und lag ar 
Extraklaſſe hat Oberſchleſien ohne 2 
Breslauern den führenden Rang im Verbande 
abgelaufen. Es liegt nun an den elf Auserwähl⸗ 
ten des kommenden Sonntags, die Ueberlegenheit 
des heimiſchen Fußballs auch noch im Repräſen⸗ 
tativkampf feſtzulegen. Allerdings iſt die Lage 
augenblicklich nicht gerade günſtig, da die Breg- 
lauer ſchon fit find, Aan die oberſchleſiſchen 
Mannſchaften von ibter öchſtform noch weit ent- 
fernt ſind. Dazu kommt noch, daß au Arien 
Poſten Experimente angeſtellt werden müſſen, d 


die bisheri er Vertreter krank oder außer 81 P 


oder auch bereits zu alt find. Wie uns von zu- 
ſtändiger Stelle mitgeteilt wird, tritt die ober⸗ 
chleſiſche Auswahlmannſchaft in folgender Muf- 
tellung an: 


Kurpanek 
Palluſchinſki, Wyglendarz 
Nowak, Hanke, Drzesga 
Pogoda, Lachmann, Malik, Klemenz, Pryſſok 


Erſatz: Strewitzek, Röſinger, Pruſchowſki (09), 
pos, Miechowitz. Alſo eine Kombination 
e- 09, die in mancher Hinſicht ein Wag- 

995 edeutet, nach Lage der Mögt aber wohl 
aek die erfolgver prechendſte Möglichkeit dar⸗ 


Kurpanek (09) iſt unſer beſter Torhüter, 
doch ſoll er die ihn geſtellte Aufgabe nicht leicht. 
ſinnig nehmen. Seine „Stuhlfaut⸗Imitationen“ 
haben ihm das Vertrauen des Verbandes genom⸗ 
den. (Siehe Königsberg, Donali «Di Die Aufſtel⸗ 
lung der Verteidigung ift eine Notgeburt. Ur- 
bainſki ift Fi a außer Form, Strewitzek 


ohne ſeinen gewohnten Partner kaum für eine 
Hollmann ſoll in Ra- 


ſchwere Aufgabe geeignet. 
tibor eine ganz ihr Partie geliefert haben. 
Man hat ſich daher für Palluſchinſki (09) 
entſchieden, der gegen Graz ein ganz großes Spiel 
gezeigt hat und ihm Wyglendarz (Zaborze) 


zur Seite geſtellt. In der Läuferreihe herrſcht 
dieſelbe Kalamität wie in der Verteidigung, we⸗ 


nigſtens ſoweit es die Frage der Beſe eBung_ des 
Mittellaufs betrifft. Der Mittelläufer bon For⸗ 
mat fehlt uns zur Zeit. Kampa kommt augen⸗ 


blicklich gar nicht in Frage, und auch Röſinger 2 
von feiner beiten Form weit entfernt. Bei P 
luſchinſtki weiß man nicht, ob er beide Halbzeiten 
durchhält, und Winkler ift zu langſam. Hanke 
(Baborae) ſoll gegen Cracovia- und am letzten 
Sonntag gegen Diana Kattowitz ein annehmbares 


Spiel gezeigt Jeden, ſo daß man es mit ihm per= 


uden will. Schließlich ſteht Röſinger für alle 
älle bereit. Gegen Nowak Ib ift nichts ein⸗ 
zuwenden. Für Drzesga ( 91 e) war ur⸗ 
ſprünglich Malik I porgeſehen, at man von 


ſeiner Aufſtellung Abſtand ae da er ſich 
im Training für den Leichtathletikkampf Mittel- 
ſchleſien gegen Oberſchleſien am 21. September 
befindet. 

Mit der Zuſammenſetzung des Sturms kann 
man ſich im großen und Fall e er. 
klären, allerdings wird bier fehlen. Wie 
man außerdem erfährt, ift die Mitwirkung von 
Klemenz (Baborze), und vor allem von Lach⸗ 
mann (Zaborze) frag 55 die beide an * Ver⸗ 
letzungen laborieren. Im Falle ihres Nicht⸗ 
antretens wäre der geh inne in der Beſetzung 

ryſſok⸗Pruſchowſ 3 m! ⁵ð ]́B06 
ſchlechteſte Löſung, dagegen fehlt ein Halbrechter. 
an will es evtl. mit dem kleinen Ka ch ny von 
Miechowitz verſuchen, doch iſt ſeine Aufſtellung 
ein Wagnis. Einmal iſt er körperlich ſehr gwag, 
und dann geht ihm die Erfahrung in gropen 
chweren Kämpfen ab. 5 die ii fein Stel- 
ungsvermögen no ehr aiea aat ta 
und ſchließlich neigt, inkler ſehr zum Galerie⸗ 
9 Sollte die Wahl trotzdem auf ihn fallen, 
o hat er es in der Hand, uns vom Gegenteil zu 
überzeugen und ſich einen dauernden Platz in der 
Verbandself zu erſpielen. 


Alles in allem: Es geht um die Vormacht⸗ 
ſtellung im ſüdoſtdeutſchen Fußball. Trotz augen⸗ 
ſcheinlich ungünſtiger Vorbedingungen können die 
Unſrigen die Begegnung für ſich entſcheiden, wenn 
ſie mit beſtem Können und aller Energie bei der 


Sache ſind. Und das wollen wir von ihnen auch 


hoffen. 


Mitteldeutſche Fußballüberraſchungen 


Die mitteldeutſchen Fußballſpiele brachten 
ee e e eee ee das 
€ intere € pie ie gegnung 
Meiſters VfB. mit Wacker, mit der 0:2.Nieber- 
lage der VfB. Ueberraſchend hoch mit 1:4 ver⸗ 
lor pontia gegen Eintracht. Auch in Mittel- 
ſachſen gab es mehrere unerwartete Ergebniſſe. 
So verlor der Meiſter Sturm 1:3 r ee ͤ Doll im Ginge inay ii Hellas⸗ 


Hollands Meiſter 


ſchlägt Lammers 


Wegener ſchafft 4 Meter 


Der Turn- und Sportverein Bochum 


atte auch mit der 7. Austragung der Weſtfäliſchen 
mpfipiele einen großen Erfolg, ber fih aller- 
dings nur auf die ſportliche Seite bezog, denn das 


Publikum bekundete nicht das erwartete große 
Intereſſe. Es waren nur etwa 2500 Zuſchauer 
anweſend. Im Lauf über 100 Meter og 
rd Lammers durch den Agar 

Meiſter Berger eine klare Niederlage, . 
meifter zeige fe fich über 200 Meter feinem Klub» 
kameraden Borchmeyer überlegen. Aus dem 
Stabhochſprung⸗Duell Ramadier — Wege- 
ner ging diesmal der Deutſche als Sieger her⸗ 
vor, der nach dem dritten Verſuch vier Meter 
En überſprang und fih damit für feine beim 
änderkampf in Hannover erlittene Niederlage 
revanchierte. Der Hamburger Köchermann 
. im Weitſprung trotz weicher Bahn 7,385 


Einzelergebniſſe: 100 Meter: 1. Berger, Holland, 10,8, 
2. Lammers, Oldenburg, 14 Meter, 3. Borchmeyer, Han- 
nover, 10,9; 200 Meter: 1. Gillmeiſter, Hannover, 22,6, 
2. Borhmeyer 23,2, 3. 1 25 Duisburg, 28,6; 400 Meter: 
1. Möller, Köln, 50,6, 2. Kiſters, Düffeldorf, 51, 3. Nin- 
ner, Wien, 51,4; 800 Meter: 1. Dahlmann, Hamburg, 
2:01, 2. Hobus, Hannover, 201,2, 3. Kaufmann, $an- 
nover, 2:01,3; 1500 Meter: * Kraufe, Breslau, 4.114, 
2. Neu, Duisburg, 4:16,6, 3. Hobus 4:19; 5000 Meter: 
1. Boltze, Hannover, 15: 38, 2. Helber, Stuttgart, 15:46,6, 
3. Dieckmann, Hannover, 15:55; Amal 100 Meter: 
1. Hannover 78 42,5, 2. Kölner BC. 42,8, 3. Preußen 
Krefeld 43; Weitſprung: 1. Köchermann, Hamburg, 
7,885 Meter, 2. de Boer, Holland, 6,92 Meter, 3. Mölle, 
Düſſeldorf, 6,87 N Hochſprung: 1. Menard, 7 
reich 1,89 Meter, 2 Lits, Bochum, 1,70 Meter, 3. We⸗ 
gener, Halle, 1,60 Meter; Stabhochſprung: 1. Wegener, 
Halle, 4,00 Meter, 2. Ramadier, Frankreich, 3,90 Meter, 
3. Baltes, Dortmund, 3,60 Meter; Speerwerfen: 1. Wei- 
mann, Leipzig, 62,52 Meter, 2. Demmler, Düſſeldorf, 
57,65 2 a Kugelſtoßen: 1. Wiegand, Düſſeldorf 12,79 
Meter, 2 . Stechemeſſer 12,74 Meter; Diskus: 1. Pau- l1 


Germ. Mittweida, und der Chemnitzer WC. 
wurde von der Polizei mit 5:3 geſchlagen. In 
Si in konnte Merane 07 Tu. Werdau nur 

beſiegen. Im übrigen gab es Favoritenſiege. 
Beese SC. ſchlug die Sportgeſellſchaft mit 
3:1, Gutsmuts Ring — Greiling 4:0. 


Süddeutſche Favoritenſiege 


Die NÜRDELEREEN Punktſpiele brachten faſt auf 
der ganzen Linie Favoritenſiege. SVg. Fürth 
ſchlug die Würzburger Kickers 6:1. In Süd⸗ 
bayern blieben die Bayern München Ak 
Sieger über Teutonia. Karlsruher FV. be 
ſiegte in Baden die SVg. Schramberg 5:2. Im 
Rheinbezirk gab es durchweg die erwarteten Cr- 
gebniſſe; beſonders hoch, mit 6:1, ſchlun Phi- 
nix Ludwigshafen Mannheim 08. er 
Süddeutſche Meiſter Eintracht Frankfurt 
holte ſich im Mainbezirk mit 4:0 die Punkte von 
chenheim, während der FSV. Frankfurt einen 
wertwollen 1:0 Sieg über Rot⸗Weiß errang. 


Leipziger Boxer in Königshütte 

Im Hotel „Graf Reden“ in Königshütte fand 
geſtern ein intereſſanter Kampfabend zwiſchen 
Lipine und dem Boxclub Leipzig ſtatt. Die Ver⸗ 
anſtaltung war ſehr gut beſucht. Die einzelnen 


lus, Wetzlar, 45,24 Meter, 2. Hoffmeiſter, Münſter, 
45,12 Meter. 


Deutſche Athletikſiege 
in Straßburg 


Anläßlich ihres 40jährigen Beſtehens veran- 
ſtaltete die Aſſociation Sportive Straßburg 
internationale Leichtathletikkämpfe, bei denen die 
beteiligten Deutſchen recht gut abſchnitten. EI- 
dracher lief über 200 Meter einen viel be⸗ 
jubelten Sieg über Auvergne, Frankreich, heraus, 
Hürdenmeiſter Walſcher zeigte ſich ü 
110 Meter dem Franzoſen age überlegen, 
der Stuttgarter Single ra auf dag 400- 
Meter-Laufen Beſchlag, Scheck. Stuttgart, bere 
wies im Weitſprung den franzöfiſchen Rekord⸗- 
halter Borlier auf den zweiten Platz. Von den 
beiden Staffeln gewann Eintracht Frankfurt die 
über 4X100 Meter gegen Kickers Stuttgart. 
Letztere ſicherten ſich davon die Große Staffel 
über 500, 400, 300, 200 und 100 Meter en 
Stade Francaiſe Paris. Ergebniſſe: 100 
1. Heim, Colmar 10,8: 200 er © E Elbrader. 
Frankfurt 222: ne Meter: 1. Single Stuttgart 
50,2; 800 Meter: Keller, Straßburg 2:01,8; 
1500 Meter: 1. me Paris 4:02; 400 

Meter Sürben: 1. Klein, Paris 57,6: 110 Meter 
Hürden: eier Frankfurt 158: 4X100 
Meter: 1 Eintracht Frankfurt a. M. 48; 
2. Stuttgarter Kickers 43,2; Stope Staffel 500, 
400, 300, 200, 100 Meter: 1. Kickers Stuttgart 
3:09,4; Stabhoch: 1. KL 3,85 Meter; Hod- 
ſprung: 1. Philippon, Paris 1.80 Meter: Weit⸗ 
ſprung: 1 Scheck, Stuttgart 6,80 Meter: Kugel⸗ 
mer Noel, Paris Ee Meter; Kugel⸗ 

42 Paris 54,72 Meter 


wicht: Kokott gegen Dreithorn unentſchieden. 
Bantamgewicht: Dyballa gegen Motzko, Sieger 
Dyballa. Federgewicht: Rutzki gegen Wilko⸗ 
niertzki, Rutzki Sieger durch k. o. Leichtgewicht: 
Konietzki gegen Nican, Sieger Nican. Wels 
tergewicht: Klarowitz gegen Heinzmann, Sieger 
Klarowitz. Mittelgewicht Kurka gegen Pol- 
Polter. Halbſchwergewicht: 
Pietſch, Sieger Pietſch. 
Wotzka gegen Polter I unent- 
alſo 8:8 


ter II, Sieger 
Wyſtrach gegen 
Schwergewicht: 
ſchieden. Das Geſamtergebnis war 
unentſchieden. 


Weddigen Görlitz letzte Klippe 


für Gleiwitz 1900 

Um die Schleſiſche Waſſerballmeiſterſchaft 

Im Kampf um die Schleſiſche Waſſerball⸗ 
meiſterſchaft penher d wa am zeug in Görlitz 
Weddigen Görlitz und der EGS. Görlitz gegen. 
über. Weddigen errang einen knappen Tk 
(1:0)-Sieg und ſteht nun punktgleich mit Gh 
witz 1900. Die EGSter erzielten ein Ausgleichs- 
tor, das jedoch nicht gegeben wurde, da der Schluß⸗ 


Kämpfe nahmen folgenden VVV Papierge⸗ 
5 ertönte, als der Ball im Fluge war. 
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liche und ſoziale Kriſis der Gegenwart vermochten 


vereinigen. 


—:.:.. . ZI EUER TEL 


Wieviel Mandate? 


Hugenberg ſteigt im Kurſe 


Auf Grund des ſächſiſchen Ergebniſſes hatte 


man noch zur Zeit der Reichstagsauflöſung mit 
70 Mandaten für die Hitler partei gerechnet; 
jetzt ſchätzen Kenner der Verhältniſſe die Aus⸗ 
ſicht auf höchſtens 45—50. In faſt gleichem Ver⸗ 
hältnis ſieht man die Ausſichten der Hugen- 
berg partei ſteigen. Urſprünglich gab man 
Hugenberg für den neuen Reichstag kaum mehr 
als Fraktionsſtärke, d. h. 15 Sitze, während die 
Ausſichten der Treviranus gruppe höher ein- 
geſchätzt wurden. Heute ſieht man die Aus 
ſichten Hugenbergs als weſentlich 
günſtiger an und geſteht ihm eine Mandats⸗ 
zahl von 35—40 zu, eine Höhe, die weder von den 
Volkskonſervativen noch vom Land⸗ 
bund erreicht werden wird. 


Nur keine 
Wahlenthaltung! 


Von 
Rektor J. Ferenz, Bauerwitz OS. 


Man kann ſich in weiten Volkskreiſen nicht 
des Eindrucks erwehren, daß dem gegenwärtigen 
Wahlkampfe der mitreißende Schwung, der ſonſt 


ſchon wochenlang vor dem Wahltag die deutſche 
Wählerſchaft in eine hochgradige politiſche Span⸗ 
nung verſetzte, fehlt. Das mag in erſter Linie 
auf den Mangel zündender, großer Ideen zurück⸗ 
zuführen ſein, dann aber auch, weil in weiten 
Kreiſen dieſe Reichstagswahl als unnötig an- 
geſehen wird. 


Parteihaß, Lockung durch unerfüllbare Ber- 
ſprechungen, ſubjektive Ueberſteigerung der par- 
lamentariſchen Parteiverdienſte, ſchwulſtige 
Schlagworte feiern wie immer Triumphe. Wie- 
der brechen urgewaltig Grundzüge des deutſchen 
Weſens hervor: Der unwiderſtehliche Drang der 
Selbſtſucht, die tiefwurzelnde Neigung zur 
Parteibildung und der erbärmliche Trieb, den 
eigenen Volksgenoſſen ſchonungslofer und ver- 
biſſener zu bekämpfen als den Fremden. Wenn 
ſich Kommuniſten und Nationalſozialiſten treffen, 
wird geſchoſſen und geſtochen! Weder die Nöte 
des politiſchen eee, von 1918, weder 
die Schrecken der Revolution und des Währungs⸗ 
zerfalls, noch die enorme finanzielle, wirtſchaft⸗ 


das deutſche Volk zu einer auch nur annähernd 
einheitlichen politiſchen Schickſalsgemeinſchaft zu 
Der Zerſetzungs⸗ und Ver⸗ 
hetzungsprozeß innerhalb der na⸗ 
tionalgeſinnten Parteien ſtellt eine be ⸗ 
denkliche Gefahr des deutſchen Staats- und Gin- 
heitsgedankens dar. Die fih ſteigernde innere 
Zwietracht und die ſchonungsloſe gegenſeitige Be- 
kämpfung ſind in erſter Linie ſchuld daran, daß 
der Bolſchewismus als ernſteſte Gefahr vor der 
deutſchen Zukunft ſteht. ; 

Es ift nicht zu leugnen, daß der w i ſt e Pa r · 
teihader und der vielfach recht tläg-» 
liche Parlamentsbetrieb bei einer 
großen Anzahl von Staatsbürgern das Intereſſe 
an der Tagespolitik vernichtet haben. Seit dem 
Beſtehen der Deutſchen Republik hat bisher kein 
Deutſcher Reichstag ſeine Legislaturperiode (bier 
Jahre) zu Ende führen können! Die rückſichts· 
loſe politiſche Verhetzung und perſönliche Anfein⸗ 
dung, die beängſtigend wirkende Wirtſchaftsnot 
und der Niedergang der geiſtig⸗ſittlichen Kultur 
haben in weiten Volkskreiſen das Vertrauen 
zur Staatsführung erſchüttert. Eine 
unmittelbare Folge hiervon iſt die gewaltige 
deutſche Kapitalabwanderung — acht Milliarden 
deutſcher Reichsmark find im Auslande unter- 
gebracht —, die unſere wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe kataſtrophal beeinflußt. Die Zahl der polie 
tiſch Gleichgültigen, der Verärgerten und der 
Bequemen wird immer größer. Aber alle die, die 
aus Gleichgültigkeit und Ueberdruß ſich 
Wahl enthalten wollen, erweiſen 
und ihrem Staate den allerſchlechteſten Dienſt; 


denn den ſtaats- und kulturzerſetzenden Kräften] m $ 


verhilft man dadurch zum Machtzuwachs. 


Muß es jeden vernünftig denkenden Staats- 
bürger nicht ſchmerzlich berühren, daß einſt an 
verantwortungsvoller Stelle wirkende Deutſche, 
denen man doch politiſche Bildung und Bater- 
landsliebe in erhöhtem Maße zutrauen müßte, 
in ſyſtematiſcher Weiſe durch Zeitungsartikel, 
Flugblätter, Aufklärungsſchriften, Wahlbildplakate 
uiw.. für Wahlenthaltung bezw. für ungültige 
Stimmabgabe propagieren? In dieſer Hinſicht 
wirkt der General Erich Ludendorff 
wohl mit am ſtaatsgefährlichſten. „Ludendorffs 
Volkswarte“ propagiert Wahlenthaltung und hilft 
die politiſche ſoziale und religiöſe Verhetzung ver · 
ſchärfen und den verhängnisvollen Unfrieden in 
unferem Vaterlande zu einer unheilbaren natio- 
nalpolitiſchen Krankheit entarten zu laſſen. 


Für jeden verantwortungsbewußten deutſchen 
Wahlberechtigten kann die Parole am 14. Sep⸗ 
tember nur lauten: 


Stimmabgabe | 
ift ſtaatsbürgerliche Pflicht! 


„ Die gleiche Wahlparole der Wahlenthaltung oder 
der aaen Stine e, wie fie General Luden⸗ 
dorff fordert, haben auch die „Deutſchvölkiſche Freiheits⸗ 
bew und die „Kampfgemeinſchaft revolutionärer 


Rationalfogialiften“ ausgegeben. 


die für Freiheit des Wirkens der Kirche feit Grin- 


Dahana e mere are Partei als Ane den 80 


ihrem Volke 


Staates fo weitgehend bemächtigen konnte. 


Die Argaben von Reich, Ländern und Gemeinden betrugen: 
im Rechnungsjahr 1913/14 7178 Millionen Mark 


y 3 1925/26 14 465 „ Bi 
Br z 1926/27 17 201 „ 5 
0 5 1927/28 18 771 „ £ 


Sie find inzwiſchen bis zur Höhe von 


20 Millioueduu yllinyun. 


Droſſelung der ſtändig ſteigenden Ausgaben iſt unerläßliche For⸗ 
derung der ſchwer ringenden Wirtſchaft. Nur wer für größte 
Sparſamkeit eintritt und alle koſtſpieligen Sozialiſierungsexperi⸗ 
mente ablehnt, wird gewählt. 


Jadu Mimma duns uoliouulas- po laluu 


Das Mahnwort 
des Kardinal⸗Fürſtbiſchofs 


Von rechtsſtehender katholiſche rn zialiſtiſch-diktatoriſche Herrſchaft in Preußen feit 
Seite wird uns geſchrieben: über zehn Jahren ermöglicht und ſtützt. Was 

Seine Eminenz der Herr Kardinal-Fürſterz⸗ nützt ein Kampfruf gegen den Kulturbolſchewis⸗ 
biſchof von Breslau hat nach einer mehriährigen mus, wenn die Exekutive im Staat ruhig den 
Pauſe por den bevorſtehenden Wahlen wieder Sczialdemokraten ausgeliefert wird und wenn 
verſönlich das, Wort ergriffen, Er betont, daß es das Zentrum es ſich von feinen ſezialiſtiſchen 
ein außerkirchliches Mahnwort ſei Kollegen gefallen läßt, daß an Preußens Haltung 


und begründet ſein Hervortreten nicht mit ſeinem 5 
autoritären kirchlichen Amt, ſondern allgemein pa Der Keudellſche Reichsſchulgeſetz-Entwurf 
eitert! 


mit ſeiner hohen Verantwortung im öffentlichen 
Katholiken gerade wegen der vom Herrn Qar- 


Leben. Er ſpricht alſo ausdrücklich nicht autoritär 
in Ausübung ſeines biſchöflichen Amtes. Wie in [dinal hervorgehobenen ſeeliſchen Not des Volkes 
abſeits vom Zentrum. 


ee 3 ſo ſoll offenbar auch diesmal 
die konkrete Mahnung des Herrn Kardinals da- Vb 
ſich in einer ungeheuren Kriſis befindet: außen⸗ 


hin verſtanden werden: „Wählt Zentrum“! Dies 
iſt offenbar die Abſicht des Satzes: „Folget denen, 


auf der ganzen Linie eine Zeit des Niederganges, 
ſehen, daß Deutſchland mit demſelben Kurs wie 
bisher, ohne völliges Herumwerfen des Steuers, 
in der Außen- wie in der Innenpolitik an den 
Abgründen nicht vorbeikommen kann. Eben 
weil die rechtsſtehenden Katholiken den großen 


dung des Deutſchen Reiches eingetreten ſind und 
eintreten werden”! Da die Männer, die vor 
50 und 60 Jahren für die kirchliche Freiheit ein- 
traten, heute weder mehr unſere Führer noch 
wählbar ſind, und man diejenigen, die erſt in Zu⸗ 
kunft für die Freiheit der Kirche eintreten wer⸗ 
den, heute noch nicht kennen kann, ſo heißt die 


= 


ic ee 0 abrick tlio 1 
jenigen, die die 
Richtung der deutſchen Politik nach der Revolu- 
tion tragen, ſind unſeres Erachtens alle durchaus 
keine bewährten Führer. So muß klar 
herausgeſtellt werden, daß wir rechtsſtehenden 
Katholiken uns in den ſittlich⸗religiöſen Qeit- 
geſichtspunkten mit dem biſchöflichen Mahnwort 
durchaus einig wiſſen und ihm freudig folgen, 
daß wir aber in aller Ehrerbietung gegen unſeren 


ſolcher und ihr von v f 
auch in alle Zukunft die Freiheit der Kirche aufs 
beſte ſchützen wird!“ 90 


Die rechtsſtehenden Katholiken 
haben nun dieſes Blankovertrauen zum 
Zentrum leider länaſt verloren. 


Sie können daher in dieſer beſtimmten Aufforde⸗ 
rung, wenn ſie ſo recht 1 4 iſt, we = 
Kardinal nicht folgen. r hiervon abgeſehen. Oberhirten es als ſelbſtverſtändlich ausſprechen, 
wird dos bischöfliche Mahn vort auch auf feiten) daß wir in der Polftit das Recht, die Dinge 
der rechtsſtehenden Katholiken freudige Zu- ſelbſtändig zu ſehen, zu beurteilen und zu be- 
ſtimmung und Gefolaſchaft finden. Die ES e Pe eee ee IA 
allgemeinen Mahnungen find umſomehr be nehmen. 


grüßenswert, als gerade die darin i 
Gedanken es find, die die rechtsſtehenden Ratho! 

der Nuntius auf dem Katholikentag 
(Telegraphiſche Meldung.) 


liken von der Seite des Zentrums fort und der 
Rechten zugeführt haben, weil fie manche Tats 
Münſter, 8. September. Den Teilnehmern 
des Katholikentages wurde Gelegenheit 


ſachen anders ſehen und beurteilen als der Herr 
Kardinal und das Zentrum. Freudig zu bes 
arüßen ijt zunächſt die Mahnung. an das Wohl 
des ganzen Volkes zu denken, und der Geſichts⸗ 
punkt „Das Vaterland ruft!“ Die Anwendung 
dieſes Geſichtspunktes beſagt beiſpielsweiſe auch, 
daß es für die Wahlentſcheidung nicht genügt, dar 
von überzeugt zu ſein, daß eine Partei für die 
berechtigten Sonderwünſche der Katholiken ein» 
treten wird, man muß ſich vielmehr auch darüber 
klar ſein, daß die Politik der Partei für das 

ohl des ganzen deutſchen Volkes erſprieß⸗ 
lich iſt. Freudig iſt ferner dem zuzuſtimmen, 
wenn der Herr Kardinal von dem faſt zur 
Zwangsherrſchaft gewordenen Einfluß des Staa- 
tes auf das Geiſtesleben ſpricht und von den 
Folgen, die ſich daraus für das religiös⸗ſittliche 
Leben ergeben. 

Die Mahnung, an das ganze Volk zu denken, 
rückt auch den außenpolitiſchen Geſichts⸗ 
punkt in den Vordergrund, der die rechtsſtehenden 
Katholiken von der bisherigen Zentrumspolitik 
entſchieden trennt, Das Elend der jetzigen Lage 
iſt in erſter Linie durch die Politik des letzten 
Jahrzehnts verſchuldet, deren Abſchluß der mit 
einem unehrlichen Ja angenommene Ppungplan 
iſt. Auf den außenpolitiſchen Geſichtspunkt, der 
für Deutſchlands Sein oder Nichtſein ausſchlag⸗ 
gebend iſt, fehlt aber in dem biſchöflichen Mahn⸗ 
wort jeder Hinweis! Was die > 


geiſtige Zwanasherrſchaft des Staates 


beſichtigen, unter denen eine große Schau neu. 
zeitlicher religiöſer Kunſt beſondere Beachtung 
verdient. Dann begann in der Stadthalle die 
erſte geſchloſſene Generalverſammlung, in der die 
Fragen des Miſſionsweſens und Aus 
landsdeutſchtums behandelt wurden. Fürſt 
Alois von Löwenſtein berichtete über die 
Tätigkeit des Zentralkomitees im vergangenen 
Jahre und gedachte des verdienten früheren 
Nuntius Pacelli. Der Katholikentag 1931 ſoll in 
Nürnberg abgehalten werden. Unter großer 
Begeiſterung der Bevölkerung wurde der püpft 
liche Nuntius, Dr Ceſare Orſenigo, vom 
Bahnhof zum Biſchoflichen Palais geleitet. In 
einer Rede wies Nuntius Orſenigo auf die 
Bedeutung der chriſtlichen Erziehung, die das 
Thema dieſer Tagung bildet, hin. Der Reihs- 
präſident hat auf ein Begrüßungstelegramm mit 
einem herzlichen Danktelegramm geantwortet. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei 
und Kommuniſten 
(Telearaphiſche Meldung) 


anlangt, fo ift fie eine Auswirkung des inaia. |.. Eßlingen, 8. tember. Bei einem fommuni- 
s 0% et j i ſtiſchen Jugendtreffen kam es hier geſtern zu 
liſtiſch-demokratiſchen Geiſtes, der aus unſerer 1 675 ya zwiſchen Sonan fes 


Verfaſſung ſpricht und ſich mit ihrer Hilfe er 

ie 
rechtsſtehenden Katholiken ſtehen auch deswegen 
im entſchiedenen Gegenſatz zum Hens 
tigen Zentrum, weil dieſes die aus der 
Revolution geborene Verfaſſung überall durch 
dick und dünn verteidigt und in den Herzen der 
Katholiken verankern will und weil es die ſo⸗ 


und der Polizei. Als eine von der Polizei fejte 
genommene Kommuniſtin von der Menge 
wieder befreit wurde, machten die Beamten 
vom Gummiknüppel Gebrauch. Am Nade 
mittag kam es zu neuen Zuſammenſtößen, als die 
Kommuniſten einen Umzug abhalten wollten, 
der 4 e 907 air PA 4 Die 1 aach hier 
erneut tätlich angegriffen wurde, mußte auch hier 
die Hiebwaffe anwenden. gi 5 en 


— 


Auch hier ſtehen die rechtsſtehenden 
politiſch, wirtſchaftlich und kulturell. Wir ſehen l 


Baar BA penak ichs folet ai „11002 20 2 ne re #2 
ii volniſchen Weſtmarkenvereins 


Verantwortung für die 


geboten, die zahlreichen Aus ſtellungen zu d 


Wahlbrieſe 


Während bisher der Wahlkampf in Obers 
ſchleſien innerhalb der bürgerlichen und rechts⸗ 
ſtehenden Parteien in leidlich ſachlicher und 
ruhiger Form geführt wurde, beginnen ſich jetzt 
auch in dieſen Gruppen die Gemüter zu erhitzen, 
ſodaß leider Ausfälle, die nicht immer das 
perſönliche Gebiet vermeiden, hervortreten. So 
richten die Volkskonſervativen einen 
„Offenen Brief“ an die Deutſchnationalen, der 
ſich darüber beklagt, daß in Hindenburg 
die Deutſchnationalen unter Mißbrauch des 
Hausrechts die volkskonſervative Wahlverſamm⸗ 
lung unmöglich machten; mit deutſcher Art 
und anſtändiger Geſin nung hätte dieſe 
e Kampfesweiſe nichts mehr zu 

N. 4 Wy 
Für die Deutſchnationalen richtet der 
Spitzenkandidat Dr Kleiner einen „Offenen 
Brief“ an den Beuthener Führer des Zentrums, 
Dr S hierie, in dem er fid ſcharf gegen per» 
ſönliche Angriffe verwahrt und Dr. 
Schierſe auffordert, bei der großen Wahlver⸗ 
ſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei am 
Sonnabend im Schützenhaus feine Vorwürfe, Dr 
Kleiner hätte den deutſchen Oſten ver ⸗ 
raten, vor aller Oeffentlichkeit zu wiederholen 
li. Inſerat). 


Paden verbietet Verſammungen 
Unter freiem Himmel für vier Tage 


(Telegraphiſche Meldung) 


Karlsruhe, 8. September. Das Minifte, 
rium des Innern hat auf Grund von Axt. 123 
Abi. II der Reichsverfaſſung für die Zeit vom 
12.—15. September für das Land Baden alle 
VBerſammlungen unter freiem Hin- 
mel (Umzüge und Kundgebungen auf öffent⸗ 
lichen Straßen und Plätzen, An⸗ und Abmarſch 
bon und zu Verſammlungen, die Benutzung von 
Kraftwagen zu Ion. Propagandafahrten) ver. 
boten. Veranſta tungen geſellſchaftlicher Art, 
die ohne beſonderen politiſchen Charakter find, 
werden durch dieſe Verordnung nicht betroffen. 


Einigung im nordfranzöſiſchen 
Textilarbeiterſtreik 


Teltaraphbiſche Meldung) 


Paris, 8. September. Das aus den verſchie⸗ 
denen Gewerkſchaften zuſammengeſetzte Kalle 
der am Streik beteiligten Arbeiter von Rou⸗ 
baix bat einſtimmig beſchloſſen, die von den Ar- 
beitgebern unterbreiteten Vorſchläge zur Bei- 
egung des Streiks anzunehmen und den 
Generalverſammlungen der Streikenden, die am 
Dienstag ſtattfinden, ebenfalls zur Annahme 
zu empfehlen. Die Textilinduſtriellen werden fih 
heute über die Vergleichsvorſchläge ausſprechen. 


Kundgebungen des 


. Meldun a) 
Warſchau, 8. September. In verſchiedenen 
polniſchen Städten, ſo in Posen Bryn Ge 
ſen, Radom, Rowno und Tarnow ſowie in den 
Ortſchaften des Dombrowaer Bergwerks- 
bezirks fanden geſtern vom Weſtmarken ver⸗ 
‚ein organiſierte Kundgebungen gegen die Pe- 
ſtrebungen auf Reviſion der deutſch⸗polniſchen 
Grenze ſtatt. An der auf dem Theaterplatz in 
Poſen beranftalteten Verſammlung ſollen rund 
30 erſonen teilgenommen haben. Die be⸗ 
kannten Forderungen des Weſtmarkenvereins, der 
neuerdings eine Reihe genau umſchriebener 
Maßnahmen zur Sicherung und Verteidigung 
der polniſchen Weſtgrenze, eine entſchiedene Liqui⸗ 
dationspolitik, eine Nichtratifizierung des Ligui⸗ 
dationsabkommens vom 30. Oktober 1929, ein Boy- 
kott der deutſchen Preſſe aufweiſt, wurden vor⸗ 
gira en von Senator Seyda für die National- 
emokraten, vom Abgeordneten Hertz für den 
Zentro-Linksblock und pom Abgeordneten Sar⸗ 
zynſki für den Regierungsblock. Danach 
wurde von der Verſammlung, der auch Vertreter 
er Regierung mit dem Woiwoden an der 
Spitze beiwohnten, eine aus 14 Punkten be- 
ſtehende Entſchließung angenommen, in der 
die erwähnten Forderungen einzeln aufgeführt 
werden, die mit einem Appell an die Bevölke⸗ 
rung zur Unterftübung aller Organiſa⸗ 
tionen ſchließt, die die Verteidigung der Weſt⸗ 
grenzen zum Ziele haben. 


| Handelsnachrichten | 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdebur 8. September, (Terminpreise. 
Tendenz en. September 6.55 B., 450 Y 
Oktober 6,55 B., 6,45 G. November 6,55 B., 6.45 
G. Dezember 655 B., 6,50 G. Januar / Marz 
6.75 B., 6,65 G. März 6,85 B., 6.75 G. Mai 7,05 
B., 7.— G., 7, — bez. August 7,0 B., 7.23 G. 


Großer englischer Kohlenkonzern 
in Bildung? 


London, 8. September. Ein großer Koh- 
lenkonzern, der über 150 Zechen umfassen 
und über ein Kapital von 10 Millionen Pfund 
Sterling verfügen wird, soll, wie „Daily Herald“ 
wissen will, wahrscheinlich in Lancashire in 
Kürze gebildet werden. Der Konzern, dessen 
Kern die Manchester Collieries Ltd. sein würde, 
dürfte fastalle Zechen der Grafschaft 
umfassen, 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 13,04. Amtliche Schlußnotie- 
rungen. E EOS Tendenz stetig. 
Oktober 11.96 B., 11,90 G. Dezember 12,14 B., 
12,12 G., 12,12, 12,13, 12,12 dez. Januar 1931: 
12.25 B., 13,2 G., 12,24 bez. März 1242 B., 
12,40 G., 4mal 12,42, Amal 12,41, 2mal 12,40. bez. 


Mai 12,61 B., 12,58 G., 1258, 13,59 bez, Juli 127 


B., 12,70 G, 


— 


. 


1 
N 


Das Oirtschaftsprogramm 
| der Regierung Pilsudski 


(Von unserem ostoberschlesischen Dr. E, K.-Korrespondenten) 


Im Anschluß an die Eröffnung der Lem- 


berger Ostmesse fand der 
der a Ba hier Industrie. 
dels kammern statt. 

heit hielt der Handelsminister K wia t k OW ski 
eine Rede, die dich in zwei Richtungen aus- 
legen,läßt. Der Handelsminister ist zum letzten 


Kongreß 
und Han. 


Sejm im Jahre 1928 aus dem Bezirk Lemberg 


gewählt worden, weshalb seine jetzige Erklärung 
angesichts der bevorstehenden Neuwahlen als 
Wahlrede aufgefaßt werden könnte. Um- 
gekehrt äußerte sich Kwiatkowski nicht vor 
einer Wahlversammlung, sondern vor einer 
Versammlung polnischer. Wirtschaftsführer, 
denen das Wohl und Wehe der krankenden 
Privatwirtschaft in erster Linie am Herzen liegt. 
Deshalb wird man die Rede Kwiatkowski als 
eine Art 


Wirtschaftsprogramm der jetzt unter 
Pilsudski stehenden Regierung 


werten dürfen, zumal der Marschall seinen 
Ministern keine Gelegenheit gibt, ihr Programm 
vor dem Parlament zu entfalten, wie das ja 
überall zum Gewohnheitsrecht geworden ist. 


Der Handelsminister nimmt die gegenwärtige 
Wirtschaftskrise zum Ausgangspunkt 
seiner Rede und bringt die Spannung der 
Wirtschaft mit drei Elementen in Zusammen- 
bang. Einmal stellt die polnische Ausfuhr im 
Vergleich mit dem Inlandsverbrauch kein 
günstiges Verhältnis dar. Zweitens 
steht die organisatorische und finanzielle Kraft 
des Landes angesichts“ seiner kriegzer- 
störten Landwirtschaft in einem Miß- 
verhältnis zu den Anforderungen, die die neu- 
zeitliche Wirtschaftsstruktur darstellt. Schließ- 
lich sieht er als dritte und letzte Ursache die 
eigenen, Fehler und organisatorischen 
Sünden an, die nicht zuletzt aus dem schwer- 
fälligen Bürokratismus und einer mißverstande- 
nen Staatsauffassung entstanden sind, Ebenso 
habe sich die Privatwirtschaft -daran 


gewöhnt, die Hilfe des Staates anzurufen. 
Steuersenkungen, Ermäßigung der Frachttarif- 
Sätze, Erhöhung der Einfuhrzölle, Erweiterung 


der Ausfuhrprämien und Rückerstattung der 
Zölle bei der Ausfuhr, Gewährung billiger Kre- 
dite und Subventionen, das sind heute allgemein 
geltend gemachte Forderungen der polni- 
schen Wirtschaftskreise, Der Staat verkennt 
die Begrundung dieser Forderungen keineswegs 
und geht nach und nach zu ihrer Durchführung 
über. Aber seine Zugeständnisse können sich nur 
im Rahmen des Budgets bewegen, auf dessen 
Gleiehgewicht. das Hauptaugenmerk ge. 
richtet werden muß, ; 
Indessen läßt sich das Wirtschaftsleben nur 
bewältigen, wenn sich die Regierung und vor 
allen Dingen auch die wirtschaftlichen Organi- 
sationen ein Programm zum Ziele setzen. Der 
Angelpunkt dieses Wirtschaftsprogramms muß 
— wieder das Gleichgewicht des Budgets und 
e. 


Bei dieser Gelegen- 


Aufrechterhaltung der stabilen Währung 


sein. Die Regierung ist zu der Erkenntnis ge- 
kommen, daß die Hauptaufgabe der Staats- 
und Wirtschaftspolitik eine Sicherstellung der 
Rentabilität der landwirtschaftlichen Erzeugung 
Sein muß, weil 70 Prozent der polnischen Be- 
völkerung landwirtschaftlich tätig sind, und 
diese die breiteste Schicht des Verbrauchs 
stellen. Dieses Ziel lasse sich schrittweise durch 
die Aufrechterhaltung des Schutzzolls für 
Boden-und tierische Produkte bezw. 
ihre Fertigfabrikate erreichen. Dazu gehören 
ferner die Erschließung.neuer Absatz- 
märkte für diese Produkte, die Bereitstellung 
langfristiger und die Konversion kurzfristiger 
Kredite, die für Neuinvestierungen Verwen- 
dung fanden, ferner die Erweiterung des kurz- 
fristigen und Pfandkredits, die Ausdeh- 
nung des Veredlungsprozesses in den 
bäuerlichen Wirtschaften, wie die Verarbeitung 
von Flachs und die Verbesserung der 
Produktions methoden bei Eiern, But- 
ter, Früchten, Gemüse und der Heimindustrie, 
die Förderung der Hilfsgewerbe, wie die Bacon,, 
Schmalz Kunstdünger, land wirtschaftliche Ma- 
schinenindustrie, der Bau von Kühl- und Lager- 
hallen, die staatliche Mitwirkung in den 
land wirtschaftlichen Berufsorganisationen, der 
Ausbau des land wirtschaftlichen Bildungswesens 
sowie schließlich die Durchführung der Boden- 
reform nach gesunden wirtschaftlichen Ge- 
sichtspunkten. j 


Ein zweiter Aufgabenkreis liegt auf bevölke- 
rungs- und rohstoffpolitischem Gebiete. Hierbei 
muß sich die Staatspolitik in drei Richtungen 
bewegen, um mit den Stimmungen des neuzeit- 
lichen Kapitalismus im Einklang zu bleiben und 
Seine politisch-wirtschaftliche Struktur nach dem 
Muster Westeuropas zu gestalten. Zur ersten 
dieser drei Gruppen gehört eine gesunde Ent- 
faltung des Wirtschaftsrechts hinsicht- 
lich des Gläubigerschutzes, der beschleunigten 
Einführung sowie des Ausbaues der wirt- 
schaftlichen Selbstverwaltung der 
Stärkung ihrer Autorität und ihrer Kompeten- 
zen, ferner eine Reform des Steuerrechts, die 


systematische Förderung des Handels 
durch Abschluß von Verträgen 


und durch die 
beziehungen. ach- 
barstaaten, wobei sogar der Abschluß von Zoll- 
unionen nicht ausgeschlossen werden sollte. 


Zur zweiten Gruppe gehört eine engere, un- 
mittelbare Mitwirkung des Staates an der Ge- 
staltung des 
Dabei hat der Handelsminister vor allen Dingen 
die Ausbeutung der Naturschätze, die Förderung 
des Wohnungs-, Eisenbahn- und Hafenbaus so- 
wie der Land- und Binnenwasserstraßen 


— 


Natur beziehen. 


EEE EEE EEE EEE ETEA 


‚Berliner Produktenmarkt 


Kaum verändert 


Berlin, 8.. September. Die Lage am Pro- 
duktenmarkt hat gegenüber dem Wochenschluß 
kaum eine Veränderung erfahren. Während am 
Sonnabend im handelsrechtlichen Lieferungsge- 
schäft nachbörslich etwa 2 Mark niedrigere 
Preise gesprochen worden waren, wurde heute in 


Unterstützungskäufen das Niveau der amtlichen 
Notierungen wieder erreicht, . Oktoberweizen 
konnte sogar 1 Mark gewinnen. Das Angebot 


am Lieferungsmark‘“ war noch immer 
reichlich, wenn auch nicht dringlich. Im Prompt- 
geschäft liegt dagegen auf Basis der Stützungs- 
preise reichliches Offertenmaterial vor, das nur 
zum Teil Unterkunft findet. Im freien 
Markte hat sich dagegen das Angebot ver- 
ringert. Hafer ist nicht offeriert und findet 
im ' Promptgeschäft: zu stetigen Preisen Unter- 
kunft, der Lieferungsmarkt war schwächer, 
Gerste ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 
` Getreide Tendenz: Brotgetreide fester, sonst ruhig 


8. 9. | 69, 


Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewiobt v. 741% ug 24,20 24,10 
N „ Ca, 24.40 | 24,30 
Roggen (schlesischen) ` i E Zi 
— v. * K 17.70 17.50 
a en preen 
Hater, mittlerer Art u. Güte, neu 16,80 15,80 
Braugerste, feinste — 23.50 [ 28,50 
y cuie 20.50 | 20,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 18,20 | 48,20 
Wintergerste t 18,00 18,00 
Industriegerste — — 
Oelsaaten Tendenz ruhig 
8. 9. 11 * 
Winterraps 20.50 20.50 
Leinsamen 34.00 34 00 
Senfsamen 37.00 37.00 
Hanfsamen 28,00 | 28,00 
Blaumohn 66,00 | 66.00 
Kartoffeln tendenz; ruhig 
8. 9. 4. 9. 
Spelsekartoffeln, gelb — — 
Speisekartoftein, cn — - 
Speisekartoffeln, weiß - — 
Fabrikkartoffeln — = 
Inländ, Frühkartoffeln | 1,60 1,60 


je nach Verladestation des Srzeugers 
(Frei ab Breslau) 8 


t ehl Tendenz: fest 


82.168 

Weizeamenl (60%) alt —.— —.— 
= 609.) neu 86,75 86.50 
Roggenmehl (60%,) alt Fre — 
— 460%) neu 28,25 | 27,75 
Auzugmehl alt —.— ü. = 
z neu 43,25 | 43,00 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 8, September 1990 


Weizen Weizenkleie 9-94 
Märkischer 246—251 Weizenkleiemelzsse — 
à font, Li Tendenz: matt 
% R 

. S ogzenkleie ug, 

” Den. 271 Tendenz: matt a 
Tendenz: rubig für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 186 Raps € — 

S Sept 183 Tendenz: 

5 Okt 194 für 1000 kg in M. ab Stationen 

7 Dez. 204 Leinsaat * 

: Tendenz: 
Keen: 8 für 1000 kg in M. 
erste : Viktoriaerbsen 30,00--34,00 
Braugerste H 204-216 Kl. Speiseerbsen — 
f. east he 183 Futtererbsen 19,00—20,00 
8 Peluschken 21.00-22.00 
emdenz: g Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hafer Wicken 21,00—23,50 
Märkischer 176—159 Blaue Lupinen n 

5 Sept. 173½ Gelbe Lupinen — 

e Seradelle, alte = 
Feas Dez. 1831/2 821% 9 neue 950 —10.8⁰ 
bendenz: matter uchen 

2 Leinkuchen 17,60—17,90 

für 1000 kg in M. ab Stationen Trockeuschnitzel 
Mais prompt 7,60 — 8,40 
Plata — Sojaschrot 15,30—15,60 
Rumänischer 575 Kartoffelflocker — 

für 1000 kg in M. für 100 kg u as Tee 
Weizenmehl 2814-293, | märkische Stationen fur dena 
ER Ng zer 2 euro gu 1,90 
für 100 kg _.. einschl. Sack a = 7955 er; 

in M. Berlin 1,70 — 2,00 
Feinste Marken ub. Notiz bez. m ur 20-3 
Roggenmehl do. Nieren — 
Lieferung 25½—28 Fabrikkartoffeln 
Tendenz: ruhig . pro Stäürkeprozent — 


Breslauer Produktenmarkt 


Weiter fest 


Breslau, 8. September. Die Tendenz für 
Roggen und Weizen ist weiter fest, die 
Sonnabendkurse wurden auch heute bezahlt. 
Hafer war schwächer, Gerste behauptet. 
Der Futtermittelmarkt ist geschäftslos. 
Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Regelung der Handels- 
insbesondere mit den Nach- U 


Wirtschaftsleben s. Hal 


im 

Auge. Die letzte Gruppe würde sich dann auf | Par * ' 

Normativbestimmungen sozialpolitischer|podjavik 10e 805 
a 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 8. September. Roggen 18,50— 
19,50, Weizen 30—31, Roggenmehl 35—36, Wei- 
zenmehl 0000 57—67, Weizenmehl Luxus 67—77, 
Roggenkleie 11—12, Weizenkleie mittel 15—16, 
Weizenkleie 18—19, Hafer einheitlich 22—23, 
Graupengerste 21—22, Braugerste 26—28. Lein- 
kuchen 34—36, Rapskuchen 22—23, Felderbsen 
35—38. Umsätze mittel. Stimmung ruhig. 


Metalle - 

Berlin, 8. September. Elektrolytkupfer wire- 
bars, prompt eif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 105%. 

London, 8. September. Kupfer: Tendenz fest. 
Standard per Kasse 57%—47%, drei Monate 
47%—47%, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 50%— 
51%, best selected 50-514, strong sheets 79. 
Elektrowirebars 51%. Zinn: Tendenz stetig. 


Standard per Kasse 133%—133%, drei Monate 
135%—1357%, Settl. Preis 133%, Banka 137%, 


Straits 135%. Blei: Tendenz stetig. Ausländ. 


prompt 18%, entf. Sichten 18%, Settl. Preis 184, 


Zink: Tendenz stetig. Gewöhnl. prompt 16, entf. 
Sichten 16/1, settl. Preis 16. Silber 16%, Liefe- 
rung 16%. i 


Warschauer Börse 
Vom 8, September 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 168,00 

Czestocice 36,50 

Wegiel er 

Lil 5 

Kies b 70,00 
Devisen 


Dollar 8,89%, Dollar privat 8,89%, New 
York 8,908, London 43,34%, Paris 35,02, Wien 


125,90, Prag %,46, Italien 46,72, Belgien 124,45, 


Schweiz 173,00, Holland 358,95, Berlin 212.42. 
Pos. Investitionsanleihe, 4proz., 113,00; Pos. 
Konversionsanleihe. &proz., 55,50; Dollaranleihe, 
5proz., 59,50; Bodenkredite, 4%#proz,, 57.25— 
56,50. Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 


uneinheitlich. 
. 
Devisenmarkt 
0 e 
Für drahtlose 5. aina 
enen ant Geld | Briet | Geld | Briet 
BuenosAires 1P, Pes. 1 1,512 1,476 1,478 
Canada 1Canad.Doll. 4405 4.205 4,197 4,205 
Japan 1 Yen 2,068 2.072 2,065 2,069 
Kairo 1ägypt St. | 20,895 35 | 20,90 20,94 
Konstant. 1 türk. St. — = — — 
London 1 Pfd. St. 20,388 20,428 20,384 20,424 
New York 1 Doll. 4,1985 | 4.2005] 4.1935 4,2015 
Rio de janeiro 1 Milr. 9,408 0,407 0,405 6.407 
Amstd-Rottd. 10001. | 16877 | 1001 J 16897, 10 l. 
Athen 100 Dre 5541 5,44 5,485 5,445 
Brüssel-Antw.10081. | 68,47 | 58,50 | 5850 | 5802 
Bukarest 100 Lei 2,504 2,510 2,504 2.510 
Budapest 100 Pengd | 73,445 | 73585 | 73,455 783.595 
Danzig 100 Gulden 81,50 81,66 81,52 81,68 
Helsingt. 100 finnl. M. 10.548 10,568 10,55 10,57 
en 100 Lire 23,965 22,005 21,95 21,99 
Jugoslawien 100 Din. 7428 7.442 7,428 7,442 
Kopenhagen 100Kr. | 112,23 | 112,45. | 112,23 | 11245 
Kowno 41,86 4 41,84 41,92 
Li n 100 Escudo 18,88 18,37 18,83 18,84 
Oslo 100 Kr. 112,21 112,43 112,21 112,43 
Paris 100 Fre. 16,46 16,50 16,46 16,50 
00 12,442 12,462 12,442 12,462 
81,04 92,19 92,87 
g ! 81,04 80,86 81,02 
Schweiz 100 Fre. 31,355 81,515 31,38 81,54 
Sofia 100Leva 3,037 3,043 3.037 3,013 
Spanien 100 Peseten 44,76 Bi 44,51 44,59 
Stockholm 100 Kr. 112,68 112,85 112,62 112,84 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,66. | 111,88 | 111,86 11188 
Wien 100 Schill. 59.19 89.31 59,33 


'| Dz angenommen werden, 


Frankiurter Späthörse 


Umsatzlos 


Frankfurt a. M., 8. September. 
börse war so gut wie umsatzlos. Die amtliche 
Kursfeststellung vollzog sich derart langsam, 
daß bis 17,0 Uhr nur eine einzige No- 
tiz zustandekam. Am Rentenmarkt 
waren vier- und fünfprozentige Goldmexikaner 


Die Abend- 


ee Be Er ET ee ET 
Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent, 


—— — —— FE 
schwächer. Fünfprozentige nannte man 25% B., 
und vierprozentige 18% B. nach 19%. Fünfpro- 
zentige Silbermexikaner wurden mit 14% kaum 
verändert geschätzt, ebenso dreiprozentige auf 
10%. Farbenaktien notierten 153%. In der 
Kulisse hörte man ferner ‚Darmstädter 181%, 
Hapag 91%. Erdöl 74%, Deutsche Linoleum 176, 
Licht und Kraft 142, Goldschmidt 56%, Mannes- 
mann 84%, \Rheinstahl 87%, Schuckert 155%, 
Waldhof 134%. Die Abendbörse blieb im Ver- 
lauf sehr still. Soweit Aktien notiert wurden, 
hielten sie sich knapp auf dem Mittagsschluß. 
Reichsbahnvorzugsaktien 94 G. Schluß- 
kurse: Barmer Bankverein 116%, Darmstädter 
Bank 181%, Dresdner Bank 124, Aku 83%, AEG. 
138%, Bemberg 92, Chade 310, Rheinische 
Braunkohlen 207, Siemens 1983, Rheinische 
Stahlwerke 78%, 


EEE EEE EEE EEE 
Die Ernteergebnisse in Polen 


Schätzungen des polnischen Ausfuhr- 


überschusses 


Auf Grund der Schätzungen ‚des Zentral- 

statistischen Amts werden die diesjähri- 
en Ernteergebnisse Polens auf 18,3 Mill, Dz 

Weisen, 13,3 Mill. Dz Gerste, 66,6 Mill. Dz 
Roggen und 20,7 Mill. Dz Hafer angenommen. 
Im Verhältnis zu den tatsächlichen Ernteergeb- 
nissen des Vorjahres würden sonach die Er- 
träge bei Weizen um 2 Prozent größer sein, 
während sie bei Roggen um 5 Prozent, bei 
Gerste um 20 Prozent und bei Hafer sogar 
um 30 Prozent zurückbleiben. Bei den endgülti- 
gen Ermittelungen dürften sich diese Ziffer eher 
noch verschlechtern, da das Korn im 
allgemeinen zu vorzeitig ausreifte, und 
daher von geringem Gewicht ist. 

Der Inlandverbrauch an Weizen be- 
trug im Durchschnitt der letzten vier Jahre etwa 
46 kg je Bewohner, was einem Gesamtbedarf 
von 13,8 Mill, Dz entsprechen würde. Der Be- 
darf für Saatzwecke kann auf rund 2,5 Mill. 
was also insgesamt 
‚einem arf von 16,3 Mill. Dz ergeben würde. 
A ene , eee er pe 

r Ausfuhrzwecke zur Verfügung. r 


rechnet man mit der Möglichkeit eines Roggen- 


überschusses in Höhe von 11,5 Mill. Dz, da der 
Inlandverbrauch 149 kg je Kopf der Bevölkerung 
beträgt, und die Aussaatmenge weitere 10,4 Mil. 
Dz in Anspruch nimmt. An Gerste nimmt der 


Konsum 30 kg je Kopf und für die Aussaat 


weitere 2,01 Mill. Dz auf, so daß der Export 
kaum mehr als 2,3 Mill. Dz erreichen dürfte. 
Was schließlich den Hafer- betrifft, so wird der 
Inlandbedarf auf 15,9 Mill. Dz und für Aussaat- 
zwecke auf weitere 3,57 Mill. Dz geschätzt. Für 
den Export würde man sonach nicht mehr als 
1,23 Mill. Dz Hafer frei machen können. 


Berlin, 8, September. Kupfer 9575 B. 4 G. 
Blei 5% B, 35% G. Zink 32 B., 1% G. 


Berliner Börse 


Publikumsinteresse für niedrig stehende Werte — Im Verlauf anziehend 
Fester und freundlicher Schluß 


Berlin, 3. September. Die erste Börse der 
neuen Woche eröffnete in ziemlich zuver- 
sichtlicher Stimmung. In der Haupt- 
sache waren es börsentechnische Erwägungen. 
die zu kleineren Kursbesserungen führten, da 


sich die Spekulation im Anschluß an die feste 


Sonnabendbörse zu weiteren Deckungen 
veranlaßt sah. Aber auch vom Publikum waren 
mit niedrig stehenden Dividendenwerten Kauf- 
abschlüsse zustande gekommen. Es waren be- 
sonders Spezlal papiere, die von der 
freundlichen Börsenstimmung Nutzen ziehen 
konnten. Westeregeln zogen 4 Prozent an, 
Schantungbahn waren weiter gefragt, Salzdet- 
furth um 4% Prozent höher, Nordsee Deutsche 
Hochseefischerei gewannen 5 Prozent, Holz- 
mann im Zusammenhang mit einer Nachricht, 
daß Ford der Gesellschaft einen Auftrag in 
Höhe von 5 Millionen Mark für Kölner Bauten 
gegeben habe, zogen 3 Prozent und Chade- 
aktien auf die Besserung der brasilianischen 
Währung um 7 Mark an. s 

Nach zunächst. nicht einheitlicher Kursent- 
wicklung überwogen im Verlaufe jedoch die 
Besserungen. Nordsee, Holzmann, Siemens und 
Kaliwerte gewannen weitere 1½—2 Prozent. 
Am Anleihemarkt zogen Altbesitz im 
Verlaufe an, von Ausländern machte sich 
für Mexikaner bei steigenden Kursen Interesse 
bemerkbar. Pfandbriefe überwiegend 
freundlicher, besonders Liquidationspfandbriefe 
wieder gefragt, Devisen, etwas leichter, 
Mark etwas 8 Buenos nicht ganz einheit- 
lich, aber gegen Sonnabend sehr fest. Geld 
weiter leicht, Tagesgeld ermäßigte ‚sich auf 2 bis 
4 Prozent, die übrigen Sätze blieben unver- 
ändert. Am Kassamarkt war die Tendenz 
nicht einheitlich. Reichswechsel wurden heute 
per 5. Dezember mit 3% Prozent umgesetzt, 


auch Schatzanweisungen des Deutschen Reiches 


wurden allerdings geringfügiger, per 15. Dezem- 
ber 1931 mit 5% Prozent gefragt. Die Börse 
schloß in freundlicher Stimmung und fest ge- 
haltenen Kursen. Bayerische Motoren, Svenska 
und Schantung lagen höher. Altbesitzanleihe 
erreichte mit 6276 einen neuen Höchstkurs. 


Die Tendenz an der Nachbörse blieb ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Geringe Umsätze 


Breslau, 8. September. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war freundlicher, bei kleinen Um- 
sätzen. Bodenbank profitierten von der Ber- 
liner Bewegung, der Kurs stellte sich auf 158%. 
Wenig verändert lagen Reichelt chem., 101, 
Schlesische Feuer 230, Schlesische Textil 10. 
Am Anleihemarkt haussierten Liquida- 
tions-Landschaftl. Pfandbriefe auf 87%, auch die 
Anteilscheine sehr fest. 27%, Liquidations-Boden- 
pfandbriefe höher, 88,80, die Anteilscheine 13,70. 
6proz. Landschaftl. Goldpfandbriefe 83,90, Rog- 
genpfandbriefe fester, 7,09. Der Altbesitz 62%. 
Niederprovinz von 28 und 26 konnten sich bel 
einigen tausend Mark Umsatz auf 95% befesti- 
gen. Im freien Verkehr waren Posener 
Renten mit etwa 18 im Bendel. 


Posener Produkienbörse 


Posen, 8. September. Roggen 18,60— 18,85, 
Weizen 27,25—29, Roggenmehl 30,50, Weizen- 
mehl 48—51, Roggenkleie 12,95—13.25, Weizen- 
kleie 15,50—16,50. Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung ruhig, 


ü— — ͤä H— 
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